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Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe Thorn.“ 


1 —— SE BE RER 


können nicht berückſichtigt we. nen. 


das Kommando des Uronprinzen. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
uns hierzu noch geschrieben: 

In dem Alter, in dem der Kronprinz augen⸗ 
blicklich ſteht, war ſein Vater ſchon ſeit zwei 
Jahren General. Es gehört zu den Verdienſten 
Silhelms II., die erſt die Nachwelt ganz wür⸗ 
igen wird, daß er ſeine Söhne vor der Früh⸗ 
reife zu bewahren ſuchte. Auch künftige Mo⸗ 
narchen zu erziehen gehört zu den Aufgaben 
eines Monarchen. Über die Erfolge diefes Er⸗ 
ziehungswerkes bei dem jetzigen Kronprinzen 
herrſcht ja im Lande nur helle Freude. Wir 
haben noch nicht vergeſſen, was für ein ſchlichter 
ehrenfeſter Charakter aus dem Briefe hervor⸗ 
ſah, den der Kronprinz an ſeinen in Amerika 
„kaputgegangenen“ Jugendfreund gerichtet hat. 
Ran könnte jagen: der Kronprinz ſei eben tüch⸗ 
ig als Sohn eines tüchtigen Mannes. Aber 
wir ſind nicht nur Produkt unſeres Blutes. 
nicht nur Querſumme unſerer Vorfahren, ſon⸗ 
ern auch Produkt unſerer Umgebung. Berlin 
und das farbige Hofleben ſind für einen Prin⸗ 
zen im Knabenalter nicht die rechte Umgebung. 
as war das erſte, was Wilhelm II. ſich ſagte. 
als ſeine Söhne reif für die Schule wurden. Da 
Rachte er denn energiſch einen Schnitt durch 
as Elternhaus. Er trennte ſich von den Kin⸗ 
dern, obwohl ihr friſches Emporkeimen ihm ſo 
wohltat, und ſchickte ſie, einen nach dem ande⸗ 
en, ſobald er ſchulreif war, in das einiame 
Frinzenhaus am Plöner See, wohin von dem 
Mt allzufernen Kadettenhaus die Profeſſoren 
regelmäßig herübergefahren 
amen. In völliger Stille ſollten die Buben 
reifen. Nur zu den Ferien ging es heim. Von 
er ganzen Friedrichſtraßen⸗Kultur haben die 


wird 


Katharinenſtraßſe Nr. A, 


Thorn, Mittwoch den IT. dezember 1018. 
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62 700 Monaten war der Wunſch, den Gencral- 
ihm von dem 
oberſten Kriegsherrn ſchon einmal abgeſchlagen 
Aber man tut gut, wenn man auch 


ſtabsdienſt kennen zu lernen, 


worden. 
jetzt nur rein dienſtliche, rein erzieheriſche 
Gründe hinter der Maßregel ſucht, nichts poli⸗ 
ſches. Am dümmſten iſt die Lesart, man wolle 
den Kronprinzen ſeiner jetzigen Umgebung ent⸗ 
ziehen, die allzu konſervativ und allzu alldeutſch 
lei. Über ſeinen perſönlichen Verkehr werden 
ihm natürlich keine Vorſchriften gemacht, und 
den Verkehr, den er liebt, kann er auch in Ber⸗ 
lin finden: ſogar der „Januſchauer“ iſt ja wäh⸗ 
rend der Tagung des preußiſchen Abgeordneten: 
hauſes dort. 
* N * 
* 

Das „Militärwochenblatt“ meldet heute: 
Kronprinz des deutſchen Reiches und Kron⸗ 
prinz von Preußen k. u. k. H., Oberſt, unter Be⸗ 
laſſung in demVerhältnis A. 1. s. d. 1. Garde⸗ 
Regts. z. F., d. Gren. Regts. Kronprinz 
1. Oſtpr) Nr. 1, d. des Kür. Regts. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, d. 2. Garde⸗Landw. Regts. und 
d. I. See⸗Vataillons, von dem Komdo. des 1. 
Leib⸗Huſ. Regts. Nr. 1, unter Stellung &. 1. 8. 
desſelben enth. und zugleich zur Dienſtl. b. Or. 
Gen. Stabe komdt. von Eicke und Polwpitz 
Oberſtlt. und Kom. des Drag. Regts. Prinz Al: 
brecht (Lit h) Nr. 1, in gleicher Eigenſchaft 
1. Leib⸗Huſ. R. Nr. 1 ver etzt. 

Das Kronprinzenpaar, das am Sogntsg 
Abend wieder in Danzig eingetroffen tft. 
bereits vor Weihnachten nach Berlin ih 
deln und bis auf weiteres im Hebung 
palais Wohnung nehmen. In das Aral 
zenpalais find bereits Anfang dieſes M 
die Söhne des Kronprinzen wegen der in 
fuhr herrſchenden Scharlachepidemie übe 


Zum 


Kulcurpolitik. Denn nur dann, wenn 
das deutſche Volk auch im eigenen Lande tar, 
geſchloſſen, bodenſtändig, ſchlicht, 
aufrecht und treu ſich zeigt, kann es, wo⸗ 
rauf in unſerer Zeit ſoviel Wert gelegt wird. 
dem Auslande imponieren. 
Im Kampf um den zahnärztlichen Doktortitel. 
Die preußiſche Zahnärztekammer 
wird zwiſchen Weihnachten und Neujahr eine 
Konferenz mit der T.⸗O.: „Der Doctor medi- 
cinae dentariae“ abhalten. Dieſelbe Tages⸗ 
ordnung wird den einzigen Gegenſtand einer 
Verſammlung bilden, die die Vereinigung 
zahnärztlicher Univerſitäts⸗Do⸗ 
zenten ebenfalls nach dem Feſte einberufen 
will. Als Verſammlungsort iſt Halle vorge⸗ 
ſehen. Am 3. Januar kommenden Jahres ſoll 
eine große Verſammlung in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ſtattfinden, an der die Zahn⸗ 
ärzte Großberlins mit den Dozenten der Zahn⸗ 
heilkunde teilnehmen ſollen. Die medizi⸗ 
niſche Fakultät wird ſich Dienstag Abend 
mit der Angelegenheit beſchäftigen. Das 
Kultusminiſterium hat bekanntlich er⸗ 
klärt, daß es ſich nicht in der Lage ſehe, Abord⸗ 
nungen von Studierenden zu empfangen, die ſich 
durch Fernbleiben von den Vorleſungen einer 
weren Disziplin rwidrigkeit ſchuldig gemacht 
haben. Da binnen kurzem die Weihnachtsferien 
beginnen und die Vorleſungen dann ruhen, ſo 
it man, daß das Miniſterium während dieſer 
ine von allen Kommilitonen der preußi⸗ 
Aniverſftäten abgeordnete Kung n 
engen wird, um deren Wünſche zu hören. 
Abwehr der Angriffe gegen den Landrat Over⸗ 
\ weg. 


falles iſt ſcheinbar ein Deutſcher, der ſich 
ſchwere Beleidigungen der franzöſiſchen Armee 
in der Trunkenheit hat zuſchulden kommen 
laſſen. In einem Café von Saint⸗Die kam 
Sonntag Abend ein Herr, dem man anſah, daß 
er ſich in dem Zuſtande völliger Trunkenheit 
befand. Gleich nach ſeiner Ankunft, ſo wird be⸗ 
richtet, erging er ſich in abfälligen Bemerkungen 
über die franzöſiſche Armee und ſoll ſich des be⸗ 
kannten Ausdruckes bedient haben, den Leut⸗ 
nants von Forſtner anwendete. Offiziere vom 
10. Jägerbataillon, das in Saint⸗Dié garniſo⸗ 
niert, ſtellten den Fremden zur Rede. Dies 
reizte den Mann derart, daß er in wüſte Be⸗ 
ſchimpfungen Frankreichs ausbrach. Die Be⸗ 
ſucher des ſtark frequentierten Cafés drohten, 
ihn zu lynchen. Der Beſitzer des Cafés hatte je⸗ 
doch, als er die Gefahr erkannte, telephoniſch die 
Polizei benachrichtigt, die ſofort Beamte nach 
dem Café entſandte. Auf dem Kommiſſariat 
angekommen, gab der Fremde, der allmählich 
nüchtern geworden zu ſein ſchien, an, daß er 
Heinrich Schröers heiße und aus Greifswald 
ſtamme. Er behauptete, preußiſcher Reſerveoffi⸗ 
zier zu ſein. 
Der franzöſiſche Votſchafter in Petersburg 
Delcaſſe 

iſt am Montag in Paris eingetroffen, um mit 
der Regierung Fühlung zu nehmen. 


= 


Deutſch⸗ſerbhiſche Handelsbeziehungen. 


Daß Serbien das Bedürfnis bat. ſeine Han⸗ 
——— —ͤ— zu Deutschland > — . 
geht daraus hervor, daß die Regierung in Bel⸗ 
grad den Chef der Staatshandelsagentur Niko⸗ 
: 4 Inſterb litſch nach Deutſchland entſandte, um mit 
ber n u 


lechs Kaiſerſöhne infolgedeſſen nichts zu ſpüren ier rger Kreistag hat großen induſtriellen Unternehmungen in ver⸗ 
ven Aug e nicht iN d ar . 1 am Sonnabend zur Abwehr der gegen den Land⸗ ſchiedenen Induſtriegebieten Fühlung zu 
wie andere Prinzen, bei Hofe „vorgezeigt“ Die militäriſche Lau Lahn des Kronprinzen. rat erhobenen Angriffe unter allgemeinem leb: nehmen. u 
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deen A eee ee Garde⸗Regiment z. F., wurde 1905 Rittmeiſter der Unwahrhaftigkeit der in der Preſſe gegen Die „Times“ erfährt aus Peking, daß die 


Man machte ſie nicht eingebildet, man ließ ihnen 
eit, auch gute Bücher zu leſen. 
Wie weltfremd der Kronprinz nachher ins 
Leben trat, was wir hier durchaus in lobendem 
inne meinen zeigt ja ſein Oelſer Telegramm 
ider die „Elenden“, als der verſtorbene Krupp 
on den Sozialdemokraten beſchimpft worden 
ei r. Selbſtverſtändlich iſt es nicht die Sache 
mes prinzlichen Jünglings, ein Urteil über 
ine politiſche Partei zu fällen, ſelbſt wenn es 


17 ; ; 1woß i — Hanoi verbinden. 

eine umſtürzleriſche if f tagsmitglied, das der Sitzung nicht beiwohnen ning und Punnanfu—9 

nate rent en Ben in das groß der Reiche kannter über Boltserziehumgse |tonnte, Hate gefhriehen dah auch er dem Lans. Gegen Japan 1 
Leben probleme. rate ſeine volle Hochachtung ſchenke und daß dies ſtellten die Mitglieder des amerikani⸗ 


mz Nan hat ihm ſpäter noch gelegentlich Vor⸗ 
ürfe gemacht, vor allem den, daß er zu viel 
port treibe, zu viel Urlaub im Dienſt erhalte. 
air vermögen das nicht allzu tragiſch zu neh⸗ 


im Regiment des Gardes du Corps, in den fol⸗ 
genden Jahren erhielt er Kommendos beim 
1, Garde - Regiment zu Fuß, beim 
1. Feldartilleri⸗Regiment und im September 
1909 den Befehl über das 1. Bataillon des 1. 
Garde⸗Regiments z. F. Seit 1911 kommandierte 
er das 1. Leibhuſgren⸗Regiment Nr. 1 in Dan⸗ 
zig⸗Langſuhr. 1912 wurde er Oberſt. 


— — — —— — 


7 Poliliſche Tagesſchau. 


Über „auswärtige Kulturpolitik“ 
äußerte ſich der Reichskanzler in einem Brieſe 
an den berühmten deutſchen Hiſtoriker Dr. Karl 
Lamprecht: „Ich bin von der Wichtigkeit, ja 


Regierung vor dem Abſchluß eines Vertrages 
mit der engliſchen Firma Paulling ſteht, der 
der Bau einer Eiſenbahn von Shaſi in der 
Provinz Hupeh nach Singyifu in der Provinz 
Kweitſchau mit einer Zweiglinie nach Tſchang⸗ 
teh und Tſchangtſeh übertragen werden ſoll. Die 
Geſamtſtrecke wird etwa 800 engliſche Meilen 
lang ſein und die geplanten Linien Hankau— 
Itſchang und Hankau—Kanton ſowie die von 
Franzoſen geplante Linie Punnnanfu—Nan⸗ 


Herrn Landrat Overweg erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen überzeugt und ſpricht ſeine Entrüſtung 
über dieſe maßloſen empörenden Preſſeangriffe 
gegen Herrn Overweg aus. Der Kreistag ver⸗ 
ſichert Herrn Landrat Overweg ſeines vollen 
und unbedingten Vertrauens, dankt ihm für 
jeine bisherige, für den Kreis und deſſen wirt⸗ 
ſchaftliche Hebung jo ſegensreiche Tätgteit und 
hofft, ihn noch recht lange an der Spitze des 
Kreiſes zu ſehen.“ — Ein freiſinniges Kreis⸗ 


alle täten, die perſönlich oder amtlich mit ihm 
in Verbindung getreten ſeien. 


Das Interview mit dem Abg. Baſſermann 


ſchen Repräſentantenhauſes von der 
Pacificküſte im Ausſchuß für Einwanderung 
zum Einwanderungsgeſetzentwurf den Antrag, 


ſehen erregt. Der Urheber des Zwiſchen⸗ 


f i Entwurf eine Beſtimmung aufzunehmen, | 
den denn für ihn kommt noch früh genug die von der Notwendigkeit einer auswärtigen Kul⸗ Die nde d Zeitung“ b Ahnen ene iR der Ein⸗ | 
0 des zwölfſtündigen Normalarbeitstages, turpolitik überzeugt. Ich verkenne nicht den ſchreibt: Der „Peſti Hirlap⸗ hat ein angebliches wanderung ausgeſchloſſen werden. Nach er⸗ ö 


die net mehr, wie jeder Kommerzienrat, 
gu- Saiſon in St. Moritz auskoſten kann, wo er 
gi I nicht mehr auf einem guten Vollblut Ne⸗ 
leine srennen mitreiten darf. Er hat trotzdem 
je n militäriſchen Pflichten erfüllt, wie nur 
au in Hohenzoller, und ſeine Vorgeſetzten find — 
eins unter vier Augen und ganz ungeniert — 


Nutzen, den Frankreichs Politik und Wit: 
ſchͤft aus dieſer Kulturpropaganda zieht, noch 
die Rolle, die die britiſche Kulturpolitik für den 
Zuſammenhalt des britiſchen Weltreiches ſpielt. 
Auch Deurſchland muß, wenn es Weltpolitik 
treiben will, dieſen Weg gehen. Wir find aber 
unſerer Kultur, unſeres inneren Weſens, unſe⸗ 


regter Debatte wurde mit knapper Mehrheit 
beſchloſſen, die Abſtimmung über dieſe Frage zu 
vertagen. 
Die Wirren in Mexiko. 
In Mexiko will neuerdings die Regierung 
Erfolge gegen die Rebellen erzielt haben. Sicher 


Interview eines Berliner Mitarbeiters mit 
dem Reichstagsabgeordneten Baſſermann über 
den Dreibund veröffentlicht, das auf den erſten 
Blick verdächtig erſchien. Auf eine Anfrage hat 
Herr Baſſermann jetzt erklärt, daß das Inter 
view von A bis Z erfunden iſt. 


eine darüber, daß er ein guter Soldat iſt und ren nationalen Ideals nicht ſicher und bewußt Die „Verelendung der Maſſen“. iſt nur, 0 1 0 11 aan = 
Ein hellen Blick für taktiſche Lagen beſitzt. genug. Es liegt wohl in der Eigenart un erer Die „Giſenacher Zeitung“ ſchreibt: „Daß ſitz der! 0 ſohen vir Mut wiſchen eſchlagen 
natz großer Stratege kann man mit 31 Jahren doch wohl individualiſtiſchen und noch nicht ein „Genoſſe“ auch Liebhaberpreiſe anlegen Tampic ſſtändiſchen g 


in SD nur ſelten ſein, wenn auch Napoleon 
ral „en Alter ſchon kommandierender Gene⸗ 
ar. Was dem Kronprinzen an Ausbil⸗ 
n operativer Hinſicht noch fehlt, das ſoll 
Groß lezt während ſeines Kommandos zum 


ein en Generalſtab beigebracht werden. Es iſt 
eini 
kom 
Lern 
zu 


e mando, nicht eine Verſetzung, wie 
lätter gemeldet haben, und darin 
Re deutlich zum Ausdruck, daß er als 
er in die „große Bude“ am Königsplatz 


N dieſer Zeit haben. Daß der Befehl 
ritt der neuen Stellung ſehr plötzlich 
gekommen iſt, iſt richtig, denn vor we⸗ 


ausgeglichenen Kultur, daß ſie nicht die ſugge⸗ 


ſtive Kraft hat wie die britiſche und fronzöſiſche Weira gezeigt. Der Jagdverein Neuftadt hatte 


daß nicht jeder Deutſche im Aus⸗ 
lande ſeine Heimat in ſich abbil⸗ 
det, wie der Franzoſe Paris und der Englän⸗ 
der die britiſche Inſel. Damit wir in Zukunft 


eine Kulturpolitik großen Stils treiben können. kraten, Tiſchlermeiſter Hohl (Neustadt) und 


ſcheint mir neben der inneren Vertiefung und 
Stärkung unſcrer Kultur und unſeres Kultur- 
bewußtſeins not zu tun, daß unſer Volk zu der 
neuen Aufgabe geweckt werde. Hierzu 
kann die Regierung "his tun ohne die ſtete 
Unterſtützung und Mirarbeit der gebildeten 


aber teilt. 


ſein. — Nichtamtliche Depeſchen beſtätigen 
die Nachricht von der Niederlage der Aufſtändi⸗ 
ſchen bei Tampico. Die Aufſtändiſchen haben 
alle Lokomotiven und Wagen der Eiſenbahn mit 
ſich genommen. Die Bundestruppen berichten, 
daß 800 Aufſtändiſche getötet worden ſind, ehe 
fie fi) aus dem Feuerbereich der Geſchütze ret⸗ 
ten konnten. Es wird keinerlei großer Sach⸗ 
ſchaden gemeldet. — Nach einer Depeſche aus 
El Paſo, welche Berichte amerikaniſcher, deut⸗ 
ſcher und ſpaniſcher Flüchtlinge wiedergibt, iſt 


kann, hat die Jagdverpachtung in der Gemeinde 


ſie bis jetzt zu dem jährlichen Pachtpreis von 
1300 Mark gehabt. Bei der jetzigen Neuverpach⸗ 
tung erſchien als Bieter neben dem bisherigen 
Pächter der Führer der Neuſtädter Sozialdemo⸗ 


gab das Höchſtgebot mit 2800 Mark ab. Der 
Zuſchlag wurde jedoch dem Jagdverein Neu⸗ 
ſtadt als bisherigen Pächter für 2700 Mark er⸗ 


Ein Zwiſchenfall in Saint⸗Dié. haber von Chihuahua. Er weiſt die For⸗ 
Der „Nat⸗3 tg.“ wird gemeldet: Aus der derungen der Vertreter des Auslandes zurück. 
f berichtet und hat ſich des Eigentums der Ausländer, das 


auf fünf Mill. Dollar eingeſchätzt wird, bemäch⸗ 


General Villa tatſächlich unbeſchränkter Macht⸗ 


75 1 = : ers 

tärattachee von Holleben, der bayeriſche Geſandte] Behandlung rächen und L. durch eine Magen 

Graf Lerchenfeld, Kriegsminiſter Freiherr Kreß von ſtimmung Arger bereiten wollen. Der Gerichten 

Kreſſenſtein uſw. Der Kronprinz empfing ſeine ſah nur verſuchte gejahrliche Korperverletzung vrel 

Gäſte im Ballſaal des Luitpold⸗Palais. Die Tafel vorliegend an und. verurteilte den Jungen zu 1005 

fand im großen Speiſeſaal ſtatt. Sie war mit Monaten Geſängnis. — Einen preuiten Son am 

roten Roſen ſowie mit den dem Kronprinzen und diebſtahl beging der Arbeite: MWylangowsit die 

der Kronprinzeſſin bei ihrer Vermählung geſchenk⸗ 1. Juni in Biſchofswerder, indem er ein an da 

ten koſtbaren r 9 geziert. Wand gelehntes Fahrrad ſtahl und damit 

Der Raijer hat eine große Anzahl von Aus⸗ Weite ſuchte. Er erhielt ein Fahr Gefängnis. 

zeichnungen verliehen. Es erhielten u. a.: Elbing, 15. Dezember. (Zur Regelung Ver⸗ 0 

Den hohen Orden vom Schwarzen Adler nebſt dem Sonntagskuhe) nahm eine ſehr ſtark beſuchte fol⸗ ö 

en sautoir zu tragenden Großkreuz des Roten ſamm lung der Elbinger Angeſtellten geſtern ein 

Adlerordens Prinz Adalbert von Bayern, das gende Entſchließung an „Die von | tlichen 

Großkreuz des Roten Adlerordens Kriegsminiſter Elbing vertretenen Handlungsgehi 5 

Freiherrn Kreß von Kreſſenſtein, den Roten Adler⸗ einberufene, von tauſend Kaufleuten und dem 

orden erſter Klaſſe Generalkapitän der Leibgarde lungsgehilfen beſuchte Verſammlung iſt von der | 

der Hartſchiere General der Infanterie Graf von eingebrachten Gejegentwurf zur Regelung | 

Bothmer, die Brillanten zum Verdienſtorden der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe entläuſcht. dige 

preußiſchen Krone Oberſthofmeiſter Graf v. Seins⸗ Verſammlung fordert nach wie vor vollſtan dug, 

heim, den Stern zum Noten Adlerorden 2. Klaſſe Sonnta sruhe im Handelsgewerbe. deren 11115 

Regierungspräſident von Oberbayern Ritter von führbarkeit in 20 Jahren praktiſcher Erfah da 

Halder und der Vorſtand des Geheimen Haus und glänzend bewieſen worden iſt. Sie erkennt an, ohne | 

Staatsarchios Freiherr v. Hirſchberg, den Roten der Segen der vollſtändigen Sonntagseu It ge ' 

Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern BE: Schädigung der Elbinger Geſchäftswe S an⸗ 
U 


Nr. 105 aus Straßburg unter Hauptmann 
Römmler zu der Zivilbevölkerung die denkbar 
beſten ſind; die Nachrichten, daß der Haupt⸗ 
mann durch ſpöttiſche Zurufe auf der Straße 
beleidigt worden ſei, ſeien tendenziöſe Erfin⸗ 
dungen. 
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tigt. Außerdem hat er 20 Mexikaner hinrichten 
laſſen. Zu dem beſchlagnahmten Eigentum ge⸗ 
hört auch ein Depot, deſſen Wert auf 1 500 000 
Dollar geſchätzt wird. Es gehört deutſchen, eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen Intereſſen⸗ 
ten. Andere Depots welche Spanien gehören, 
und einen ſchätzungsweiſen Wert von 3 500 000 
Dollar darſtellten, ſind ebenfalls beſchlagnahmt 
worden. General Villa hat die Kaufleute aller 
Nationen wiſſen laſſen, daß ſie große Summen 
zur Anterſtützung der Rebellen zu zahlen haben. 
— Wie der Newyorker „Tribune“ aus El Paſo 
gemeldet wird, ſind dort 300 deutſche Flüchtlinge 
aus Chihuahua eingetroffen. Finanz⸗ 
f miniſter Delalama iſt nach Frankreich abgereiſt. 
um, wie es heißt, über den Abſchluß einer 
Anleihe zu verhandeln. 
— ́—— ä !— œ ͤ — —— 
Deutſches Reich. 
Berlin 15. Dezember 1913. 
— Prinz Heinrich von Preußen beſuchte 
geſtern in London den König und die Königin 
von England und blieb bei ihnen zum Früh⸗ 


Das Kaiferpaar in München. 


Montag Vormittag gegen 11 Uhr iſt das deutſche 
Kaiſerpaar auf dem Münchener auptbahnhofe 
zum Beſuche des bayeriſchen Königspaares einge⸗ 
troffen, das mit den Mitgliedern des königlichen 
Hauſes zum Empfange auf dem Bahnhof erſchienen 
war. Die Stadt München 150 aus Anlaß des hohen 
Beſuches ein prächtiges Feſtgewand angelegt. Der 
Königsſalon im Hauptbahnhof prangte im reichſten 
Blumenſchmuck. Der Platz vor dem Königsſalon 
war umrahmt von hohen Flaggenmaſten, von 
denen Wimpel in den bayeriſchen und den Reichs⸗ 
farben wehen. Die Straßen und Plätze trugen ein 
feſtliches Gepräge. Beim Einlaufen des kaiſerlichen 
Hofzuges feuert eine Batterie des 1. Feldartillerie⸗ 
Regiments auf dem Marsfelde einen Salut von 
1 5 Schuß. Auf dem Bahnſteig waren der 

önig in der Aniform ſeines preußiſchen In⸗ 
age de e und die Königin erſchienen, 

erner der Kronprinz und die Prinzen des könig⸗ 


meiſter Freiherr von Leonrod, den Roten Adler: bracht werden kann. Ausnahmen von der de 
orden 2. Klaſſe der Direktor des Oberſthofmeiſter⸗ tags ru erſcheinen nur angeblacht für den V 135 | 
ſtabes v. Hoeglauer und der Vorſtand des deutſchen pon Waren, die leicht verberblich und nu. trieb 
Mufeums Reichsrat von Miller. Außerdem hat ſchem Zuſtande genießbar ſind. Für den 18 ufs 
der Kaiſer eine Reihe von Geſchenken verliehen, dieler Waren erſcheint eine zweiſtundige Ver te 
u. a. dem Vorſitzer im Minifterrate Dr. Freiherrn zeit austeihend. Die Verſammlung erwartet ot 

deutſchen Reichstag, daß er Die ſehnſüchtige 9 2 


er Straße und feuerte dieſe nach kurzem Wortwechſe 


ſtück. lichen Hauses ſowie die Herren der preußiſchen Ge⸗ von Hertling ſeine Büſte in Bronze. Auch der 
— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ ſandtſchaft und der Ehrendienſt. Im großen König von Bunge n hat eine große Reihe von nung der Kaufmannſchaft nicht enttäuschen. ſort⸗ 
weg empfing geſtern den großbritanniſchen Königsſalon hatten ſich verſammelt: die sämtlichen Ordens aus) eichnungen und Geſchenken deen, ihr die Sonntagsruhe, das Zeichen ein 0 
EURE 2. Staatsminiſter, der e Geſandte Graf von verliehen und dieſe den Damen und Herren des ſchreitenden Kultur, endlich beſchert wird. | 
Botſchafter Sir W E. Goſchen. und zu Lerchenfeld, der Negierungspräfident von kaſſerlichen Gefolges ſelbſt überrei i Danzig, 10. Dezember. (Zur überſiedelung des 
5 N ent ſerlich folges ſelbſt überreicht. Es erhielten zig, N 5 0 
— Der türkiſche Oberſt Enver Bei wird Oberbayern Ritter von Halder, der Poli eipräſi⸗ u. A.: der General à la suite von Chelius den Mili⸗ Kronprinzen nach Berlin) berichtet die „Danz. 30965 ö 
morgen von Konſtantinopel in Berlin ein⸗ dent von N Oberbürgermeiſter Dr. von tärverdienſtorden 2. Klaſſe mit dem Stern, der weiter: Der Kronprinz hat das. Kommando 5 1 
treffen, wo er ſich für einige Zeit in ärztliche Borſcht und andere Vertreter der Stadt. Auf dem Flügetodintant Dberftleutnant v. Jahnke ben MIT 1. Leibhuſaren Regiments noch nicht übergebe i 
8 denkt Zahnſteige ſtand eine Ehrenkompagnie vom könig⸗ kärverdienſtorden 3. Klaſſe, der Leibarzt Dr. von läßt ſich nur durch den Herrn Major von or 9 
Behandlung zu begeben gedenke. lichen Infanterie⸗Leibregiment ſowie die gejamte Niedner den Militärverdienſtorden 3. Klaſſe, Leib⸗ vertreten. Heute Vormittag 9% Uhr verſammelte 1 
— Auch der außerordentliche Verbandstag aktive Generalität. Als der Kaiſer und die arzt der Kaiſerin Generalarzt Or. Zunker den Sl. der Kronprinz die Offiziere und Unterofftuerg = 5 
der mecklenburgiſchen Kriegervereine hat die Kaiſerin den Salonwagen, verliehen, wurden Michael ⸗Verdienſtorden 1. Klaſſe, der Kammerherr Regiments im Saal des Offizterkaſinos der 45 1 
Erhöhung der Mitgliederbeiträge abgelehnt. ſie, während die Muſik die preußiſche Hymne ſpielte, der Kaiſerin v. Winterfeld das Komturkreuz des Gand um ſich. Vorausſichtlich wird ſen 1 
8 icht at hl j daß der von dem König und der Königin auf das herzlichſte Verdienſtordens der bayeriſchen Krone der Ge⸗ Sonnabend ein Neiterfeſt und ein Abſchiedseſſe il 
IE Es dürfte ni jt ausge] jlofjen jein, g begrüßt. Die Kaiſerin und die Königin begaben ſandte v. Treutler das Großkreu des Michael⸗ arc Der Kronprinz hat den Wunſch⸗ a d 
* mecklenburgiſche Kriegerbund wie der olden⸗ ſich hierauf alsbald nach der königlichen Reſidenz, Ordens, der Legation⸗ſekretär rinz zu Sayn⸗ Mann. chaften des Regiments noch vor Weihnachten K 
1 burgiſche Bund ebenfalls aus dem deutſchen und zwar trotz des ſtarken Schneerteibene im offer Wittgenſtein den Michael⸗Orden 3. Klaſſe. Ober⸗ um ſich zu ſammeln. Vermutlich wird der defiſftan . 
. Kriegerbund austreten nen ent e zu al Seite 1115 Fuel Dee Graf zu Eulenburg, der Chef des 6 Pant 9 a an Dot Danzig, eat gu | 
5 N 9 3 „ Imandan eneralmajor Göringer ritt, un et Zivilkabinetts Wirkli i fen: 6. Januar ſtattfinden. ie kronprinzli a2 | 
1 — In einer vom Groß⸗Berliner Verein für von einer Eskadron des 1. Säweren Reiterregi⸗ a der Chef 9 Melttärkabinett⸗ Peneral grel⸗ mille das Weihnachtsfest in Dag oder Berlin \ 
\ Frauenſtimmrecht einberufenen öffentlichen ments geleitet wurde. Der Kaiſer ſchritt mit dem herr von Lyncker und der Staatsſekretär v Jagow verleben wird, darüber ſind noch keine Beſtimmun⸗ 
. Verſammlung in Angelegenheit der Dienſt⸗ Könige ee die Front der Ehrenkompagnie erhielten eine große Photographie des Königs in gen bes Aren Heute Nachmittag werden die un d 
. botenkrankenverſicherung wurde nad) einleiten⸗ pb hielt großen militäriſchen Empfang, begrüßte ſilbernen Rahmen mit Gmaillewappen, general, der des Kronprinzen, die fi leit einigen Ron. | 
* x ine Reſoluti die im Salon verſammelten Herzen und nahm den gherſt von Pleſſen und Oberhofmeiſter Freiherr von in Berlin befinden, wieder in Danzig eintreffet- 3 
1 den Referaten eine Reſo ution angenommen, Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie entgegen. Der Mirbach Originalſtücke aus der königlichen Por⸗ Chriſtburg, 15. Dezember. (Bürgermeiſter 105 hi 
„ die ſich gegen die Petition der unorganifierten | Kaifer und der König fuhren alsdann ebenfalls zellanmanufaktar in Nymphenburg. Oberhof⸗ ſtein vor Gericht.) Vor der Elbinger Straflann | 
Hausfrauen richtet und die Frauenſtimmrecht⸗ a 0 en! a reih eee e e Al SE und Hofſtaatsdame Be He as hd des nn, I 
1 ; = ; : g „ Zur Seite rit erſtallmeiſter Freiherr Leon⸗ Fräulein von Gersdor hi „Hugo Holſtein aus Chriſtburg zur Vera i | 
1 e = ae a Auf N81 Eine dee DELL e 12 5 5 lt ſchente ff erhielten ebenfalls Ge belt 5 5 gala a cht Di an Staub au kr 0 
1 5 b 5 eiterregiments bildete die Eskorte. Das Publi⸗ elten. H., der zule reisausſchußſekretär in Pr. 0 
1 — Sonnabend Nachmittag fand im Abge⸗ kum begrüßte die Majeſtäten auf dem garden Wege "EEE E Stargard und vorher ſolcher in Pl. Holland war, | 
C ordnetenhauſe unter Vorſitz des Regierungs⸗ durch die Stadt auf das ihr Der e Vom Balkan. wunde im Jahre 1911 von der, Stabt ee Er 1 
. präsidenten v. Schwerin (Frankfurt a. O.) die Fahrt an m Prinzen ſchloſſen ſich det Ar die nene Militärmiſſion. Das türtiſche Mane d 9h Furth den Regie; I 
4 2. Generalverſammlung 3 fn e den 1905 In der Reiden hatte im Brunnenhofe eine e e An den een heit daß rungspräftdenten zu Marienwerder an. 551 0 sn S 
ei Förderung der inneren oloniſation ſtatt. Ehrenkompagnie des zweiten Infanterieregtments General Liman von Sanders für die Dauer von in Mehlſack geboten. Im Januar 1912 ſoll er % 
We Außer einer Anzahl von Parlamentariern und Kronprinz Aufſtellung genommen. An der Schwar⸗ fünf x junger en. r Kreis Stuhm um 221 Mark, im Februar 1913 um N 
1 uße N) 1 x : ee N 75 fünf Jahren in türkiſche Dienſte genommen worden Me scheid im Ji f 
. 17715 iniſteri ifi, zen Treppe empfing der königliche Große Dienſt die ei 17 57 an 248,80 Mark geſchädigt haben, beide male im N f 
N Mitgliedern der Minifterien nahm auch Präſt. ale kchten Falte Die Railerin und, bie Königin | bende de A als Chef einer Nejormmijjion. Ct|sereje ber Stadt Chriftburg; ferner fell er am 1: | 
4 dent Ganſe von der Anſiedelungskommiſſion an b 5 ſich ſo leich nach ihrem Ei treffen i 5 werde das Kommando des 1. Armeekorps, das in Mai 1913 Wahlen für das Haus der Abgeordneten | 15 
0 der Tagung teil. Geſtern veranſtaltete der östlichen Thronsaal durch ein Spalier der Leids * un ee 9 drag dein. ſalſch beurkundet haben. Geladen iſt u. a. der Ner 1 
. Verein für ſoziale innere Koloniſation Deutſch⸗ garde Hartihiere. „ die Höhen Damen Das Runbigreiden veroſſentlicht 35 55 das vom venarzt Dr. Jeckſtaedt aus Danzig, ebenſo ein 5 
„ lands eine Beſichtigungsfahrt nach ſeiner Ar Wen 2 a babe a Sende = Sultans, welches en 15. Dezember. (Selbſtmord.) Eine 
U i i i 5 PA 19 f DER ober abgeſchloſſene über 3 Sr ee . 
9 —— g mt Bon en Aan 1 10 die' 5 a ute >= 1 e init der Wagen n d unn keſtapliche nett Te N 
3 beſchäftigt waren. egaben ſich dann N ; 5 tag der eine Kugel durch den Kopf. Als Grund der Tötun 9 
. u i i 1 i i en. Str . erbte Dr. Michahelles dem König in wi rvöſe U i Ge 
4 — Bei der Gemeinderatswahl in Bottrop 100 AR Te 115 a, scher Audienz fein Belange c en ne 1 8 e eee e⸗Affäre. 1 
' bei Eſſen fiegten die Polen über das Zentrum. lier gebildet. Auf dem Mar-Sol Im Miniiterium des Außen iſt die neue Stelle Die eigene Mutter ermordet.) Die Spionage, 10 
1 Br Der Jungdeutſchlandbund hat im Verein Studentenſchaft im Wichs mi Anes Preſſevirektors Elten worden, dem ſo⸗ angelezenheit, die durch die act a 97 
. mit dem Zentralausſchuß für Volks⸗ und Bannern Auf wohl das bulgariſche Telegraphenbureau wie auch Verhaftung des Provinzialbureauaſſiſtenten Roſenfeld ein 
N Jugendſpiele ein Geſuch über Einführung des ſtand die SE Preſſebureau unterſtehen. Die Stelle ift dem aufgedeckt wurde, zieht weitere Meise Wie ver au 
1 lieuterischen r 8 des nach der Ankunft legte der Publiziſten Jaſef Herbft übertragen worden. schert wird, soll guch ein zweiter Hüherer Neander 85 
1 0 0 0 e den BE) Prinzregenten uitpold bat Kön en an Ne 98815 5115 tor kurzem verhaflet worden ſein er ſoll Bt 
1 fortbildungsſchulen an alle Staatsminiſterien nieder. Im Laufe des Vormittags machten der nig Georg unter dem Jubel der Bevölte Bureauafſitent Roſenſeld 150 000 Mark bei eine! 
. der deutschen Bundesſtaaten geſandt und den Kaiſer und die Kaiserin, die die Gemüder bes Fort e ee e Fahne auf dem | siefigen Bant nel haben. — Ein ſchwere⸗ An 
5 Reichskanzler gebeten, den Regierungen die Königsbaues bewohnen, dem König und der Köni⸗ 1 n 5 hit. Dem feierlichen Akt, Verbrechen iſt am Freitag hier verübt worden. De a 1 
. Einführung des obligatoriſchen Turnens in den r Beſuch im Wittelsbacher Palais. 9 1 15 10 Kon be enden de 19 8 181 alte Maurergeſelle Otto Rehſe, der eine Ip 
| e , 01,9 Gi. rasche Hiller In Oriehentanh We ee dude Fee band, un ke 
1 das männliche und weibliche Geſchlecht, warm der Reſidenz 50 königliche Familie und nat ebene 1 i 21 Griechenland ihre dem Verdacht, die Greiſin gewaltſam zum Sen! gi 
4 zu empfehlen. Es wird für einen mindeſtens erwartete dort die Ankunft des Kaiſers und ber ee e ee beauftragt, | ninausgeltürgt und dadurch den Tojortigen Tod feine . 
; : Nini ; J iſerin. { ) , Karin f 0 
1 ein⸗ bis zweiſtündigen Turnunterricht in der 170 0 er fühle Fer ſeloſt fand im Kapitelfanl| herglichen Dank für die 1 5 liche id en en Mutter herbeigeführt zu haben, verhaftet und Mi ich 
j Woche zur beſſeren Wehrhaftigkeit und körper⸗ Ei der Kaiser die hör ficin dein Se Übermitiefn, weiche die Großmähite, der elifgen eingehenden Verhör dem hiefigen Gerichtsgefängtts | ie 
z n l Re A > ) { 
. lichen Ausbildung der Jugend eingetreten. An dem Familienfrühſtück na men h teil: die ug a e internatio⸗ en, 14. nr (In der geftrigen General⸗ bi 
„ — Der wirtſchaftliche Verband deutſcher Erzherzogin Adelgunde, Herzogin von Modena, der nalen Beſetzung „die der Vereinigung mit perſammlung der Bierbrauerei Attlengeſellſchaft nor? 
. x : a ber 5 d di 1 10 der Griechenland vorangegangen iſt, geleiſtet haben. 5 : iner zun 
N 1 N erzog und die Herzogin von Calabrien, Kronprinz 1785 ff „ mals Gebr. Hugger) wurde die Verteilung ein, 
Zahnärzte teilt mit, daß es durch eine Prüfung R ie ſämtli ; Mi Die nordalbaniſche Gronzkommiſſion hat ſich Divi Mi Artsfahr 2901 
5 5 : x 5 3 2 upprecht, weiter die ſämtlihen in München an⸗ „ Ma ſich Divitende von 8% Prozent für das Geihajtsie ir: 
5 en e al nicht gibt 1 i en ebe der könig. Stutart ehe ehen am 20. April in 1912 19, wie in den letzen 17 Jahren, beſchloſſen. it 
. und auch nach dem 1. Januar 1914 nicht geben lichen Familie. Prinzeſſin Friedrich von Hohen⸗ 8 Das takungsgemäß ausſcheidende Aufſichtsrats in 
1 wird. Bei der Beratung der R. V. O. hat der ln ke Die Taſel war mit denne. eee — mind La . en de 3 
| = ; 3 1 > =) 5 T ar mit dem präch⸗ f vier Jahre wiedergewählt. i 
09 5 85 905 8 Sede daß es in kleinen tigen Prinz Karl⸗Aufſatz und mit weiß⸗gelbem Provinzialnachrichten. N 15. nes (Mord in der Eid 5 
tädten und Landgemeinden nicht genügend Blumenſchmuck verſehen. — Um 2% Ahr fuhren der i Eulmſee, 15. Dezember. (Viehzählung. Deut⸗ waldſtraße.) Ein ſchweres Verbrechen iſt am 
> 2 « 7 1 ö 9 ſch ch N 2 eg 
Gag a NS am beiten da⸗ Palnis 1 27 5 5 Man DEN et ucdı: „ 5 1500 viesjährige, Viehzählung Sonnabend Nachmittag in der Eichwaldſtraßze vert der 
N urch abzuhelfen geglaubt, daß er auch die ß : ort dem König und der Königin und am 1. d. 5. hatte folgendes Ergebnis: Gehöfte Der Hundezüchter Adolf Gudzun erſchoß den in 
| Zahntechniker j Se = Brent 15 5 Ae hierauf der Prinzeſſin Arnulf einen Beſuch abzu⸗ überhaupt 461, mit Wiehbeſtand 324, mit Sörtbiumen hikontra an Händler Robert Zelder. iR 
. EN a aan 0 
h SER 55 2 1228 5 ) Bayern, die Herzogin von Als: Rindvi 5 „Schafe 30 (4), er war vorher etwa 10 re in Berlin, wo er * 
| regierungen die Verpflichtung auferlegt, bei der 1 und die Prinzeſſin Klara und gab bei den Schweine 1661 (1773), Ziegen 321 (345), Obſtbäume Verhältnis 175 der Ae ed Pritſchet Me kenn 
Zulaſſung der Zahntechniker zur Kranken⸗ 5 r gen dn er königlichen Familie die | 8705. — Der deutſche Volksverein für Culmſee und Er iſt wegen Kuppelei vorbeſtraft, verheiratet, len \ 15 
| taſſenbehandlung eine Auswahl unter beſtimm⸗ ve en ab. Am 3 Uhr erſchienen der Kaiſer in der ede veranjtaliete heute im deutſchen Vereins: aber von ſeiner Ehefrau getrennt. Hier legte er 1 tapt 
ken Voraus + 18 niform ſeines Infanterie⸗Regiments und der | Haufe eine Kino Vorſtellung, die zahlreich beſucht war der Eichwaldſtraße eine Hundezüchterei an Sein eine 
. en Vorausſetzungen zu reffen. Diejenigen, 170 in Marineuniform mit Gefolge vor dem r Graudenz, 15. Dezember. (Wie die Van⸗ Geliebte Pritſchet wohnte Schützenſtraße 10 und fan Im 
. die dieſen Vorausſetzungen entſprechen, erhal⸗ Neu 9 1 Deutſchen Mufeums an der dalen) hauſten in der vergangenen Nacht drei Ar⸗ in Verkehr mit der Schütenſtraße 20 wohnenden ite Pro 
N ten die Anerkennung, daß fie zur Behandlung Iſar. Die Majeftäten beſichtigten unter Führung beiter und ein Maurer aus Neudorf in der Cour milie Zelver, ebenſo Gudzun, Dieſer Verkehr hör N 
5 der Krankenverſicherten berechtigt ſind des Vorstandes des Muſeums mit Reichsrat Oskar biereſtraße, Oberberg, Feſtungs⸗ und Kaſernen⸗ auf, als eine Anzeige gegen Gudzun wegen Zuhälter, der 
- Wi 9 - von Miller an der Spitze zunächſt die großen Mo⸗ ſtraße. Sie verübten ſchwere Beſchädi einti il üſſen frü 
N Zabern, 15. Dezember. Aus dem Umſtande, dell dem Modell \ f e j ſchädigungen an einlief. Gudzun glaubte annehmen zu müſſen, ſt N üp 
U In ; mſtande, delle in dem Nodsllhaus und ſchritten dann zu dem fremdem Eigentum indem ſie Dachrinnen abriſſen, Zelder die Anzeige erſtattet habe. Die Freundſcha 0 hat 
1 daß nun auch der Reſt der Kaſernenbeſtände rieſengaften Neubau des Hauptgebäudes, wo ſie Zäune zerbrachen, Sch lder von den Häuſern abriſſen verwandelte fi in grimmigen Haß, der wahrſche i 2 Da 
„ i des Infanterie⸗Regiments Nr. 99 von hier nach die Emanuel von Seidl empfangen wurden, dem und zertrümmerten ulm. Die Täter wurden er. lich noch dadurch geſchürt wurde. a Gubzun oel, 1900 
. Hagenau und Bitſch geſchickt worden ift, wird die Durchführung des Entwurfes des verſtorbenen griffen und verhaftet. Zwei von ihnen wurden gleich grund eines Haftbefehls vor nicht langer Zeit net, kön 
| in der Preſſe vielf I d ‚ Wird Gabriel von Seidl obliegt. Die gewaltigen neuen | dem Ger ſchtsgefängnis eingeliefert. haftet und dem Amtsgericht zugeführt wurde alle feine 
5 Preſſe vielfach gefolgert, daß das Regie Säle und Treppenhallen, welche erſt im Rohbau Strasburg, 15. Dezember. (Ein Zoll dings erlangte er hier zufolge Anordnung des Richter; man 
5 ment nicht hierher zurückkehren, ſondern ein aa} find, wurden nach allen Richtungen durch⸗gufſeher erſchoſſen.) In der Nähe des Ortes ſofort die Freiheit wieder. Schon vor einiger = gefei 
. anderes Regiment hierher verlegt werden | Meisten; u. d wurde im Ehrenſaal das große Trip: i U dar bei Gorzno an der ruſſiſchen Grenze war es zwiſchen den feindlichen Parteien au eine mele 
. wird. Von gut unterrichteter Seite wird jed tychon des Münchener Malers Waltenberger be⸗ | it im Walde ein Zollaufieher Koll nitz erſcheſſen recht heftigen Zuſammenſtoß gekommen, bei de 7 das 
N ne e ue 905 eo Ieden, welches die Grundſteinlegung des Deutſchen aufgefunden worden. Es wird angenommen, daß er Wortſtreit in Tätlichkeiten ausartete, und bei dene dh 
„ bi kei li RE 8 Vechſe N arſtellt. 13 5 Kaiſer überreichte dem im Kampf mit Schmugglern während ſeines Zelder erheblich den kürzeren zog; ſein Gegner i fü 
* isher keine amtliche Mitteilung an die Ge⸗ | Vorl A die uſeums RR Oskar v. Miller Dienſtes den Tod gefunden hat, zun rühmte ſich deſſen, den Z. ordentlich verhan ui 
. meindeverwaltung gelangt iſt, und daß die Ben 191 ll 1 uszeichnung. Darauf Roſenberg, 15. Dezember. (Aus der Strafkam⸗ zu haben, und fügte die Drohung hinzu, er habe 1 Vile 
1 übermorgen ſtattfindende Gemei j uhren die Majeſtäten zu den Sammlungen des mer.) Der Arbeiter Schleufener aus Stuhm, der ſich etzt einmal nach Verdienſt heimgezahlt; aber ehe ere 
. 0 9 emeinderatsjigung | Deutſchen M der M 1 d : 15915 : \ ö get hr⸗ ab 
N ſich mit einer in Ausſicht ſtehenden Vermehrung beſichtigten diſelben „ zwe Jah ans en k he 31 1014 48 ſch 1 ae ach 1 abe Regi 
. 5 x a a . x i Jahre Zuchthaus. Er iſt ein alter Zu äus⸗ einlich um die Ecke gebracht ſei m Son it 
I der Garniſon durch eine Abteilung des Straß⸗ 1 a fand bei dem Kronprinzen zu ler der bereits etwa 15 Jahre dort zugebracht hat. | Nachmittag ging die Paitſhen 2 Eichwaldſeraßz ele 
* burger Feldartillerie⸗Regiments Nr. 84 zu be⸗ men es Kaiſers und der Kaiſerin eine Tafel — Der 16jährige Lehrling Emil Groß aus Dt.⸗ he m. Da lamen ihr von der Stadt her der Händ ; RI 
E: faſſen haben werde. Aufgrund einer Infor att. Frau Prinzeſſin Franz machte an der Seite |Eyfau Hatte ſch wegen verluciten Mordes zu ver Selber Peitſche Arbeiter Arthur Lewin engen dep 
0 Tg ner Infor 1 8 
7 akt Hi ihres Schwagers mit ihrem Gemahl die Honneurs. antworten. Er hatte dem Büffetier Lenz, der, wie Als die Pritſchet an den beiden vorüberkam und 9e Veh 
* \ d n von amtlicher Stelle kann feſtgeſtellt Geladen eaten u. a.: Staatsfekretär von Jagow, G in der Kantine angeſtellt war einen Eßlöffel Zelder angeſprochen wurde, drehte fie ſich un 10 in . 
. werden, daß die Beziehungen des jetzigen in A alien Ehren mittags au Hei bei Miniſter⸗ voll Salzſäure in den Kaffee gegoſſen. L. merite nach der Behauſung Eudzuns zurück und rie 0 j der? 
. Zabern ſtehenden Wachtkommandos von dem präfidenten Freiherrn von Hertling ſtattfand, der ſofort beim erſten Schluck den eigentümlichen Ges ſcheirend dem auf dem Hofe weilenden Gudzun etwa 0 
I 8. königlich ſächſiſchen Infanterie⸗Regiment Bar Gejandte von Treutler mit Gemahlin, 2 und ſpie die Flüſſigkeit wieder aus. Der zu. Dieſer erſchien mit einer ſchußfertigen Waffe 10 bar 
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ngeklagte gab an, er habe fih nur für ſchlechte 


f 1 


wo 
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aul Selber ab, der nur noch einige lallende Laute 
denſt ah und derart zuſammenbrach, daß das Geſicht 
105 Boden zugekehrt war. Nach kurzer Zeit trat 
hi Tod ein. Der Mörder begab ſich ſchleunigſt nach 
in ber Wohnung, wechſelte die Garderobe und ergriff 
in geltigen Laufe über die Einfriedigung des Grund: 
157 die Flucht. Auch die Pritſchet ſuchte ihm 
büseunigſt zu folgen. Patrouillen 1000 vergeblich 
Dee Pit Gelände in der Richtung nach Wilda zu ab. 
fel. ritſchet wurde gegen Morgen in ihrer Wohnung 
N genommen. Nach dem Mörder, der ſich bei der 
bien tes ae: von Bender Dura er ame 99 
iſt auch geſtern hier und in der Umgegen 
detgeblich geſucht worden. 
SuSE EEE BEER 
Schneidemühl als Sitz einer Slieger- 


ſtation und einer Flugzeugfabrik. 
. Schneidemühl, 15. Dezember. 
I Hier iſt die Errichtung einer Offizierflieger⸗ 
le mit einer Fabrit für Flugapparate geplant. 
Ar erforderlichen Verträge mit der Militärverwal⸗ 
ug und dem Magiſtrat find bereits abgeſchloſſen 
m ven, Als Fabrikherr kommen die Albatroswerke 
leserlin in Frage, die die Lehrer und Flugzeuge 
8 en. Das Kriegsminiſterium kommandiert die 
lldters Haler, etwa 80 bis 100 im Jahre. Für 
Eren Off zier zahlt der Staat nach abgelegtem 
Namen eine Pauſchale von 8000-9000 Mark. Die 
diaßbildungszeit dauert 3—4 Monate. Während 
eſer Zeit erhält jeder Offizier eine mongtliche 
ellage von 200 Mark. Als Platz beider Anter⸗ 
ihmungen iſt der alte Exerzierplatz an der Ber⸗ 
ler Vocſtadt in Ausſicht genommen. Neben einem 
Sntelfafino für 20 bis 25 Offiziere wird ein Flug⸗ 
teügſchuppen für 12 bis 15 Flugzeuge mit Repara⸗ 
zürwerkſtatt errichtet. Die Albatroswerke verlegen 
me geſamte Flugzeugfabrikation mit 150—200 
tbeitern von Jobannesthal nach Schneidemühl. 
ens Fabrikgebäude, das auf Koſten der Geſellſchaft 
anichtet wird iſt mit 250 600 —300 000 Mark ver⸗ 
legt. Die Stadtgemeinde gibt ein Darlehen 
en 500 000 Mark, das in zehn Jahren rückzahlbar 
die Für den Platz, der 266 Morgen umfaßt, zahlen 
tue Albatroswerke jährlich 2000 Mark Pacht. Be⸗ 
ſchintlich bekommt Schnedemühl auch einen Luft: 
gülfbafen, der jo gebaut wird, daß er zwei Luft⸗ 
(Bitten Unterkunft gewähren kann. Die Baukoſten 
er Halle werden auf 1½ Millionen veranſchlagt. 
lerzu wird dem „Bol. Tagebl.“ noch berichtet: 
as Kriegsminiſterium hat die Albatroswerke mit 
5 krrichtung einer zweiten e (die bis⸗ 
d einzige befindet ſich in Halbeiſtadt) beauftragt. 
ſche Albatroswerke haben als Ort für die Flieger⸗ 
zule Schneidemühl auserſehen und als Platz den 
11 orgen großen alten Exerzierplatz an der Ber⸗ 
get Chauſſee auserſehen, der durch Ankauf von 
elände um 136 Morgen vergrößert worden iſt. 
eas Kriegsminiſterium hat ſich mit der Wahl bie: 
hs Platzes einverſtanden erklärt. Die Fabrik be⸗ 
en gt zurzeit rund 200 Arbeiter und iſt jetzt mit 
ben al von 70 Flugzeugen beauftragt. Die Ar⸗ 
wen für die Luftſchifſhalle find nun auch ausge: 
tieben. Schneldemühl bekommt eine jogenannte 
Ichleufenhalle für 2 Luftſchifſe, d. 5. zwei in einer 
Ngslinie gelegene Halle, von denen die eine 975 
In Bslinie gelegene Hallen, von denen dee eine dre 
Wen alſo 352 Meter lang. Die Koſten ſind auf 
de Millionen Mark veranſchlagt. Die Arbeiten 
rden in kürzeſter Zeit in Angriff genommen. 


F nn 


Lokalnachrichten. 


0 Thorn, 16. Dezember 1913. 
Refer (Perſonalien bei der Juſtiz) Der 
Geri r Robert Gersdorff in Danzig iſt zum 
Br chtsaſſeſſor ernannt. Der Ace Johannes 
nat in Karthaus ijt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
quant; Der Amtsgerichtsaſſiſtent Richard Mar⸗ 
ei ardt in Briefen hat die Prüfung für das Amt 
auffe ar beſtanden. Der Gefangen⸗ 

r Anger in Karthaus ift zum 1. Januar 

Beige ee an das Amtsgericht in 
verſetzt. 3 

watt (Au 0 Dem Gutskutſcher Bla⸗ 

ud zu Nieder⸗Schadlau im Kreiſe Berent iſt das 

woldeneine Ehrenzeichen in Bronze verliehen 


— (Die Außenftände und der 31. De⸗ 
dun ber.] Der 591 e 5 für n igen 
Ta bie ag. An dieſem 

ge 
19 dar Warenlieferungen und Arbeiten einſchließ⸗ 
erarfn 
ler s Forderungen 2 


913 ; 

zun wenn ſie im 
190 en an Gewerbetteibende, wenn ſie im Jahre 
lt entſtanden ſind. Eine gewöhnliche Mahnung 
lige dee erforderlich Aber es genügt auch gericht, 


Si) Coppernifusverein.) J 
nd 


dentralterdnung der Vereinsbibliothek in die neue 
immu bibliothek, zu der die Verſammlung ihre Zu⸗ 
rwerg gab und über die Verhandlungen betr. den 
en der Steinerſchen Zeichnungen. Die Vorſtands⸗ 
ehter zwurden, nachdem der Vorſitzer Herr Ober⸗ 
h erhügyn erklärt hatte, eine Wiederwahl wegen 
agt, dedung nicht mehr annehmen zu können, ver⸗ 


Eines u die Zahl der Anweſenden für die Neuwahl 
m K borſtg rs A gering erſchien. Zum Vertreter 


tofepe forium der Zentralbibliothek wurde Herr 
x (Dötowe gewählt. 
fibdei er Chor des Thorner Mozart⸗ 
dur 5) eine Verſchmelzung der Chöre des 
It mit „Thorner Muſik“⸗ und des Mozartvereins“, 
as are Einübung des romantiſchen Oratoriums 
tögonnen dies und die Peri“ von Rob. Schumann 
fell. Hock A a Krekſchmar, der Direktor der 
nem Dachſchule für Muſik in Berlin, behauptet in 
anns „Führer durch den Konzertſaal“, daß Schu⸗ 


feiert haadiſche Kraft nie einen größeren Triumph 


Dao tete, als in dem genannten Werke. Eine 
Jus 19. Jichere und lieblichere Aompofition Hätte 


dothalt Fahrhundert nicht geſehen. — Näheres über 
fin Ten Aufbau dieſes weltlichen Oratoriums, 
unferngen ; Schönheit die große Zahl von Auf 
en ar jedem Jahre Zeugnis gibt, werden wir 
ap ins übern ipäter mitteilen. Der Chor des 
Regin groß an jedem Mittwoch, von 8 Uhr abends 
neüaments en Saale des neuen Kaſinos des Inf.⸗ 
gende. 61. Dort werden auch Anmeldungen 
Pa ei der Mitglieder entgegengenommen 
dep. tet) Hsperband der deutſchſozialen 
Verſandes de Bezirk Weſtpreußen des Neichs⸗ 
In den "eng deutſchſoz alen Partei hatte geſtern eine 
t 
Ema enn es Hotels Dylewski einberufen. Zu 
er 
trug, waren gegen 70 Perſonen, darunter 


durch beſondere Einladungsſchreiben 


ung, die ſonach einen geihloffenen , 


einige Damen, erſchienen. Der Redner des Abends, 
Herr Generalſekretär Henningſen, Vorſitzer der 
Hamburg ⸗Altonger Gewerbeſchutzvereine, ſprach über 
brennende Zeitfragen und beleuchtete insbeſondere 
den Einfluß des Judentums auf unſer heutiges Volks⸗ 
wirtſchafts⸗ und Geiſtesleben, wobei er den Studien 
des liberalen Volkswirtſchaftlers Profeſſor Sombart 
und den Außerungen jüdiſcher Gelehrter, wie des 
bekannten Geſchichtsſchreibers Profeſſor Graetz, eine 
beſondere Beachtung widmete und ſie als Kronzeugen 
für ſeine Anſicht anführte, daß das Judentum in 
einer Geſamtheit, möge es auch rühmliche Aus⸗ 
nahmen geben, dem deutſchen Volkstum ſchwere Ge⸗ 
fahren bringe und unſere materiellen und geiſtigen 
Güter in Keiper Händen konzentriere. Der Vor⸗ 
tragende erntete ſtarken Beifall. Eine größere An- 
zahl von Anmeldungen zur deutſchſozialen Partei 
erfolgte. Nach einer längeren Aussprache nahm 
die Verſammlung eine an den Reichstag zu ſendende 
Entſchließung einſtimmig an, in welcher der 
Reichstag gebeten wird, gegen die bei der Beratung 
des Geſetzentwurfes betreffend Regelung der Sonn⸗ 
tagsruhe von jüdiſcher Seite gewünſchten Vor⸗ 
rechte mit aller Entſchiedenheit Stellung zu nehmen. 
— Generalſekretär Henningſen hatte vorher im deut⸗ 
ſchen Verein zu Bromberg, in Dt. Eylau und mehre⸗ 
ren oſtpreußiſchen Städten geſprochen und wird heute 
in Poſen ſprechen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute wird zum zweiten Male „Die 
Geisha“ gegeben. Donnerstag findet die erſte Wieder⸗ 
Perl von „Im grünen Rock“ ſtatt, das ungemein 
beifallsfreudig aufgenommen wurde. Freitag bleibt 
das Theater geſchloſſen wegen der Weihnachts⸗ 
vorbereitungen. Sonnabend iſt zum vierten⸗ und 
letzten Male „Die Rabenſteinerin“ zu ſehr niedrigen 
Einheitspreiſen. Sonntag Nachmittag iſt als Kinder⸗ 
Weihnachtsvorſtellung zum zweiten Male „Frau 
Holle“ zu kleinen Preiſen. i 

nen Jugendgericht.) In der 
eut gen Sitzung, in der Amtsrichter Brachwitz den 
Vorſißz führte, hatte ſich der Arbeiter Stanislaus M. 
aus Thorn wegen Unterſchlagung zu verant⸗ 
worten, Er war auf einem Tanzvergnügen mit dem 
Müllerlehrling K. aus Penſau zuſammengetroffen. 
Als dieſer ſein cer bei dem Gaſtwirt einſtellen 
wollte, erbot ſich der Angeklagte, es bei ſich aufzu⸗ 
bewahren. K. verſuchte ſpäter wiederholt, ſein Rad 
abzuholen, fand den Angeklagten aber nie zuhauſe. 
Als er ihn nach etwa drei Wochen traf, ſtellte es ſich 
heraus, daß der Angeklagte das Rad für 7,50 Mark 
weiterverkauft hatte. K. hat ſein Nad nie wieder: 
geſehen. Das Urteil lautet auf 30 Mark Geldſtrafe, 
ev. 10 Tage Gefängnis. — an Diebſtahls an⸗ 
gellagt waren die Bäckerlehrlinge Alſons W. und 
Ernſt B. aus Thorn. Sie waren beide bei einem 
Bäckermeiſter in der Lehre, fanden aber den Dienſt 
zu ſchwer, ſodaß ſie auszurücken beſchloſſen. Hierbei 
nahm W. zwei Tiſchmeſſer und einen Hut, B. ein 
Tiſchmeſſer mit. Der Amtsanwalt beantragte 5 bezw. 
3 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof hielt je einen 
Verweis für ausreichend. Da die Mutter des B. 
geſtorben und ſein Vater nach Berlin gegangen iſt, 
ohne ſich um den Knaben zu kümmern, ſo beſchließt 
der Gerichtshof, den Jungen in Fürſorgeerz ehung zu 
geben. — Auf Hehlerei lautete die Anklage gegen 
den Arbeiter Bruno W. aus Thorn. Ex war längere 
Zeit nicht aufzufinden geweſen und behauptet, auf 
einem Schiffe geweſen 85 ſein. Nach dem Regiſter⸗ 
guszug iſt er in dieſem Sommer von der Strafkammer 
in Greifswald zu 6 Wochen Gefängnis, von dem 
dortigen Schöffengericht zu 2 Wochen und von der 
Strafkammer in Graudenz zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt worden. Immer hat es ſich um Diebſtahl 
gehandelt. Der jetzigen Anklage lag ein Vorfall zu⸗ 


grunde, der bereits einmal das Gericht beſchäftigt hat. 


er bei der Zentralmolterei beſchäftigte EN urſche 
Max 3. giert 78,90 Mark für gelieferte Milch ein⸗ 
kaſſiert. Hiervon trat er dem Angeklagten, den er als 
feinen Anſtifter bezeichnete, die Hälfte ab, worauf ſie 
das Geld verjubelten. Damals konnte nur gegen 3. 
verhandelt werden. Die BR Verhandlung gegen 
den Hehler endete mit feiner Verurteilung zu einer 
Zuſaßſtrafe zu der in Grauden verhängten von drei 
Wochen Gefängnis. Der Angeklagte wurde ſofort in 
Haft genommen, um der Fürſorgeerziehung überwieſen 
u werden. — Diebſtahl war Gegenſtand der 

nklage gegen den fündig Arbeitsburſchen Gtanis- 
laus R. Er war geſtändig, am 24. Oktober auf dem 
Wochenmarlte einer Frau, die mit einer Verkäuferin 
in Streit geraten war, aus der Markttaſche das 
Portemonnaie mit 6 Mark geſtohlen zu haben. Der 
kleine Angeklagte ſcheint ſich auf dieſem Gebiete zum 
Spezialiften ausbilden zu wollen, denn die beiden 
Diebſtähle in Czernewitz und Ottlotſchin, 5 855 
denen er zweimal vorbeſtraft iſt, lagen genau ſo. 
Gerichtshof beſchloß, auch ihn in Siirjorgeeraiehung 
gu geben. Das Urteil wegen des zur Anklage ſtehen⸗ 

s Diebſtahls lautet auf 1 Monat Gefängnis. 

— (Für die Hinterbliebenen) des er⸗ 
ſchlagenen Kutſchers Szumotalski ſind weiter bei uns 
eingegangen: Aus dem überſchuß des Familienabends 
der katholiſchen Militärgemeinde im Tivoli 5,50 Mk.; 
Ungenannt 2 Mk.; von der Firma Gebrüder Tews 
und deren Perſonal 2057 Mk.; vom Kriegerverein 
Leibitſch 4.75 Mk.; zuſammen 33 Mark. Geſamt⸗ 
eingang: 433 Mark. — Mit Abzug der erſten Au 
wendungen zur Abhilfe der dringendſten Not iſt die 
aufgebrachte, dem vaterländiſchen Frauenverein über⸗ 
wieſene Summe auf der Sparkaſſe für die Kinder 
angelegt worden, da für die Witwe durch die Anfall⸗ 
rente von 85 Mark genügend gejorat iſt. 

— (Gefunden wurden ein Portemonnaie mit 
Inhalt und ein Bund Schlüſſel. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) ſind ein gelber Hahn und 
ein mittelgroßer, ſchwarzgrauer Schäferhund. 

— (Von der Welch el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,34 Meter, 
er iſt feit geſtern um 12 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,52 Meter auf 
2,80 Meltem geftiegen. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen? 
können nicht beantwortet werden.) 


/ — \ 

Sch. Wenn der Gewinn 52,81 Mark beträgt und 
zwei der Spieler mit je 8,72 Mark, der dritte nur 
mit 7,50 Mark an dem Loſe beteiligt iſt, jo erhält 
letzterer 15,80 Mark, die erſteren beiden je 18,50 Mk. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schritftleitung nur die 

nreßgeſetzliche Verantwortung) 

Der Spielplan des Stadttheaters für die Sonn⸗ 
abend⸗Vorſtellung gibt einem Einſender Veranlaſſung, 
in völl ger Unkenntnis der Theater Adminiſtration 
abfällige Bemerkungen zu machen. Bei Erwerbung 
von Novitäten wird von den Verlegern und Autoren 
dem Direktor eine beſtimmte Anzahl von Auf⸗ 


0 


ührungen zur Verpflichtung gemacht. Wenn nun 
in Wohen agen chon bei einer zweiten oder dritten 
Aufführung die Zugkraft erlahmt, jo muß, um der 
Konventionalſtrafe zu entgehen, auch der Sonnabend 
für einen ſolchen Spielabend inbetracht gezogen 
werden. Dieſes zur Information für Theater⸗ 
Intereſſenten. Daß „Die verſunkene Glocke“ von 
rhart Hauptmann ein „minderwertiges Stück“ it, 
kann wohl nur auf das literariſche Konto des Ein⸗ 
ſenders Heri Sch. geſetzt werden. Haßtkerl 
. Haßkerl, 
5 Direktor des Stadttheaters. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Beſuch des Kaiſerpaares in München. 

München, 16. Dezember. Heute Vormit⸗ 
ta hatte ſich im Magiſtratsſitzungsſaale die 
Stadtvertretung mit den Ehrenbürgern und 
Ehrengäſten zum Empfang des Kaiſerpaares 
verſammelt. Die Ehrendamen nahmen in mit⸗ 
telalterlichen Gewändern, die Pagen in altdeut⸗ 
ſcher Tracht mit Wachsfackeln Aufſtellung. Die 
Majeſtäten nahmen auf zwei Seſſeln Platz. 
Sodann hielt der Oberbürgermeiſter eine Rede, 
auf die der Kaiſer erwiderte. Hierauf ging es 
in den Sitzungsfaal der Gemeindekollegien, wo 
200 Schulkinder mit Orcheſterbegleitung die 
Hymne von Cornelius Schmitt vortrugen. Der 
Gemeindrvorſtand bot dem Kaiſer einen Ehren⸗ 
trunk, welchen der Kaiſer mit einigen Worten 
herzlichen Dankes auf das Wohl der Stadt 
München leerte. Der Kaiſer ließ ſich hierauf 
zahlreiche Gemeindevertreter aller Parteien vor⸗ 
ſtellen und unterhielt ſich mit allen auf das 
freundlichſte. Um 11,45 Ahr erfolgte die Ab⸗ 
fahrt der Majeſtäten. We 


Militäriſche Perſonalien. 

Berlin, 16. Dezember. Graf von Kanitz, 
Major beim Stabe des 1. Gurde⸗Dragoner⸗ 
Regiments Königin Viktoria von Großbritan⸗ 
nien und Irland iſt unter Verſetzung zum Dra⸗ 
goner⸗NRygiment Prinz Albrecht von Preußen 
(1. lithauiſches) in Tilſit mit der Führung des 
Regiments beauftragt. 

Mordverſuch eines entlaſſenen Poſtbeamten. 

Berlin, 16. Dezember. Der 28jährige 
frühere Poſtſchaffner Boenkendorf, der 
wegen Vernachläſſigung feiner dienſtlichen Ob⸗ 
liegenheiten entlaſſen worden war, glaubte ſeine 
Entlaſſung dem Nechnungsrat Nennhack zuſchrei⸗ 
ben zu müſſen. Geſtern Abend lauerte er dem 
Rechnungsrat auf und feuerte kurz hinterein⸗ 
ander vier Schüſſe auf ihn ab. Er verletzte den 
Beamten durch einen Schuß in die Hand. Der 
Täter wurde verhaftet. 

Das Urteil gegen die Gräfin Fiſchler 

von Treuberg. 

Berlin, 16. Dezember. Nach dreiwöchi⸗ 
ger Varhandlung vor dem Landgericht I wurde 
heute das Urteil geſprochen. Die Angeklagte 
Gräfin Fiſchler von Treuberg erhielt wegen 
Wuchers, Betruges, Erpreſſung in 2 Fällen und 
Beleidigung 1½ Jahr Gefängnis und 1500 
Mark Geldſtrafe ſowie 3 Jahre Ehrverluſt. 
3 Monate wurden als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. 

Zum Eiſenbahnunglück bei Chemnitz. 

Chemnitz, 16. Dezember. Einer der 
Schwerverletzten iſt geſtern geſtorben. Bei den 
Aufräumungsarbeiten wurden ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag keine weiteren Toten gefunden, jedoch 
laſſen ſich die Trümmer noch nicht vollſtändig 
überſehen. f 
Zur paſſiven Reſiſtenz der Setzer in Sſterreich. 

Prag, 16. Dezember. Da durch die paſſive 
Reſiſtenz der Zeitungsſetzer das Erſcheinen ein⸗ 
zelner Prager Blätter unmöglich iſt, beſchloſſen 
die Herausgeber ſolidariſch, am Dienstag keine 
Zeitung erſcheinen zu laſſen. 

Vom Zuge getötet. 

Krakau, 16. Dezember. Nahe der Sta⸗ 
tion Biadoling wurde ein Perſonenzug auf 
freier Strecke angehalten, weil ein Wagen in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit der Paſſagiere durch Ben⸗ 
zinexploſion in Brand geraten war. Acht Ar⸗ 
beiter, die von der Seite des zweiten Gleiſes 
heranſprangen, gerieten unter den von entge⸗ 
gengeſetzter Richtung kommenden Schnellzug 
und wurden ſofort getötet. 

Franzöſiſche Moralbegriffe. ö 

Paris, 16. Dezember. Das Schwurgericht 
in Tours ſprach einen Militärarzt, einen Leut⸗ 
nant und eine Lehrerin, die des Verbrechens 
gegen das Teimende Leben angeklagt waren, trotz 
ihres Geſtändniſſes frei. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produrten⸗ 
Vörſe. 
vom 16. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faklorei-Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 

Wetter: kalt. 

Weizen unv. per Tonne von 1000 Kgr. > 

rot 708-761 Gr. 166—190 Mk. bez. 

Regulierungs-⸗Prels 184, Mt. 

per Dezember 184 Br., 1831, Gd. “= 

per Dezember— Januar 184 Br., 1831, (Mb, 5 

per Januar — Februar 185 ¼ Br., 185 d. 

per Februar März 188 Br. 1871, Gd. 

per April — Mai 1931 Br., 193 Gd. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 

inläud. 691—703 Gr. 153½ t. bez. — 

Megulierungspreis 155 Mk. 

per Dezember 154 Br., 153 Gd. 

per Dezember Januar 154 Br., 153'/, Gd. 

per Januar — Je ruar 154 Br., 1531, Gd. 

per Februar — März 1551. Br. 155 Od. 

per März — April 156° , Br., 156 Gd. 

per April— v ai 158 Br., 1571, Gd. 

Ger ſle niedr. per Tonne von 100 Star. 
inländ. groß 662 092 Gr. 126—146 Mk. be 


t 
‘ 


Hafer ım,, ver Tonne von 1000 Kar. 
intänd. 144—146 Mk. bez. ; 
Rohzuder. Teubenz: ruhig. 2 
Rendement 88% fr. MNeujayım 8,70 Mk. dez. exkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,00 —9,50 Mt. dez. 
Roggen. 8,40 8,50 Mk. bez. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 16. Dezember. 

Auftrieb: 35 Ochſen, 108 Bullen, 90 Färſen und Kühe, 
212 Kälber, 279 Schafe und 1501 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachi⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 4950 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete 45— 48 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere 38—42 Mk., e) gering genährte —56 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 50 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 4446 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—43 Mk., 
d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſlen Schlachtwerts 50 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 4045 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 


Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —26 Mk., 9) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 


a) Doppellender, ſeinſte Maſt — Mk., b) feinſte Maſtkälber 
68-75 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
60—67 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—58 
Mark, e) geringere Saugtälber —50 Mk.; Schafe: 
A. Slallmaſtſchaſe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
40 — 42 Mk., b) ällere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—37 Mk., o) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe7 — 28 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fellſchweine, 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 52 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120 —150 Kilogr. Lebendgewicht 49—52 Mk., c) volle 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 48—51 Mk., d) vollfleiſchige. 
von 80— 100 Kilogr. 47— 51 Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45—48 Mk, ©) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 46—50 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber 34—43 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: ſehr flott, 
— Schaſe: nachgebend. — Schweine: ruhig, nicht geräumt, 


— nn en 


Bromberg, 15. Dezember. Hundelstammer» Bericht, 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 140 Mk., do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen und., mind. 123 Pfd. Hull. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do. 117 Pfd. 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137— 150 Mk., 
ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 156 —171 Mk., 
Kochware 183— 203 Mk. — Hafer 128-148 Mk., guler zum 
Konſum 150 165 Mk., mit Geruch 125—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Vörſenbericht. 
16 Dez. | 15. Dez. 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten 


u WR 


j 84,80 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 2153021515 
Deuliche Nelhsanlelbe 3½ % . „. 8550 | 85.50 
Deulſche Reichsanleihe 3% , . 76,50 | 76,40 
Preunſſche Konſols 3¼ % we 8550 | 8540 
Preußiſche Konſols 3% „ 7650 | 7650 
Thorner Sladlanleibe 4% ER 93,60 93,60 
1 Aena 37% % Ir a — 
Rofener Pſandbrieſe 4% . K \ 
Poſener Plandbrieſe 3% % „ 88 88 
Neue Weſtpreußſiche Pfandbrleſe 4% 92,30 92.20 
Weftpreufliche Mjandorlefe 3½ % 82.70. 33 90 
Weſtpreußiſche Pjandbriefe 3% „ 75,75 75 50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 5 — 91 80 

Nuſſiſche Slaatsrente 4½ von 1902 90. | 9010 
Ruſſiſche Slaatsreule 4% von 1005| 99.90 9990 
Rolniſche Plandbrieſe 4½ % „„ „ 88,80 88.50 
Hamburg-⸗Amerlka Patelfahrl-Akllen. . 132,50 131/60 
Nordbeulſche Lloyb⸗Altlen . .| 112,— | 116,60 
Deutſche Bunt-Allien 2 20... 248 25 | 248— 
Distont-Stummandit-Antelle „ . .| 185,20 | 185,20 
Norddeutfihe Kreditanſtall-Akllen 120,75 120.75 
Ollsank für Handel und Gewerbe- Akl.] 12250 | 122,— 
Allgem. Eleklrizſtätsgeſellſchaſl⸗ Allen] 23350 | 234.10 
Aumetz Frlede⸗Aklie n 55,50 155,80 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akllen 208 60 209.— 
Luxemburger Bergwerks ⸗Akllen .. 131,40 | 131,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Akllen | 154,25 | 158,25 
Harpener Vergwerks-Akllen 173,50 174,— 
Caurahülte⸗Akllen 1 159,90 | 15980 
Phönix Bergwerks-Akllen ».. .| 234,10 | 23425 
Ageinſtahl⸗Akllen . = „| 150,— | 150,60 

Welzen loto in Newport, 2 mn aa 101,.— | 101,— 

„ Dezember 101,25 | 191,50 
„% Mall 1975919750 
uli Ra . —— 199 75 

Roggen Dezember 159.— 159 25 
e ee ee 16275 | 162,75 
JUL EL Eee ee —.— | 163,15 


Bantdistont 5% Lombard zinsfuß 8%, Prlvaldistont 4½ %. 


Die geſtrige Berliner Börfe eröffnete in recht ſchwacher 
Tendenz, die ſich erſt gegen Schluß um ein geringes aufbeſſerte. 
Ruſſiſche Werte und Schiffahrtswerte waren ſtark angeboten, 
In den letzten Stunden der Börſe zeigte ſich Nachfrage nach 
heimiſchen Anleihen, Orientb ahnen und türkiſchen Tabakaktien. 

Danzig, 16. Dezember. (Geltelbemankt.) Zufuhr am 


Legetor 1185 lnlänbiſche, 436 ruſſiſche Waggons. Nelſahrwaſſer 


inländ. 294 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 16. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
93 inländiſche, 129 cu. Waggons, epkl. 28 Waggon Stieie und 
31 Waggon Kuchen 


Hamburg, 15. Dezember. 
Leinöl ſtetig, loko 53, per 
Regen. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
dom 16. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Cell, 
Weller: ſrocken. Wind: Nordweſt. 
Barometeritand: 765 mm. 
Bon 15. morgens bis 16. morgens höchſle Temperatur: 
+ 3 Grad Celſ., niebrigſte 0 Grad Kell, 


Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
Mai⸗Aug. 55. Wetter: 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aehe. 


Stand des Waſſe nes am Pegel 


der [eo] m 740 m 
Weichſel Thorn 16] 2,34 15.0 2,22 
Zawichoſt 2 —.— — = un 
Wardau . . 16.] 2,21] 15.] 198 
Chwalowiſe » » 14. 2,80] 13. 2,52 
Zakroczyn a . 11. 1,73] 10. 1,77 
Brahe bei Bromberg egel | 15. 141 11 23 — 


U.⸗Pegel 15. 
Netze bei Tzarni kau 


Kirchliche Nachrichten, 


Donnerstag den 18. Dezember. 


St. Georgen⸗Kieche. Abends 8 Uhr im Konfirmandenſaal: 
Bilbelſtunde über Jephtha. 


Pfarrer Johſt. 


nolin-Seife): 

Der Haut zuträglichste, wohlfeilste Tollette. 

seife,Stück 20 Pfennig, 5 Stück 95 Pfennig. 5 

angefertigt vom langjährigen Fabrikanten 

C. Naumann, Offenbach a. M. 
Pers 2 Sn 7 


D 2 


der Pfeilringseife: 


r SHE 
RT Era 


x ya 


garantiert. 


Bekanntmachung. 


Als Armen⸗Vorſteher bezw.⸗De⸗ 
pulierte find folgende Herren wieder- 
bezw. neugewählt: 

Meinas, Klepnermeiſter, zum 
Vorſteher des 2. Bezirks. 


Mettner Kaufmann, zum De⸗ 
pulierien im 4. Be zirk. 
Paul Groſſer, Kauf fmann, | 


zum Deputierten im 6. Bezirk. 

Schliebener, Saltllermeiſter, 
zum Vorſteher des 8. Bezirks. 
Thlele, Kaufmann, zum 
ſteher des 10. Bezirks. 
Klalt, Re lier, zum Depufierten 
im 10. Bezirk. 


Vor⸗ 


Wandelt, Friedhofsgärtner, zum]! 
Deputierten im 12. Bezirk. IE 


Willimczik, 
Vorſteher und 
Adolf Liedtke, Nenlier, 
Depulierten des Bezirks 13 a. 

Wagner, Lehrer, zum Vorſteher 
des 20. Bezirks. 

Bartel, Beſißzer, zum Deputierten 
im 22. Bezirk. 

Thorn den 13. Dezember 1913. 

Der Magiſtrat. 

Armen⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Bezirksausſchuß hat in feiner 
Sitzung am 9. Dezember 1913 auf 
Grund der 88 396 und 40 der Jagd⸗ 
ordnung vom 15. Juli 1907 be⸗ 
ſchloſſen: 

In Ergänzung des Beſchluſſes vom 
14. Ottober 1913 wird dem Ritter⸗ 
1 Dr. W. von Slaski in 

abcz auf feinen Antrag die Er⸗ 
laubnis erteilt, auf ſeinem 500 ha 
großen Waldbeſitz bis zum Schluſſe 
des laufenden Kalenderjahres Reh⸗ 
kälber abzuſchießen. 
Thorn den 15. Dezember 1913. 


Die Polizef⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Gehöft des Molkerei⸗ 
beſitzers Weier, Culmer Chauſſee 
76/78, wird hierdurch die Sperre ver⸗ 


Kaufmann, zum 


zum 


hängt (Schweinepeſt). 


Thorn den 15. Dezember 1913. 
Die er TER 


kaktfindenden a, u d. der 9 Klaſſe 230. 
Lotterie find 


1 1 
AL IB. ja: 8 Loſe 
A 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski. 


königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
8 


Weipnachtskuchen 


2 
14 
2 
muß gebacken werden, denn ſonſt 2 
herrſcht keine fröhliche Stimmung + 
in den Familien. $ 

Zu einem ſchmackhaften Kuchen [& 
gehört vor allen Dingen eine gute e 
Butter und empfehle daher meine |® 
altbewährte Spezialmarke Edel⸗ |® 
Margarine > 

2 

2 

0 

50 

2 

> 

2 


„Muldenperle“ 


Meine Weihuachtsware iſt 

ſoeben eingetroffen und verkaufe 

ich von heute den 17. bis Mitt⸗ 

woch Den 24. Dezember 1913 

1 Pfd. Muldenperle 
und 

½ Pfd. Blockſchokolade 


zuſammen für 80 Pfg. 
Ueberzeugen Sie ſich durch einen 


Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3. 
Johanna Kutiner, 

Graudenzerſtr. 5. 


Gralisverieilung v. Reklame⸗ 
markenalbum mit Marken. 


. — & 
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Zurückgeſetzte 


Puppenwagen 


zu ſehr billigen Preiſen in großer Aus⸗ 
N zu haben bei 


A. Sieckmann, 


sel 2 


— L222 e 


2 


cherung 


für einen Haushaltungsartikel, 
D. R.⸗P., für den Stadtkreis 
Thorn an 


(NL. Sein 


zu vergeben. Hohes Einkommen 
Näheres am’ Mitte 
woch den 17. d. Mts. durch B. 
Krüger, Hotel „Schwarzer 
Adler“. Sprechzeit von 4—7 
Uhr nachmittags. 


6 Weihnachts u. Neu⸗ 
jahrsglan karten Sina 


franto, Pansegrau, Rheden. en. 


Wer lehrt Maſchſnenſchreiben ? 


Gefl. Angebote mit Preis, Maſch.⸗Art, 
Schriftprobe erbeten unter Nr. 710 an 
die 1 der „Preſſe“. 


\ 


| 3 


® 
2 
2 
2 
2 
2 
Verſuch. 2 5 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


zu erwerben. 


aufgenommen. 


5 Akte. 


Endlich ist es uns gelungen, 


Nur in den 


— nn 


Anklang finden. 


Grafs 
1 Flasche Mepizinalſüß wein 


bei Entnahme für 5 Mark Ware. 
Empfehle Walnſiſſe, Lamberimnüſſe, 
Mandeln, Roſinen, Sultaninen, 
Kuchenmehl, Fettheringe, Zitronen, 
Bannıheeien. 

——— . 8 7. 


Großer Boften 


Mluſche zu Kinder⸗Mänteln und 
Garuituren zu Bettvorlegern, 
Stuhlkiſſen in allen Farben gut 
und billig, ſowie Sammet zu Klei⸗ 
dern, Seide zu Bluſen, ſchöne 
5 Reſie zu Herren⸗Ulſtern, zu Schlaf⸗ 
röcken, feine Reſte zu Koſtümen. 
SCheviols zu Tourkleidern. Paſſende 
N age ee zu haben 5 


Luer heufee 3. 


Fri 


2 ie t ä 9 Lich 


2 40-50 ee beſte oil 


bei täglicher Kaſſe. Angebote an 
1 Schillerſtr. 


Trader, denen . 


90 dr 


Tales age 


mit eignen Leuten, wird für kleine 
Ningofenziegelei zum 1. April geſucht. 


F. Weissermel. Gt. Kruſchin, 


Bahunflation Konojad, Wpr. 


eee au 


Maschi Ei 


chmied) 


Otto Pfeiffer. 5 Thom ⸗Mocket, 


Lindenſtraße 5. 
Einige tüchtige 


Schmiede 


zum Nieten vo ſofort eintreten. 
Carl Gannott. Schiffbauplatz. 


Bajarfämpe. 
Tüchtiger, file 
wird zu ſofortigem il geſucht. Zu 


melden bei der 


Leibitſcher Mühle, 


G. m. b. H., Thorn, Coppernitusſtr. 14. 


Ein Kindermadchen 


zum 1. 1. 14 verl. Brombergerſtr. 68, pt. 


Humoristis ch. 


Gießerei 


Lehrlinge und 
Arbeits burſchen 


unter günſtigen Bedingungen, für 
ſofortigen Eintritt. 


E. Drewitz. G. l. J. 9. 
16chmiedelehrling a 


geſucht. 
Otto Meyer, Thorn 3, 


Mellienſtr. 132. 


mul aul, 


Anfängerin, Bedingung 8 11 u. 
Stenographie, vom 1. bezw. 15. 1. 14 
geſucch t. 


Otto Zakszewski, 


Maler⸗ u. RE 
Brombergerſtr. 35 b 


T verfette Küchn 


wird bei hohem Lohn (Anfangs⸗Gehalt 


25 Mk. pro Monat) von ſofort geſucht, 
auch durch Vermittelung. 

Angebote unter A. S. 100 an die 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche vom 1. Januar 1914 eine flotte, 


ehrliche 


Verkäuferin. 


Fritz Olbeter, 


Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft, 
Podgorz. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſucht 
A. E. Pohl. 


Aufwärterin 


ſofort geſucht 


anno 1786, ii 85 mit ſchöner Ein⸗ 
legearbeit, gediegenes, würdiges Stück, 
tadellos erhalten, zu verkauſen. Preis 
90 Mark. Anfragen unter Gr. II. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Holzlohlen, 


Meppen Säle, hal abzugeben 
A. Kamnlio 


Paſtorſtraße 2. 


Lichtspielen, 


Gerechtestr. Nr. 3. 


Ca. 400 Sitzplätze. Telephon Nr. 879. 


durch ganz enorme Unkosten den schönsten 
und 8 aller Bisher erschienenen Films für unsere 


Selbiger wurde bereits am 12. November 1913 Sr. Majestät 
dem deutschen Kaiser vorgeführt und mit grossem Beifall 
Dieses Film-Wunder wird jetzt ca. 200 mal in Berlin 
aufgeführt und wird dieses Meisterwerk auch hier den verdienten 


Nur kurze Zeit der grossen Unkosten wegen! 


Die grosse Sensation gelangt ab 50 = 
morgen, Mittwoch, den 17. Dezember 1913 


zum erstenmale in Thorn zur Aufführung: 


Historisches Drama voll unerreichter herrlicher prachtvoller und schöner Momente. 
Noch nie ist ein derartiges Werk auf den Film-Markt gekommen. 
Die Vorführungszeit beginnt pünktlich um 3, 5, 7, 9 Uhr abends. 


U. a. spielt auch Max Linder in dem Film: 


Max als Stiefelsammler. = 


Kinder sowie jugendliche Personen haben zu dieser Vorführung keinen Zutritt. 


Vorverkauf an der Kasse. 


f Um den Andrang an den Abendstunden möglichst zu vermeiden, bitten 
Wir das geehrte Publikum, denen Zeit zur Verfügung steht, die weniger gut besuchten 
Nachmittagsstunden zu ‘berücksichtigen. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


die Direktion. 


Wir ſuchen für unſere Abteilung Ne 


a. m. zu 7... ß gu Derfaufen 
Bismarckſtr. 3, pt., r. 


Schönes Hausgrundſtück 


Thorns, villenartig, mit ca. 3 Morgen 
Garten, Nähe Zentrum, geeignet für Be⸗ 
amten oder Rentier, fortzugshalber, 
Preis 19,500 Mk., zu verkaufen. 
MHurawskl, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


Sofas, Etageren, Säulen, Salontiſch, 

Büfett, Schreibtiſch (Eid), Schreibſtühle, 

ſowie ein großer Poſten Chaiſelongue⸗ 

Decken von 12— 45 Mark u. a. m. jetzt 

zu Ah er Preiſen. 

A. Bresslein, 

Tapezier⸗ und Dekoratlons⸗Geſchäfl, 
—— Säubmanerfir. 24. 2. 


FF 


Pianinoſeſel. 


in ſchwarz und nuß baum, echter Lederſitz, 
von 10—20 Mk. in großer Auswahl. 


F. A. Goram, Culmerſtt. 13. 


Mein Grundſtück, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, ae 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr. 


Albrechtſtr. 6, 2, l. 
80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phactons, Koupes, Kutſchier⸗, Jagd⸗ und 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 


H. Hoffschulte. Große Reparatur: 


3 auch ie Autos. 


Wah 8 


2-3: Sinmerioohnung 
mit Bad, höchſtens 2 Treppen, von allein- 
ſtehendem Herrn zum 1. 4. 14 geſucht. 

Angebote mit Preis unter Nr. 413 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Großes Zimmer 


zum Möbeleinſtellen geſucht. 
Angehote mit Preisangabe u. N. G. 
©. an 15 n der „Preſſe 


Gan Aimee u od. Dame, | 
evtl. m. Penſ., zu om. Breiteſtr. 39, 3. 
meet, Wohn: u. Schlafz. mit Burſchen⸗ 
gel. ſof zu om. Tuchmacherſtr. 26. 
Mod, Difigierswohn. u. möbl. Zimmer 
von ſof. zu verm. Junkerſtir 6. 
M. Zim. m. P. z. om. Gulmerftr. 1. 1. 
G. m Vorderz. z. vm Bäderitr. 26, pt. 


Schöne 4⸗ Zimmerwohnung 
mit Gas, Bad, 
ſtändig neu renoviert, iſt von ſofort oder 
päter zu vermieten. 


A en 


Diverſe Chaiſelongues, ge οο ο οοοοοοοοοοοοοοο 


gester Chauſſee 120, 1, A. Schöbel. ö 


williger Krankenpfleger gebildet. 


militärfreie Männer und Jünglinge ausbilden, damit ſie befähigt wer 


Aufruf. 


8 ö ; x un 

Seit den Jahren 1883 und 1884 hat ſich ans einem vom gare 40 
komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz anerkannten Bedürfnis, 

männliches Pflegeperſonal zur Verfügung zu 


haben, die Genoſſenſchaft frei⸗ 


will bereits in Friedenszeiten 


Si den, 


im Falle eines Krieges ihre Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes du 


ſtellen und den Verwundeten Rettung und Heilung zu bring 
ſollen lernen, bei Anglücksfällen aller Art die erſte ſachgemäße 
gewähren und am Krankenbette unter der Aufſicht des Arztes d 


en. Sie 
Hilfe zu 
die Pflege 


und Wartung der Kranken zu übernehmen. 


Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. 
Jun der Lehrerſchaft, in den Krieger⸗, Turn⸗, Feuerwehr⸗ u 1 7 
vereinen, Junungen und Berufsgenoſſenſchaften dürften ſich gewiß 


nd Gewerk⸗ 
mer 


im 
finden, welche bereit ſind, in den Stunden der Gefahr dem Vaterlande 


Sinne der Genoſſenſchaft zu dienen. 


Die Ausbildung der Krankenpfleger hieſiger Stadt hat Herr Gene 


ral⸗ 


vicht i nis 
oberarzt a. D. Or. Musehold übernommen ; der Unterricht iſt une 


geltlich. f 
Alle Männer Thorns, 


werden gebeten, ihre Meldungen Rathaus, Zimmer 25, 


Thorn den 9. Dezember 1913. 


Der Vorſitzende 


die ſich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen, 


a 


des Derbandes der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
vom Roten Kreuz Thorn. 
Dr. Hasse, Oberbürgermeiſter. . — 


Coppernieus-Vereinf.Wissenschaftu. 


Kunst 


Coppernieus-Vereinf. WIssenschaftt. BET 
Zweiter Faustvortrag (‚Mephisto‘) 


von Archidiaconus Brausewetter (Artur Sewett)-Danzig 
Mittwoch den 11. „Dezember, im En Saale des Artnshols 


Sail ‚SanmdeN. 


11. bunter Abend. 


Den Clou des Abends bildet 
Lene Land, 
Humoriſtin am Klavier. 

Der Kabarettſtern 
Vally Ziegler 
bringt ch neue Vorträge. 
Neu! Kurt Waldeck, Neu! 
der Sänger zur Laute. 
Claire Schoenherr, 
n Schönheit, reizende 
Künſtlerin. 

Mia v. Gordon prolongiert. 
Fortſetzung 
der herrlichen Vorträge bis 3 Uhr 
nachts im 


Cabaret Clou. 


W. L. 


„ 
VIII 175 


spleen TOM. 


9 1 ine In N 


fällt wegen des nahe bevorſtehe ige 

Weihnachtsfeſtes aus. Der beabſichtig 

Lichtbildervorlrag iſt aufgeſchoben. 5. 
Der Vorſtau⸗ 


Stadttheater Thor, 


donnerstag den 18. dezembel 


Ugr abends: 


Im grünen Rock, 
Schwank von Gustay Kadelburg 
Richard Skowronnek. a 
Sonnabend den 20. dezembel 
8 Uhr abends: 
Volksvorſtellung! 


Die Rabenſteinerin. 
Schauſpiel von Ernst v. Wildenbru 


* 


82 Einheitspreiſe: 3. Bat 
Logen 1 Mk., 1. Rang, 1., 2. u. e 40 
fett 60 Pig, 2. mug u. Steht 
Pfennig 


6 gintmalographen : enter | 


„aol, 


1460 Siepläge, — Friedrichſtr. 7, 
; Telephon 435. 


Programm h 
A von 16.—18. Dezember 1913: 


1 Der 
ſchwarze Bill, 


Drama in 3 Akten. 


ach duell. 


Senſationsdrama in 3 Akten. 


denen Etagen, i 
n MWeihnahtsbild. E 
4. Adolar als Reſerviſt, ö 
} große Komödie. 
5. Roman einer Verkäuferin, 
- Drama. 
6. Die beiden Freier, 

0 große Komödie 
7. Gaumontwoche, 5 
8 neueſte Nachrichten. 


5 8. Die Revue des Humors. 


; Reſ Platz 
0.60, 1. Platz 0,30, 2. Platz 0,25, 
Kinder 0,15 Mark. 


Preiſe der Plätze: 


Auuderm 


von abſolut geſunden Kühen, welche ſtändig 
anler tierärztlicher Auſſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beſtellungen werden am Wagen oder 


Waſſerleitung ꝛc, voll- durch die Poſt erbeten. 


U. Günther, Mudak b. Thorn 2, 


Telephon 567. 


5 


Weihnachtsmärchen von C. A 


Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 0 3. Weihnachten in verſchie⸗⸗ 


Sonntag den 21. dezember, 


3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Frau Holle, 


Görner. 
Vorverkauf ab Mittwoch 10 Uhr 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. 


g 


noch zu vergeben. 


Lose , 


zur Breslauer Jubiläums: L che 
1913, Ziehung am 30. und 3 welk 
zember d. Js. Hauptgewinn im 
von 60 000 M., d 3 M., 
ſind zu haben bel 
Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn. Katharinenſlr⸗ 


Reiche Damen wünſchen 


raſche Heirat . 
u. a. junge, deutſche Br 400,000 = 
Verm., vermög., füdamerik. Wik er 59 7 


er 
le ſind zur 4 f 


eo er, 


Ruffinnen 50— 200,000 Mark ark 
18 jähr. Hotelierstochter 120,0 Damen. 
Vermög. u. viele 100 andere E ernſt 
Herren, w. a. ohne Vermög, die Aus“ 


meinen, erhalten ſofort kosten of in 15. 
kunft von Schlesinger: Be 


Kleines, jhw. Gandrälhet 
Bu ii, al geſten 1 22, 3. 


Korallen⸗Jprring 


verloren. Bitte in der 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


5 


Sunnabend 


1913 


Montag 
Dienstag 


Dezember 


Da Mittwoch 


d 
8 
| SE Donnersta 
5 
D 


Sonntag 
— 
. 
2 
A 


mw 
a S8 
uw 
— 
d 
— 


Februar 8 2| 3 


15 | 16 17 
2223 


Hierzu zwei Blätter. 


D D Y u, 


— 
N 


mmamuaowl Anl mımameene. 


Nr. 295. 


— 


Chorn, mittwoch den J7. Dezember 1913. 


Fur Frage der Tilgung der preu⸗ 
ßiſchen Staatsſchuld. 
Wenn es für die Dringlichkeit einer ver⸗ 
ſtärkten Tilgung der preußiſchen Staatsſchuld 
noch eines Beweiſes bedurft hätte, ſo würde er 
erbracht jein durch den Hinweis in der zweiten 
ſächſiſchen Kammer, daß die Schuldentilgungs⸗ 
quote in Sachſen die höchſte in ganz Deuiſchland 
und dreimal ſo groß wie in Preußen ſei. Die 
preußiſchen Finanzen können ſich, was ihre 
ſichere Fundamentierung und ihre Solidität an⸗ 
langt, unzweifelhaft mit den Finanzen jedes an⸗ 
ern deutſchen Bundesſtaates meſſen. Wenn 
trotzdem Preußen ſich Jagen laſſen muß, daß es 
mit der Schuldentilgung, alſo mit einem der 
wichtigſten Erforderniſſe der Finanzwirtſchaft 
weit im Rückſtande iſt, ſo ſind Maßnahmen 
zur Beſeitigung eines ſolchen Zuſtandes gebolen. 
Das iſt auch ſeit langem die Überzeugung der 
preußiſchen Finanzverwaltung. Der gegen⸗ 
wärtige Stand der Schuldentilgung in Preußen 
muß als obſolut unzulänglich bezeichnet wer⸗ 
den. Gegenwärtig tilgt Preußen ſeine Anleihen 
mit der geringfügigen Quote von 3 v. H. der 
leweiligen Staatsbapitalſchuld ohne Hinzu⸗ 
nahme der erſparten Zinſen und von dem jedes⸗ 
mal durch eine Schuldentilgung verringerten 
Schuldkapital, während im Reiche ſeit dem 
echnungsjahr 1911 verſchieden, nämlich je 
nach der Art der begebenen Anleihen bemeſſene, 
aber durchgehends weſentlich höhere Schulden⸗ 
tilgungsſätze in Geltung ſind und der Tilgung 
Das urſprüngliche Schuldkapital zugrunde ge⸗ 
legt wird. Umfang und Wirkung der Schul⸗ 
dentilgung in Preußen ſind weiter dadurch be⸗ 


einträchtigt worden, daß die Beſtimmung des 


ilgungsgeſetzes, wonach alle Rechnungsüber⸗ 
ſchüſſe des Staatshaushalts im vollen Betrage 
zur Schuldentilgung zu verwenden ſind, durch 
te Beſtimmungen des Geſetzes über den Aus⸗ 
gleichsfonds der Eiſenbahnverwaltung zehn 
Jahre lang, bis zur Auffüllung des Ausgleichs⸗ 
fonds bis zur Höhe von 200 Mill. Mark, prak⸗ 


tiſch außer Kraft geſetzt war. Die danach vor⸗ 


genommene Einlegung der Überihüffe in den 
usgleichsfonds kann als voller Erſatz der weg⸗ 
gefallenen außerordentlichen Schuldentilgung 
nicht gelten. Das gleiche gilt von der indirekten 
Schuldentilgung, die mit ihrer Wirkung ledig⸗ 
lich auf eine ſehr mäßige Abtragung der Eiſen⸗ 
ahnſchuld hinauskommt. Es handelt ſich bei 

r Forderung einer verſtärkten Schuldentilgung 
auch nicht ſo ſehr um dieſe als um die geſamte 
zorige Staatsſchuld, die einen Betrag von faſt 
65 Milliarden Mark ausmacht. Eine Tilgung 
ieſer Schuld mit % v. H. muß als gänzlich un⸗ 
zureichend bezeichnet werden, vor allem, weil 
de Schuldentilgung eine Zeit lang ganz ausge 
etzt hatte und die Tilgung auf der gegenwärti⸗ 
gen Grundlage zu einer wirklichen Rückzahlung 
er Schulden nicht führt. Der Hinweis auf 
as wider Erwarten ſchnelle Anwachſen des 
Usgleichsfonds kann gleichfalls nicht gegen die 
r 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
8 15. Dezember. 
„Die freundlichen Leſer der „Preſſe“ kennen 
8 ) wohl lange genug, um zu wiſſen, daß ich 
es Gute und Schöne anerkenne, wo immer ich 
ſinde. Man wird mir alſo glauben, daß ich 


tes Veranſtaltung von Damen nur dann 


5 wenn es notwendig iſt. Sicherlich be⸗ 
er es allen Männern, die ſich noch idealen 
uß, bewahrt haben, herzliche Freude und Ge: 

Dal einen Nachmittag in Geſellſchaft von 

Men verleben zu können, namentlich wenn 


ter ei die leiblichen Genüſſe mehr in den Hin⸗ 
ta grund treten. Wer heute bei Gujtan Frey⸗ 
6 Nee nachlieſt, wie einfach die Formen der 
ligkeit noch vor 30 Jahren waren und da⸗ 

ie gegenwärtigen Sitten und Gebräuche 
icht, muß über die Wandlung ſtaunen, 
in ſo kurzer Zeit vollzogen hat. And 
mals „te Zweifel find berechtigt, ob nicht da⸗ 
beſſer ei Tee und Butterbroten die Leute ſich 
Berei erhielten, mehr Genuß und geijtige 
heute gerung mit ſich nach Hauſe nahmen als 
außerli Anſere Kultur wird, ja iſt zu ſehr ver⸗ 
ie geistig Protzentum darf ſich vordrängen, 
Pr N igen Genüſſe find zurückgedrängt. Das 
einma n mit dem Reichtum, der vielleicht nicht 
it, bildet ganz einwandfreier Weiſe erworben 
finn 8 heute die Regel und ſtößt geiſtig⸗fein⸗ 
vermze Naturen ab, er hält auch die weniger 
bringt enden Kreiſe im Hintergrunde und 
ſche au die moderne Geſelligkeit den banauſi⸗ 
Clemente den alle um die Zukunft beſorgten 
e ſo ſehr beklagen müſſen. Wer die 


Geſelli 
igk 
damit gkeit v 


dergle 
le fi 
ehr ſta 


erbeſſern, veredeln will, wird alſo 
zu beginnen haben, daß er bei den Zu⸗ 


Forderung einer verſtärkten Schuldentilgung 
ſprechen, denn niemand kann die Entwicklung 
vorausſehen, die ebenſo gut ein Sinken des Ver⸗ 
kehrs und damit ſinkende Einnahmen bringen 
kann, wie ſie in den erſten Jahren ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Eiſenbahnabkommens außergewöhn⸗ 
liche Konjunkturgewinne gebracht hat. Was 
die Maßnahmen zur Herbeiführung einer ver⸗ 
ſtärkten Schuldentilgung betrifft, ſo wird die 
Entſcheidung darüber bei der Neuregelung der 
Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe erfolgen 
müſſen. Die Einbringung des Staatshaushalts⸗ 
etats für 1914 dürfte dem Finanzminiſter Ge⸗ 
legenheit geben, mit entſprechenden Vorſchlägen 
om den Landtag heranzutreten. Jedenfalls iſt 
aus der Dringlichkeit der Verſtärkung der 
Schuldentilgung in Preußen, die ein zwingendes 
Gebot auch deshalb iſt, weil Preußen alljährlich 
mit ſehr großen Anleihen an den Markt kom⸗ 
men muß, der Schluß zu ziehen, daß auf die ge⸗ 
genwärtigen Staatseinnahmen, insbeſondere 
auf das Aufkommen aus den Steuerzuſchlägen. 
die bis zur Durchführung einer organiſchen 
Neuordnung der direkten Staatsſteuern dauernd 
bewilligt ſind, nicht verzichtet werden kann. 

. . . OL ER ENTER 


Heer und Klotte. 

Der eneliihe Schlachtkreuzer „Tiger“ lief am 
Montag in Clydebank vom Stapel. Er wird 28 000 
Tonnen Waſſerverdrängung und 30 Knoten Ge: 
ſchwindigkeit haben ſowie acht 13% zöllige und zwölf 
63öllige Geſchütze führen. 4 
Der neue japaniſche Schlachtkreuzer „Haruna 
iſt am Sonntag in Kobe vom Stapel gelaufen. 


Arbeiterbewegung. 


Streiks und Ausſperrungen. Infolge des paſſi⸗ 
ven Widerſtandes des Druckereiperſonals ſind Mon⸗ 
schi in Prag drei hieſige Mittagsblätter nicht er⸗ 

ienen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 15. Dezember. (Auszeichnung, Todes⸗ 
fall.) Dem Uhrmacher Lemke hierſelbſt iſt das Er⸗ 
innerungszeichen für Feuerlöſchweſen verliehen. — 
Der Lehrer Bogdanski in Zielen iſt geſtorben. 

e Gollub, 15. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
154 Hektar große Gut Frankenſtein hat Gutsbeſitzer 
Johann Gawlowitz bei der Zwangsverſteigerung 
erworben. 

Brieſen. 15. Dezember. 
„Willensſtärke“) ſtitete hier am Sonntag der 
Diſtriktsbeamte von Zeddelmann⸗Danzig. Der Feier 
wohnten Mitglieder der Nachbarlogen Thorn, 
Goßlershauſen und Graudenz bei. 5 

e Brieſen, 15. Dezember. (Bienenzuchtverein.) 
In der geſtrigen Generalverſammlung des Bienen⸗ 
zuch vereins ſurach Gärtner Luczkowski⸗Nielub über 
Gemüfebau. Der Vorſitzer erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Die Mitoliederzahl iſt von 31 auf 36 ger 
ſtiegen. Dem Verſchönerungsverein wurden 15 Mark 
mit der Bitte überwieſen bei Bepflanzung von Pro⸗ 
menaden und eee honigerzeugende Bäume 

Sträucher zu bevorzugen. ; 
1128 e 15. Dezember. (Feuer.) Am Sonn⸗ 
abend brannte ein Wirtſchaftsgebäude der Plebanei 
Brieſen ab. Das Feuer ſoll durch Funkenauswurf 
bei Benutzung der in demjelhen Gebäude unter⸗ 
gebrachten Backofens entſtanden ſein. Die Feuerwehr 
verhinderte eine Ausbreitung des Brandes. 


ſammenkünften den Wert auf die Anterhaltung 
legt und leibliche Genüſſe als notwendiges Bei⸗ 
werk behandelt. Daß der Poſener Frauen⸗ 
Intereſſenverein im Hotel de Rome einen Tee 
veranſtaltete, war dennoch an ſich eine gute 
und lobenswerte Neuerung. Nur durfte man 
nicht einen ſogenannten Tango⸗Tee daraus 
machen. Ich habe vor einiger Zeit mich be⸗ 
reden laſſen, in unſerem „weltſtädtiſchen Ver⸗ 
gnügungs⸗Etabliſſement“ die „modernen“ 
Tänze zu beobachten, darunter auch den Tango. 
Gewiß, daran gemeſſen, war die Veranſtaltung 
des Frauen⸗Intereſſenvereins eine ſehr harm⸗ 
loſe Beluſtigung. Wer aber einen anderen, 
ſtrengeren Maßſtab anlegt, wird finden, daß 
Tango, Boſton und wie die modernen Tänze 
alle heißen mögen, ihre Herkunft nicht verleug⸗ 
nen, auch wenn ſie ſehr dezent getanzt werden 
wie im Hotel de Rome. Ja, man muß ſagen, 
daß die Tänze in ſolcher „Verwäſſerung“ ge⸗ 
radezu unverſtändlich werden, ſie befriedigen 
dann niemanden. Es muß doch eben im Auge 
behalten werden, daß Neger und ſüdamerika⸗ 
niſche Rowdies die Väter dieſer ſeltſamen 
Tänze ſind, für die ſich ein Teil ſogar der deut⸗ 
ſchen Frauen begeiſtert, als wenn es ſich um 
wer weiß welche Großtat des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts handelte. Das tadele ich ganz offen. 
Auch ein „moderner“ Frauenverein in Deutſch⸗ 
land muß ſchließlich ſo viel von der Würde 
unſerer Frauen halten, daß ſie ihm zu gut 
dünken, die Verrenkungen halb- oder ganz⸗ 
trunkener Neger — denn das ſind, genau be⸗ 
trachtet, die „neuen“ amerikaniſchen Tänze — 
nachzuahmen. Und die Frauen ſelbſt ſollten 
auch etwas mehr Stolz bejigen, fie ſollten den 


(Zweites Blatt.) 


(Eine Guttemplerloge 


= 


reſſe. 


Strasburg, 14. Dezember. 
Musketier Kornbauer von der 


(Selbſtmord.) Der 
u g 10. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141 hierſelbſt hat ſich in 
der Drewenz ertränkt. 

e Freyftadt, 15. Dezember. 
ſitzung.) Die Schulbehörde hat infolge der zunehmen⸗ 
den seh! katholiſcher Kinder die Stadt angewieſen, 


(Stadtverordneten⸗ 


für die Erteilung des katholiſchen Religionsunterrichts 
an zwei Wochentagen zu ſorgen. Bisher wurde der⸗ 
ſelbe wöchentlich einmal von einem Lehrer der Um- 
gegend erteilt, und die Koſten trug der Bonifatius 
verein. In der Stadtverordnetenſitzung wurden nun 
die entſtehenden Koſten von etwas über 400 Mark 
bewilligt. Im Anſchluß an die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fand eine gemeinſchaftliche Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. Die Hälfte 
des alten Stadlſchulgebäudes ſoll an die Kirchen⸗ 
gemeinde verkauft werden. Darin ſoll ein Konfir⸗ 
mandenjaal eingerichtet und die Privattöchterſchule 
untergebracht werden. Der übrige Teil ſoll zu 
ſtädtiſchen wecken verwandt werden. Die Vorſtadt⸗ 
ſchule ſoll nach der Genehmigung der Behörde zu 
einem Krankenhauſe verwandelt werden, wozu aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers von der 
Stadt 4000 Mark geſtiftet worden ſind. Für die 
Mehrarbeit durch die Schulhausbauangelegen heiten 
wurde nach Vollendung des Baues dem Bürgermeiſter 
eine Gratifikation von 250 Mark bewilligt. 
Marienwerder, 15. Dezember. (Ein verwegener 
Einbruchsdiebſtahl) wurde in der Nacht zu Sonntag 
bei dem Eiſenwarenhändler Tauchen verübt. Mittels 
e hatten die Einbrecher die Eingangstür 
zum Keller von einer Seitenſtraße aus geöffnet. In 
der oberen Gelegenheit öffneten ſie das Kontor eben⸗ 
falls mittels ne und erbrachen den ein⸗ 
gemauerten eiſernen Geldſchrank. In dem einen 
Geheimfach fanden die Einbrecher 2420 Mark an 
barem Gelde, etwa 500—600 Mark in Gold, 1200 
Mark in Papiergeld der Reſt beſtand zum großen Teil 
aus Rollenged. Die anderen Geheimfächer, in denen 
nur Wertpapiere lagen, ließen die Burſchen die ge⸗ 
übte Geldſchrankknacker geweſen ſein müſſen, unbe⸗ 
achtet. Es iſt dies der vierte Einbruchsdiebſtahl 
innerhalb drei Jahren, der im Tichen Geſchäft vor⸗ 
gekommen iſt. Es mag das daran liegen, daß der 
Geſchäftsinhaber ſeine Privatwohnung in einer 
anderen Straße hat. Die mit Hilfe eines Polizei ⸗ 
hundes aufgenommenen Nachforſchungen hatten bis 
jetzt keinen Erfolg. Herr T., der gegen Einbruch ver⸗ 
ſichert iſt, hat eine hohe Belohnung auf die Ermitte⸗ 
lung der Täter ausgeſetzt. 3 i 
Danzig, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
plötzliche Abberufung des Kronprinzen hat allge⸗ 
mein überraſcht, zumal Vorbereitungen für den 
verlängerten Aufenthaſt des Kronprinzen in Dan⸗ 
zig bis zum Herbſt 1914 getroffen waren. So war 
der Mietsvertrag mit der Beſitzerin der kronprinz⸗ 
lichen Villa ſowie für die Räume des Hofmarſchall⸗ 
amts bis zum 30. September 1914 verlängert wor⸗ 
den. Ferner war im September auf dem kron⸗ 
prinzlichen Hofmarſchallamt amtlich bekannt ge⸗ 
geben, daß auf Wunſch des Kronprinzen deſſen 
Danziger Kommando bis zu dem angegebenen Zeit⸗ 
punkt verlängert worden ſei. Der Maaiſtrat der 
Stadt Danzig rittete an die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften nach Langfuhr folgendes Telegramm: 
Ew. kaiſerlichen und königlichen Hoheiten werden 
in Kürze nach einem Aufenthalt von mehr als zwei 
Jahren unſere Stadt verlaſſen, um an die Reichs⸗ 
hauptſtadt zurſſckzukehren. So außerordentlich 
ſchmerzlich die Bevölkerung Danzigs die unerwar⸗ 
tete Beendiaung des Aufenthalts empfindet, ſo 
dankbar wird ſie ſich immer dieſer vergangenen 
Fahre erinnern. Wir hegen die Hoffnung, daß 
Ew. kaſſerli ben und königlichen Hoheiten unſerer 
Stadt ein freundliches Andenken bewahren und ſie, 
wenn es ſich ermöglichen läßt, bald wieder beſuchen 
werden. Der Magiſtrat. Scholz. Bail. — Die 
Leiche des vor einigen Tagen im Elbingfluß er⸗ 
trunkenen Werftarbeiters Hausmann iſt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag aufgefunden worden. Sie wurde 
— — — 


die Tanzlokale unterſter Ordnung. Iſt es denn 
wirklich ſo ſchwer, unſere Frauen und Mädchen 
in dem guten deutſchen Geiſte zu erziehen, von 
ihnen zu verlangen, daß ſie das Fremde, auch 
wenn die Mode es noch ſo laut empfiehlt, nach⸗ 
drücklich ablehnen, wenn die Frivolität, wenn 
die Gemeinheit dabei Patendienſte geleiſtet 
haben? Wir wollen uns doch klar ſein, daß 
all die neuen Tänze, auch wenn ſie noch ſo ſehr 
„beſeelt“ werden, ſchließlich die Formen der 
Geſelligkeit im Tanzſaal ſprengen und vollſtän⸗ 
dig verändern müſſen, und wahrlich nicht zum 
guten. Es ſind, genau betrachtet, doch die 
Frauen, deren Sache es hier gilt, und man darf 
ſich wundern, daß ſie ſich ſo garnicht rühren, 
daß ſie in ihre Salons all die neuen Anſitten 
einziehen laſſen. Garnicht ernſt und eindring⸗ 
lich genug kann man vor ſolcher falſchen Libe⸗ 
ralität warnen. Mögen andere Völkerreiche 
frivoles Frauentum dulden, mag dort ſich Un⸗ 
ſitte und Unfultur ſpreizen und ſperren; wir 
wollen lieber uns den (unverdienten) Ruf der 
Rückſtändigkeit bewahren, aber in der Geſellig⸗ 
keit die Geſetze alter Art in aller Strenge wei⸗ 
ter gelten laſſen. Denn wenn es erſt zum Nie⸗ 
dergange gekommen iſt, gibt es kein Halten 
mehr. Die oberen Schichten der amerikaniſchen 
Geſellſchaft ſind ſchon zermürbt, zerbrochen. 
Gewiß feiert dort der Kapitalismus, die Geld⸗ 
verſchwendung Orgien, gegen die 


in der Nähe des Reſtaurants Kahlweiß ange⸗ 
ſchwemmt. H. hatte abends von der Glashütte 


nach der Scharfen Ecke fahren wollen, und dabei 
war der Kahn umgekippt. — Ein trauriger Vorfall 
ſpielte ſich am Sonnabend vor 9 Uhr abends im 
Irrgarten ab. Ein junges Mädchen, weiß gekleidet, 
mit Lackſchuhen, anſcheinend auf dem Wege zum 
Tanze, ſtürzte ſich, nachdem es einigemale auf den 
Wegen auf und ab gelaufen war, in die Radaune 
und ging ſofort unter. Nach zehn Uhr wurde die 
Tote an der großen Mühle geſichtet und an Land 
gebracht. Es handelt ſich um die 22 Jahre alte 
Kontoriſtin Trude Lotte Holz aus Langfuhr. 
Braunsberg, 14. Dezember. (Einen eigenartigen 
Anfall) erlitt der Veſiter Sch. aus Willenberg. Als 
er eines Tages in einem hieſigen Schuhgeſchäft ein 
Paar Stiefel anprobierte, verſpürte er im Kopfe 
einen ſtechenden Schmerz. Gleichzeitig verlor er die 
Sprache und mußte in eine Klinik nach Königsberg 
gebracht werden. Anſchernend hat er ſich beim An⸗ 
ziehen der neuen Stiefel zu ſehr angestrengt, wobei 
ern Kopfnerv verletzt ſein dürfte. Jetzt iſt Sch. aus 
Königsberg, nur leidlich gebeſſert, zurückgekehrt. 
FR Pillkallen, 15. Dezember. (Die Pulsadern auf⸗ 
geſchnitten) hat ſich der langjährige Lehrer Sch. aus 
Szaweilkehmen bei Pillkallen. Man nimmt als 
Motiv Verfolgungswahnſinn an. Der Schwerverletzte 
wurde ins Kreiskrankenhaus Pillkallen gebracht. 
Inſterburg, 13. Dezember. (Die neue Inſter⸗ 
burger Affäre.) Der in der Angelegenheit der Heb⸗ 
amme K. verhaftete Oberlehrer iſt nicht, wie irr⸗ 
tümlich gemeldet, auf freien Fuß geſetzt, ſondern 
befindet ſich nach wie vor in Anterſuchungshaft. 
Inſterburg, 15. Dezember. (Auf dem Aus⸗ 
bietungstermin zur Herſtellung dreier Betonbrücken 
des Maſuriſchen Kanals) wurden folgende Angebote 
abgegeben: Didtmar u. Wolfſohn⸗Berlin 52 044 Mk., 
Windſchild u. Langelott⸗Königsberg 60725 ME, 
O. Littnitz Bromberg 57 444 und 51 699 Mk., Amſtutz⸗ 
Allenſtein 57966 Mk., Komet⸗Stettin 59 035 Mt, 
Gebr. Huber⸗Königsberg 60 725 Mk., C. a, 
berg 62 716 Mk., Meteor⸗Danzig 63 677 Mk., Möll⸗ 
ders & Co.-Berlin 61436 Mk., Campmann & Co.- 
Graudenz 65244 Mk., Nordd. Bau⸗Aktiengeſellſchaft 
Bütow 66 183 Mk., Julius Berger⸗Berlin 69137 Mk., 
Sele a 73643 Mk., Liebold & Co.⸗ 
erlin 7 . und Krauſe & Co.⸗Berli 
95 991 Mk. f an 
Königsberg, 15. Dezember. (Mordprozeß.) Das 
Schwurgericht hatte als letzte Straftat der dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsſeſſion über den Godnicker 
Mord zu entſcheiden. Der Meiereigehilfe Johann 
Sendzik aus Godniden, Kreis Fiſchhauſen, war an⸗ 
geklagt, am 21. April d. Is. den Meiereilehrling 
Max Weber mit Aberlegung getötet zu haben. Der 
Sachverhalt war folgender? Am 20. April war 
Sendzik nach Fiſchhauſen gefahren. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr wurde ihm von einem Mädchen namens 
Torner, mit dem er verkehrte, erzählt, daß Weber 
ſich über ſie beide zu einem Knecht in ſchlechtem 
Sinne ausgeſprochen habe. Sendzik hatte darauf 
Drohungen gegen Weber ausgeſtoßen. Am anderen 
Morgen wurde Weber im Kohlenkeller der Meierei 
mit einer Schußwunde im Kopfe tot aufgefunden. 
In der Taſche des Toten wurde zwar ein Teſching 
gefunden, der aber gar nicht abgeſchoſſen war, ſodaß 
ein Selbſtmord ausgeſchloſſen erſchien. Sendzik, der 
unter dem Verdachte der . verhaftet 
wurde, hat auch im Gefängnis ein Geſtändnis ap⸗ 
gelegt, dies aber ſpäter widerrufen. Nach zweitägi⸗ 
ger Verhandlung ſprachen die Geſchworenen auf⸗ 
grund von Indizienbeweiſen den Angeklagten der 
vorſätzlichen, aber ohne Überlegung ausgeführten 
Tötung unter Verſagung mildernder Umſtände für 
chuldig. Der Angeklagte wurde dem Antrage des 
Staatsanwaltes entſprechend zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
Pillau, 14. Dezember. (Selbſtmord.) Aus Schwer⸗ 
mut hat in Neuhäuſer die verwitwete Frau Ober⸗ 
förſter J. aus Königsberg, eine aus Neuhäuſer ge⸗ 
bürtige Dame, in den Fluten des Haffs beim 


=. 


Und nach den Erfahrungen, die Europa wäh⸗ 
rend des letzten Jahres auf dem Balkan ge⸗ 
macht hat, wird die Neigung der Japaner, bei 
einem Konflikte mit der Union ſich ſelber Recht 
zu verſchaffen, ſicherlich nicht geringer geworden 
ſein. Wir Feuilletoniſten ſind keine Bußpredi⸗ 
ger. Doch wenn wir beobachten müſſen, daß das 
ſchlechte Fremde bei uns eindringt, dann 
müſſen alle Rückſichten fallen, dann müſſen wir 
die ganze deutſche Frauenwelt aufrufen zum 
Kampfe. Sind doch auch bei uns der Zeichen 
ſchon genug zu ſpüren, daß es nicht beſſer, ſon⸗ 
dern ſchlimmer wird. Es iſt daher notwendig, 
unſere Frauenwelt über die Gefahren aufzu⸗ 
klären, die unſerem Volke, die dem echten, edlen 
Frauentum drohen. 

Als ich im vorigen Briefe meinen Zweifel 
ausdrückte, ob wir jetzt Schnee behalten wür⸗ 
den, der doch eigentlich zur vorweihnachtlichen 
Zeit gehört, glaubte ich nicht, daß ich ſo ſchnell 
recht behalten würde. Es regnet und ſtürmt 
faſt Tag um Tag. Alle Welt iſt damit unzu⸗ 
frieden, am meiſten unſere Kaufleute. Der 
kupferne Sonntag hat ihre Kaſſen leer gelaſſen, 
und am jilbernen Sonntag war das Geſchäft 
auch nicht entfernt ſo lebhaft, wie es hätte ſein 
ſollen. Werden die letzten Tage das nachholen, 
Die Erfahrung lehrt, daß damit nicht zu rech⸗ 
nen iſt. Unverkennbar halten die Familien 


ſelbſt die des Mittelſtandes mit den Einkäufen zurück. 


ſchlimmſten Ausſchreitungen des alten Rom Sie kaufen nicht mehr als notwendig iſt, ob⸗ 


harmlos faſt erſcheinen. Aber iſt nicht auch 


das ſchon ein Anzeichen für den garnicht mehr 


fernen Zuſammenbruch? Solange man außer⸗ 


halb Amerikas die dortigen Milliardäre fürch⸗ 


tet, mag es gehen. Aber was würde geſchehen, 


wohl in den Schaufenſtern die bunte Pracht 
glänzt und gleißt, lockt und anreizt. Zwar 
drängt ſich an den Abenden in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt eine große Menge durchein⸗ 
ander, man ſieht aber darunter weniger Kinder 


Tango dorthin verweiſen, wohin er gehört, in! wenn etwa die Japaner einen Angriff wagen? als noch vor einem Jahrzehnt. Wer aber die 
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Dampferanlegeſteg den Tod geſucht. Die Dame, die 
ſich ſchon lange Zeit in dieſem krankhaften Zuſtande 
befand, teilte ihr Vorhaben den noch in Neuhäuſer 
wohnenden Verwandten brieflich mit, mit der Bitte, 
ihre Beerdigung in Lochſtädt neben dem Grabe ihrer 
Eltern zu bewirken. Die Leiche wurde gefunden. 

d Strelno, 15. Dezember. (Krankenkaſſe. Beſitz⸗ 
wechſel.) Unter dem Vorſitz des Kaufmanns Karl 
Ritter fand heute im Landratsamt eine Vorſtands⸗ 
gung der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Strelno ſtatt, 
in der beſchloſſen wurde, die Verwaltung dieſer Kaſſe 
mit der Landkrankenkaſſe des Kreiſes Strelno zu⸗ 
ſammenzulegen. — Der Grundbeſitzer Johann al 
czewski in Großſee hat von jeinem Grundſtück 
50 Morgen Land für 12 000 Mark an den Beſitzer 
Joſef Szutarski in Großſee verkauft. 

t Gneſen, 15. Dezember. (Unfälle.) Geſtern, in 
der Abendſtunde, begab ſich der Deſtillateur Bart⸗ 
kowiak, der von Amerika ſeine Eltern beſucht hatte, 
in die im Hauſe befindliche parterre gelegene Reſtau⸗ 
ration, woſelbſt er eine zeitlang verweilte, und begab 
ſich dann in die elterliche Wohnung. Kurz nach dem 
Verlaſſen des Lokals hörte die Wirtin ein auffallend 
lautes Gepolter. Als man ſich von der Arſache des 
lauten Getöſes überzeugte, fand man den Amerikaner 
mit zerſchmettertem Schädel auf den Treppen liegend 
vor. Der Schwerverletzte wurde noch lebend nach der 
elterlichen Wohnung geſchafft, verſchied jedoch nach 
wenigen Stunden. — Ein weiterer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Vormittag in der Brennerei des 
Rittergutes Dzialyn bei Gneſen. Dort war der 
Brennereiarbeiter Zielinski beim Einkochen der 
Maiſche beſchäftigt. Von anderen in der Brennerei 
beſchäftigten Leuten wurde 3. total verbrüht in der 
Brennerei aufgefunden. Von der kochenden Maiſche 
hatte der Bedauernswerte ſchreckliche Brandwunden 
im Geſichte und am Körper erlitten. Er wurde noch 
lebend in das Krankenhaus Bethesda eingeliefert. 
Hier verſchied er jedoch bald nach ſeiner Einlieferung. 
ber die Urſache des Unglüds ſind Ermittelungen 
im Gange. 

Stolp, 14. Dezember. (Zwei bedeutungsvolle 
Grundſtücksverkäufe) erfolgten dieſer Tage hier. An 
der Spitze einer Gruppe Großinduſtrieller erwarb 
Landrat Dr. von Brüning das Kaufmann Spelling⸗ 
ide Grundſtück für 200 000 Mark. Wie verlautet, 
iſt die Errichtung eines Klubhauſes geplant, in dem 
neben einer Ausſpannung, Erfriſchungsräume Fe 
für den Bauern⸗ und Beamtenſtand, als auch Alu 
räume für den Landadel geſchaffen werden ſollen. 
Ferner ging das Grundſtück des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Wunderlich für 103 000 Mark in den Beſitz 
der Firma Wertheim Berlin über. Hier iſt die Er⸗ 
richtung eines großſtädtiſchen Warenhauſes geplant. 


Bezugserneuerung. 


Die geehrten auswärtigen Bezieher unſerer 
Zeitung „Die Preſſe“ erſuchen wir im Hin⸗ 
blick auf den bevorſtehenden Jahreswechſel er⸗ 
ebenft, die Erneuerung des Bezuges bei den 
5 Poſtäntern ſchon jetzt veranlaffen zu wollen, 
damit in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht WW 
genügend ausgenutzten Verfügung der Poſt⸗ 
behörde iſt das Poſtbeſtellperſonal (Ortsbrieftıäger, 
Landbriefträger uſw.) e in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Beſtellungen auf Zei⸗ 
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
ſodaß der Weg zum Poſtamt erſpart wird. In 
den letzten Tagen des Vierteljahres ſind die 
Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Beſtellungen 
auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. 
Die erſt im neuen Vierteljahr eingehenden Be⸗ 
ſtellungen, die Nachlieferung ſchon erſchienener 
Nummern erfordern, werden nur gegen eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach⸗ 
lieferung ſeitens der Poſt angenommen. Häufig 
find aber die erfterfchienenen Nummern des neuen 
Vierleljahres, weil zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Dezember. 1912 Zuſammen⸗ 
tritt der Botſchafterkonferenz in London. 1910 Ver⸗ 
heerende Stürme in England. 1909 f Leopold II. 
König der Belgier. 1908 Feierliche Eröffnung des 
türkiſchen Parlaments. 1907 Handelsvertrag zwiſchen 
Rußland und Italien. 1905 Gefecht mit Hotten⸗ 
— ͤ— — . — ERBEN 
kleine Welt beobachtet, kann immer wieder fin⸗ 
den, daß ſie an ihrer naiven Genußfreude noch 
nicht viel verloren hat. Er kann dann auch 
manches Kinderwort vernehmen, das ihn in die 
eigene Jugendzeit zurückverſetzt. Hoffen wir, 
daß all die Wünſche der kleinen Leute nach 
Möglichkeit vom Weihnachtsmann erfüllt wer⸗ 
den, hoffen wir, daß ihnen möglichſt lange das 
Paradies der unſchuldigen, unwiſſenden Kind⸗ 
heit erhalten bleibt! 

Das Stadttheater hat jetzt einen beſonders 
ſchweren Stand. Die Luſt, das Theater zu be⸗ 
ſuchen, iſt in dieſen Wochen nur gering, weil 
die Frauenwelt geſchäftiger als ſonſt ſein muß. 
Direktor Gottſcheid läßt es an Abwechſelung 
des Spielplans nicht fehlen, als kluger Ge⸗ 
ſchäftsmann weiſt er auch darauf hin, wie viele 
gute Kräfte er beſitzt, da man von ihm manche 
an größere Bühnen fortholt. Wir können ja 
mit den ſchauſpieleriſchen Leiſtungen unſerer 
Truppe zufrieden ſein, ſind es, genau betrachtet, 
auch, und daß Oper und Schauſpiel, Operette 
und Poſſe Abwechſelung genug bieten, wird 
auch zugeſtanden. Doch die Anziehungskraft 
der Kinos iſt noch nicht gebrochen, und die 
Freunde guter Muſik werden in dieſen Wochen 
in die Konzertſäle gelockt. Da bietet ſich doch 
auch manche gute Leiſtung, da wird von der 
Orcheſtervereinigung wie von dem Muſikverein 
die Bekanntſchaft auch guter neuer Kompoſitio⸗ 
nen vermittelt. Das Stadttheater will uns 
ſogar eine richtige Uraufführung bringen. Der 
Kapellmeiſter Letowsky hat eine komiſche Oper 
geſchrieben, deren Titel allerdings nicht ge⸗ 


ſchickt gewählt iſt. Frau Anne, die Dame am 


utztiſch, heißt das Werk, das ſchon am Sonn⸗ 
abend feine erſte Aufführung erleben jollte, 


Vorbereitung eines 


ſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innun 
N Gren Anerkennungen 


totten bei Toafis. 1896 Erdbeben in Liſſabon. 1891 
Prinz Friedrich Sigismund von Preußen, Sohn 
des Prinzen Friedrich Leopold. 1890 * Prinz Joachim 
Kae Humbert von Preußen, Sohn des deutſchen 
iſerpaares. 1870 Gefecht bei Equiſay Vendome. 
1761 Übergabe Kolbergs an die Ruſſen. 1653 Frieden 
zu Kamenez⸗Podolsk zwiſchen Polen und Türken. 
1610 Ermordung des ö 
land. 1493 * Teophraſtus Paracelſus, berühmter Arzt 
und Naturforſcher. 1187 f Papſt Gregor VIII. 


Thorn, 16. Dezember 1913. 

— (Perſonalien bei der Forſtver⸗ 
waltung.) Der Titel „Hegemeiſter“ iſt folgen⸗ 
den Förſtern verliehen worden: Ulrich in Spring⸗ 
berg (Obf. Döberitz), Stillig zu Kottowken (Obf. 
Hagen), Krauel zu Althütte (Dyf. Bülowsheide), 
Gröger zu Honigfelde (Obf. Marienwerder), Kuhn 
zu Kramsk Sun Plietnitz), Gies zu Zechendorf 
of Döberitz), Ringk zu Döberitz (Obf. Döberitz), 

röning zu Hammerberg (Obf. Landeck), Scholtz 
zu Bachhorſt (Obf. Klaujenau), Polz zu Kaluga 
(Obf. Friedrichsberg), Gollub zu Röske (Obf. 
Bäreneiche), Schmidt zu Bismarckheide (Obf. Jun⸗ 
kerhof), Kerger zu Pow 


a zu Peterswalde 


von Magdeburg nach Gneſen verſetzt. Ernannt zum 
ahne 55 i 
Kolmar (Poſ.) 


berg (Warthe) nach Hohenſalza; Oberſchaffner 
ahm von Thorn nach Gnejen. Die Prüfung haben 
beſtanden: zum Eiſenbahnlandmeſſer der nd⸗ 


in Thorn⸗Mocker, Eisbrenner in Ottlotſchin. 

— (Die Prüfungen an den Lehrer⸗ 
ſeminaren im Jahre 1914) ſind feſtgeſetzt: 
Seminar Graudenz, kath.: Aufnahmeprüfung 17. 
April, Entlaſſungsprüfung 21. Januar; Seminar 
Löbau. ev., Aufnahmeprüfung 17. April, Entlaſſungs⸗ 
präfung 4. Februar; Seminar Pr. Friedland, ev., 

ufnahmeprüfung 29. September, Entlaſſungsprüfung 
10. September; Seminar Thorn, ev., Aufnahme⸗ 
prüfung 17. April, Entlaſſungsprüfung 9. Februar; 
Seminar Thorn, kath., Aufnahmeprüfung 17. April, 
Entlaſſungsprüfung 12. Februar. 

— (Der Vorſtand der weſtpr. Hand⸗ 
werkskammet) beſchloß, wegen der weiblichen 
Kuratoriums⸗Mitglieder der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule in Danzig erſt dann Stellung zu 
nehmen, wenn die oetbildungsigulpifiäit auh auf 
die weiblichen Lehrlinge ausgedehnt fl Die Ange 
legenheit betr. die Einrichtung von Pflichtinnungen 
an Stelle der jetzigen Freien und freiwilligen 
Zwangsinnungen ſoll auf die Tagesordnung der 
nächſten Vollverſammlung geſetzt werden. Mit der 

Entwurfs zu einer Prüfungs⸗ 
ordnung für das Wäſcheſchneidergewerbe erklärte 
ſich der Vorſtand einverſtanden. Es wurden dann 
weiter einige Beihilfen gewährt an das Lehramt in 
Roſenberg und an die Fach ule der Baubier-, Fri⸗ 

in Graudenz und 
ür Geſellen und einige 
hrengaben bewilligt. ie Einrichtung mehrerer 
Meiſterkurſe wurde unter Vorbehalt genehmigt. 
Des weiteren erklärte ſich der Vo⸗ſtand einſtimmig 
egen die Verlängerung der üblichen Lehrzeit im 
Ame gene auf vier Jahre. D’efem Beſchluß 
trat der Vorſitzer des Geſellenausſchaſſes bei. Eine 
Abänderung der Geſellenprüfungsordnung im 
Tiſchlergewerbe betr. das Geſellenſtüc beſchloß der 
Vorſtand nicht vorzunehmen. Ebenſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, es bei dem e Verfahren, nach 
dem der Vorſitzer des Geſe enprüfungsausſchuſſes 
von 0 angeschossen 15 en des I: 
ſllenſtücks ausgeſchloſſen iſt auch fernerhin zu Des 
la 5 Der Vertreter des Geſellenausſchuſſes 
ſtimmte beiden Beſchlüſſen zu. . 

— (Weihnachtsſendungen.) Die Reichs⸗ 
poſtverwaltung richtet an das Publikum das Erſuchen, 
mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen da⸗ 
mit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
—— -—-ö. ' . ͤ —— — — 


aber erſt gegen Ende des Monats uns beſchert 
werden kann. Da Letowsky als Kapellmeiſter 
ſich viele Freunde erworben hat, wird das 
Haus wohl gut beſucht ſein, und es iſt ſogar ſo 
etwas wie Premierenſtimmung in den muſika⸗ 
liſchen Kreiſen unſerer Stadt zu ſpüren. Zu 
wünſchen iſt, daß es keine Täuſchung geben 
möge. 

Unfere Poſener Industrie hat einen ſehr 
beachtenswerten Erfolg erzielt: Die hieſige 
Maſchinenfabrik von Paulus, die aus ganz klei⸗ 
nen Anfängen ſich infolge der Tüchtigkeit ihres 
Beſitzers zu einem achtungswerten Unterneh⸗ 
men entwickelt hat, konnte die erſten 5 Güter⸗ 
wagen an die Eiſenbahnverwaltung abliefern. 
In aller Stille hat ſich dieſe Arbeit vollzogen, 
die abermals beweiſt, daß die beſonderen 
Schwierigkeiten, die hier im Oſten zu über⸗ 
winden find, tatkräftigen und umſichtigen 
Männern kein unüberwindliches Hindernis 
bieten. Noch nachträglich wird die Abſicht des 
Oberpräſidenten v. Goßler und des hieſigen 
Oberbürgermeiſters Witting — jene beiden 
Herren ſchufen vor mehr als einem Jahrzehnt 
die Zentralſtelle zur Förderung der Induſtrie 
in den öſtlichen Provinzen — glänzend gerecht⸗ 
fertigt. Ich führe das hier an, weil ich oft ge⸗ 
nug gefunden habe, daß die oſtdeutſchen Unter⸗ 
nehmer nicht bei den oſtdeutſchen Käufern die 
notwendige Unterſtützung finden. Wir halten 
nur für gut, was aus recht weiter Ferne zu uns 
kommt, obwohl ſo manches hier geſchaffen wird, 
das durchaus den Wettbewerb mit den gleich⸗ 
artigen Erzeugniſſen des Weſtens und Südens 
aufnehmen kann. Es liegt an uns ſelbſt, 
Heimatspolitik auch auf dieſem wichtigen Ge⸗ 
biete zu pflegen. Nemo. 


alſchen Demetrius von Ruß 


nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten 
einzuhalten und namentlich auf weite Entfernungen 
eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem 
Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Pakete 
erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert 
werden. Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Etwaige auf dem Verpackungsſtoff vorhandene ältere 
Aufſchriften und Beklebezettel müſſen bejeit.gt oder 
unkenntlich gemacht werden. Die Auſchrift der 
Pakete muß deutlich, vollſtändig und haltbar her⸗ 
geſtellt ſein. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf⸗ 
ſchriften auf weißem Papier; dagegen find Formulare 
zu Poſtpaketadreſſen ungeeignet für Paketaufſchriften. 
Der Name des Beſtimmungsortes muß recht groß 
und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Paket⸗ 
aufſchrift muß ſämtliche Angaben der Poſtpaketadreſſe 
enthalten. Auf Paketen nach großen Orten iſt die 
Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach Berlin 
auch der Poſtbezirk (C, W, 8, O uſw.) anzugeben. 
Empfehlenswert iſt die Anbringung einer zweiten 
Aufſchrift innerhalb der Verpackung. Zur Beſchleut 
nigung des Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn 
die zur Frankierung erforderlichen Marken ſchon vom 
Abſender auf der Poſtpaketadreſſe aufgeklebt werden. 
Die Verſendung mehrerer Pakete mittels einer Poſt⸗ 
paketadreſſe iſt für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 
24. Dezember weder im inneren deutſchen Verkehr 
noch im Verkehr mit dem Auslande geſtattet. 

— (Verpächter, Vermieter und After⸗ 
mieter) werden daran erinnert, daß ſie alle 
ſtempelpflichtigen, im laufenden Kalenderjahre in 
Geltung geweſenen mündlichen und ſchriftlichen Pacht⸗ 
und ietverträge, Jagdpacht⸗ und Jagdabſchluß⸗ 
verträge bis zum Ablauf des Januar 1914 in ein 
Pacht⸗ und Mietverzeichnis einzutragen und deſſen 
Verſteuerung ſpäteſtens bis zum Ablauf des Januar 
1914 bei den Hauptzollämtern, Zollämtern oder 
Stempelverteilern zu verſteuern haben. 

— (Landwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗ 
verein Thorn.) Zu einem ſehr hübschen Bei⸗ 
ſammenſein geſtaltete ſich am Montag den 8. d. Wis, 
die letzte Monatsverſammlung im Tivoli. 
wurden alle erſchienenen Mitglieder und Gäſte — 
ungefähr 80 — von der Frau Vorſitzerin begrüßt, 
ganz bejonders aber die beiden Damen der Stadt, 
die fie bereit erklärt haben, von nun an in unſerem 
Vorſtande mitzuarbeiten. Die in der Voranzeige 
gemachte Aufforderung, Proben von Weihnachts⸗ 
gebäck nebſt Rezepten und fertige Handarbeiten mit⸗ 
zubringen, hatte glänzenden Erfolg; es erſchienen 
nicht nur Proben, pe meh Unmengen von ſehr 
596 großen und kleinen Kuchen, dazu reizendes 
Weihnachtsgebäck und Süßigkeiten, die teils bei ge⸗ 
meinſamer Kaffeetafel verzehrt. teils an Ort und 
Stelle verkauft wurden. Den vorweihnachtlichen und 
feſtlichen Ausdruck erhielt die Verſammlung durch 
einige hübſch hergerichtete Chriſtbäumchen, durch 
e — teils von Schülerinnen des 
Konſervatoriums zweiſtimmig, teils von allen An⸗ 
weſenden mitgeſungen — und durch die kurze An⸗ 
ſprache der . mit dem Hinweis auf den 
„Glanz und den Schimmer“, den die proſaiſche All⸗ 
tagsarbeit durch die Herzensarbeit der Frau erhielte, 
und der nie fehlen dürfte. Einige Mitglieder und 
Gäſte, letztere Lehrerinnen der Mittelſchule erfreuten 
die Zuhörer durch Geſang und Vortrag, Duette von 
Kurſchmann, Lieder von Loewengard u. a. und die 
vorzüglich vorgetragene Waldſzene aus Julius Wolffs 
„Der wilde Jäger“. Der Handarbeiten gabs nicht 
viele, doch einige ſehr ſchöne. Allen, die zum frohen 
Verlauf des Nachmittags auf praktiſcher oder künſt⸗ 
leriſcher Art beitrugen, beſonders den Gäſten, gelten 
der 1 15 Dank des Vorſtandes und die beiten 
Wünſche für ein ſchönes Feſt! 

— (Verein „Frauenwohl“.) Auf Ein⸗ 
ladung des Vereins hielt geſtern Abend Herr Staot⸗ 
rat Dr. Hoffmann im „Tivoli“ einen informato⸗ 
riſchen Vortrag über die Krankenverſicherung 
der Dienſtboten. Nachdem bei Ausdehnung 
der Verſicherung auf die ländlichen Arbeiter auch die 
ländlichen Dienſtboten einbezogen worden, habe man 
geglaubt, die ſtädtiſchen Dienſtboten nicht, als die 
einzigen, ausschließen zu ſollen. Die neue Ordnung 
bringt dieſen den Vorteil, daß das Krankengeld, bei 
Behandlung im Krankenhauſe, wenn erforderlich, auf 
26 Wochen gezahlt wird, und zwar in ae des 
halben Grundlohns, der bei einem Monatslohn von 
20 Mark auf 1,70 Mark abgeſchätzt iſt ſodaß das 
Krankengeld auf der untersten Stufe 85 Pfg. beträgt. 
Dieſes wird auch zwei Wochen vor und 6 Wochen nach 
der Entbindung gezahlt. Als Sterbegeld wird das 
Dreißigfache des dünn alſo 30 mal 1,70 Mark, 
d. i. 51 Mark, gewährt. Die Dienſtherrſchaft hat keine 
Verpflichtung mehr, außer Fortzahlung des Lohnes, 
wenn nötig, bis Michaelis oder dem ſonſt verein⸗ 
barten Dienſt⸗Endtermin. Der Kranlenkaſſenbeitrag 
beträgt bei 20 Mark Monatslohn jährlich 16 50 Mk., 
bei einem Lohn bis 50 Mark 23,40 Mark, bei einem 
Lohn über 50 Mark 32,76 Mark. Hiervon hat die 
Dienſtherrſchaft ein Dritteil, die Dienſtboten zwei 
Dritteile zu tragen; auf erſtere entfällt ſomit ein 
Jahresbeitrag von 5,50 Mark bezw. 7,80 Mark oder 
10,92 Mark. Um die Mädchen zu erziehen, ihre In⸗ 
lereſſen wahrzunehmen, empfehle ſich, die Dienſt⸗ 
boten den Beitrag ſelbſt zahlen zu laſſen; dann wür⸗ 
den ſie ſich auch nach der Verheiratung freiwillig 
weiter verſichern und die eingezahlten Beiträge m 
verloren gehen. Dies könne natürlich nur durch⸗ 
geführt werden, wenn alle Hausfrauen an dieſem 
ae feſthalten; einem tüchtigen Mädchen ſolle 
man lieber den Lohn entſprechend erhöhen. Von der 
Beitragszahlung befreit ſind Dienſtherrſchaflen, die 
ſich bereit erklären, für ihre ſämtlichen Dienſtboten 
im Falle der Krankheit dasſelbe zu leiſten wie die 
e und durch ihre Vermögenslage dafür 
et eiſten. Hiervon Gebrauch zu machen, 
empfehle ſich nicht; denn auch bei ſelbſtverſchuldeter 
Krankheit, wo früher Entlaſſung erfolgen konnte, 
muß jetzt die Leiſtung erfolgen, und die Auslagen 
können nicht mehr wie früher von den Eltern des 
Mädchens eingetrieben werden. Auf beſondere Aner⸗ 
kennung dürfe die Herrſchaft auch ncht rechnen wenn 
die Mäc chen erſt erfahren, daß ihnen dieſe Leiſtungen 
auf jeden Fall ſicher ſind. Der Proteſt der Berliner 
Hausfrauen hat ſeinen Grund mit darin, daß die 
Beiträge dort weſentlich höhere ſind, weil die 
Leiſtungen höhere ſind; ſo wird dort das Kranken⸗ 
geld auf 39 Wochen gewährt. Den Hausfrauen liegt 
die Meldepflicht ob; die Mädchen müſſen binnen drei 
Tagen an⸗ bezw. abgemeldet werden, ferner jede 
Lohnerhöhung usw. der Kaſſe ſogleich mitgeteilt wer⸗ 
den. Zuwiderhandlungen können mit Geldſtrafe bis 
zu 300 Mark geahndet werden. Verſicherungspflichtig 
ind auch Aufwärterinnen, und zwar in der Weile, 
daß, wenn dieſe etwa an drei Stellen beſchäftigt ſind 
und auf jeder 15 Mark monatlich verdienen, die Kaſſe 
berechtigt iſt die Beiträge entſprechend einem Lohn 
von 45 Mark von einer der drei Dienſtherrſchaſten 
einzuziehen (Bewegung), der es dann überlaſſen 
bleibt, die anderen zwei dazu heranzuziehen. Dies 
wird auf Wunſch aber auch das Verſicherungsamt — 
der Vortragende — übernehmen. Die Waſchfrauen, 
die nur von Zeit zu Zeit ein paar Tage beſchäftigt 
werden, müſſen ſich ſelbſt verſichern. Für dieſe 


— 


Herzlich. 
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ausfrauen das Recht. mitzu⸗ 
Pie der Kate gewahlt Fi 
werden. (Heiterteit.) Dies hat eine ganz 95 5 
Seite, da dadurch mancher Zwieſpalt, der durch af 
feſſion oder Nationalität entſteht, beſeitigt. auch fluß 
die Feſtſetzung der Höhe der Beiträge ein Einf 5 
ausgeübt werden kann. Vorläufig macht auen ) 
der Arzteſtreik die ganze Sache ſolange illuſorde 
bis eine Einigung erzielt iſt. Bis dahin wird I 
Kranken Geld gezahlt werden, um ſich als Priva- 
patient behandeln zu laſſen. Durch die Einbeziehung 
der Mädchen in die Verſicherung geſtalten ſich 15 
Verhältniſſe der Kaſſe günſtiger, da Krankheitsfin 5 
bei den Dienſtboten ſeltener eintreten. Auf en 
anderen Seite wird aber auch viel Unheil, was 1155 5 
zutage getreten iſt, den Verſicherungsämtern as. 
wohlbekannt iſt, in Zukunft verhütet werden. 852 
der ſich anſchließenden Ausſprache erklärt. ſt⸗ 
Vortragende auf eine Anfrage, daß das ln 
verhältnis durch Krankheit nur dann als gelölt &, 
betrachten iſt wenn die Krankheit durch Liederlich x 
verſchuldet oder ekelhafter Natur iſt; ſonſt mu m 
geſetzliche Kündigungsfriſt eingehalten und der 0 
tortgegahtt werden, von dem jedoch das dem Den 
gezahlte Krankengeld in Abzug gebracht werden darf. 
Herr Richards macht darauf aufmerkſam, daß die 
Geſindevermieterinnen die Mädchen aufreizen wür⸗ 
den, zu fordern, daß die Dienſtherrſchaft den ganzen 
Beitrag zahle; hiergegen müſſe man vorgehen. u 
empfehlen wäre, nur verſicherte Waſchfrauen au 
nehmen, weil man ſonſt, wenn dieſe ſich mal den 
rerbrühen würden, leicht große Scherereien haben 
könnte. Auf weitere Anfrage erklärt der Vo 12 
tragende, daß der niedrigſte Jahresbeitrag 16,1 
Mark betrage, der von den Hausfrauen monat! 
oder auch vierteljährlich zur Kaſſe gebracht ‚werben 
muß. Wie aus der Verſammlung mitgeteilt wird, ſo 
die Kaſſe beabſichtigen, den Hausfrauen dieſe Mü 
zu erſparen und die Beiträge abholen zu laſſen. Herr 
Gewerberat Wingendorf macht auf den Fall auf? 
merlſam, daß durch eine Lohnzulage — jtatt Zahlung 
des auf das Mädchen entfallenden Anteils — an ein 
tüchtiges Mädchen dieſes in eine Due Verſicherungs⸗ 
ſtufe kommen könne, in der höhere Beiträge zu zahlen 
ſind. Der Vortragende bemerkt, daß eine Zu age 
bei einem Lohn von 20 Mark allerdings dieſe un⸗ 
angenehme Folge habe, die aber in der langen Reihe 
der Lohnſätze von 21 bis 49 Mark erſt wieder ein? 
trete, wenn die 50 überſchritten werde. Frau Kauf 
mann Wolff erklärt ſich mit der Neuordnun ein⸗ 
müßen die dem Stande, der am meiſten arbeiten 
müſſe, eine Erleichterung und Verbeſſerung ſeiner 
Lage bringt. Die Vorſitzerin. Haus llungsſchagß 
vorſteherin Fräulein Staemmler, wünſcht, daß 
der Vortrag noch einmal für die Dienſtmädchen ge⸗ 
halten werden möge, damit dieſe erführen, was fü 
ie getan werde, und befürwortet ſodann, daß ie 
Hausfrauen ſich für ſolidariſch erklären und dur 
Anterſchrift verpflichten, nach dem Geſetz zu verfahren 
und nur den auf ſie entfallenden Anteil des Kranken⸗ 
kaſſenbeitrages zu zahlen. Frau Profeſſor Semrau 
bittet, hiervon Abſtand zu nehmen, da die meiſten 19 
doch nicht hieran gebunden fühlen würden. er fi 


Leiſtungen haben die 
wählen und in den 


nicht allein moraliſch gebunden fühlt, wird die Zu⸗ 


lege doch nicht einhalten. Die Vorſitzer in er 
widert, anſcheinend unter Zuſtimmung der Anweſen⸗ 
den, daß auf jeden Fall die Liſte im Saale und 
ſpäter in der Gewerbeschule ausgelegt werden Tolle, 
um zu erkunden, wie die Anweſenden über die Sache 
denken. Nachdem Herr Stadtrat Hoffmann zu: 
geſagt, noch den jewünſchten zweiten Vortrag zu 
halten, wird die 1 55 gegen 9½ Uhr geſchloſſen. 
Anweſend waren, außer etwa 25 

von denen 16 die Unterſchrift leiſteten. 

— (Schwurgerichl.) 
find wiederum vier ordentliche Schwurgerſchts⸗ 
perioden feſtgeſetzt worden und zwar beginnen dleſe 
am 2. a 15. Juni, 21. September und 30. No⸗ 
rember nächſten Jahres. 


Podgorz, 12. Dezember. (Diebſtähle.) Vom Bor 
den eines Beſitzers in Rudak iſt in der Nacht von 


Mittwoch zu geſtern eine Menge en die zum - 
15 


Trocknen aufgehangt war, geſtohlen worden. — Auf 
dem Kangiewahnhofe iſt ſchon wieder ein Dieb? 
ſtahl ausgeführt worden. Ein Güterwagen iſt er⸗ 
brochen und dann entnahmen Spitzvüben einet 
Kiſte einige Stücke Käſe. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Dezember. Der 
Kriegerverein Rentſchkau und Umgegend) hielt 
im ee Saale ſeine Hauptverſammlung 
ab. Nach dem vom Voriger gegebenen Wei 
bericht beträgt die Mitgliederzahl 70 An den Ver⸗ 
auſtaltungen des Vereins haben 41 Prozent der Mit: 
e teilgenommen. An Vnterſtützung hat der 

erein 35 Mark ar ee Aus der Vorſtands⸗ 
wahl gingen hervor: Lehrer Liebe, Vorſitzer, Dr. 
Brenske, Stellvertreter, Lehrer Priebe, Schriftführer, 
Bäckermeiſter Schwanke, Stellvertreter, Beſitzer Peper, 
Kaſſierer, Lehrer Ortmann, Stellvertreter. € 
ierten zum Thorner Bezirkstag wurden gewählt die 

ameraden Liebe, Schwanke und Dr. Brenske. Der 
Verein hält am 27. Januar einen Kirchgang und am 
31. Januar die Kaſſer eburtstagsfeir ab. Für die 
Witwe des ermordeten Kutſchers Szumotalski wurden 
bei der Verſammlung 12,50 Mark geſammelt. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 15. Dezember. (Rieſen⸗ 
unterſchlagung.) In Warſchau wurde wee 
einer Kaſſenreviſion des Patentamtes feſtge tellt, 
daß im Verlaufe von 20 Jahren dort Beträge von 
rund 1½ Millionen Mark veruntreut wurden. Faſt 
ſämtliche Beamte des Patentamtes ſind entlaſſen un 
in Unterſuchungshaft gebracht worden. 
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Der Tannenbaum. N 
Der Tannenbaum iſt jetzt wieder in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes getreten. Wer das Grün 1 
Berge zur Sommerszeit geſehen und in ſtille 
Waldeinſamkeit in einer der ſagenumwobener⸗ 
tannendunklen Schluchten träumend geruht 
wer die hinmelanjt.ebenden Wipfel geſchaut, 5 
die Mittagsjonne ihren goldenen Schleier um 180 
grüne Geäſt gehangen und ein leiſes Flüſtern dure 
die Kronen ging, der wird inmitten ſeiner Wa Der 
ſtille ſich in das „alte 0 Land“ verjeßt 
gefühlt haben. Kommt aber der Winter, und leg 
ſich das kalte ſchneeige Leichentuch auf die Tannen 
haine, iſt das Murmeln des Baches, der unter A 
Eise ſchläft, erſtorben, dann gleihen unſere WED 
ſchimmernden Hallen, einem Tempel mit krif 11 
lenen Säulen. Wie wunderbar blitzt es und En 
es an allen Zweigen, und nur das Fallen t 
Schnees oder der ſcheue Tritt des Wildes itte, 
durch die Stille. Und ſelbſt in Jahren, wie gen 
Inte die von Eis und Schnee wenig mer n⸗ 
laſſen, fehlt uns doch die Poeſie des grünen Tat 
nenbaumes nicht, ſteht doch das Weihnachts feſt U 
der Tür. Kein Baum wird wohl öſter im Liede nr 
nannt, an keinen Baum knüpft Sage und Dichtun⸗ 
ſo mannigfaltige Erinnerungen wie an den ſches 
nenbaum. Er ift die Freude der Kinder. We 0 
Herz fühlte ſich nicht ſchon bei dem Worte 
nachtsbaum ergriffen! Wem rief er nicht in 


Herren, 90 Damen, 
Für das nächſte Jahr 


Zu Dele⸗ 
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Nen Jahren die Erinnerung an die ſelige Kin⸗ und locker werden oder gar ausfallen. Dieſes Aus⸗ 
. rück "Möge in vl nn fallen kann nur gehemmt werden, wenn man den 
zum Weihnachts feſte recht viele Glückliche unter ganzen Organismus heilt. Der Blutarme muß wieder 


einen grünen Zweigen verſammeln! a genügend Blut erhalten, die Bleichſüchtige muß dafür 
ſorgen, daß ihr Blut mehr Eiſen und dadurch wieder 


dur einen Schuß in die Stirn ſi b Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerdericht. Kornzutter 
Bi hat ch 5 fig) jet ft 88 Grad ohne Sack 8,70 8,77 Nachprodukte 75 Grad 
entle 2 . A 2 ohne Sack 6,90— 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 

(Im Prozeßgegen die Räuber ohne Faß 19,00 — 19,12. . Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 


bande von Efaterinoslam) wurden Sag sl san. Sim ang: jeh fü. en. Melis I mi 
11 der Angeklagten zu je 20, 5 zu je 15 : - 


Eingejandt. die richtige rote Farbe erhält. Bei allen Haar Jahren Zwangsarbeit, 26 zu verſchiedenen Welter-Ueberſicht 
(Für dieſen Teil üvernmmt die Schritftleitung nur die krankheiten aber muß die Pflege der Kopfhaut nie⸗ Zuchthausſtrafen und 9 zu Gefängnisſtrafen der Deutſchen Seewarte. 
Könnt ich er Verantwortung.) a mals außer acht gelaſſen werden. Dazu gehört bei verurteilt. 14 Angeklagte wurden freige⸗ .. EAN FIT, "16: Degenihee 
Onnie nicht der Zaun am Fort Balk in einem krank ie bei geſundem Haa t die Reinlich⸗ . = 8 3 .|e3 f 
Lo en N Ts 5 rankem wie bei geſun r zuerſt die 5 2 ſprochen. Name > 8 S sa 5 Witterungs⸗ 
aß dun dle Sede au under Meter keit. Das Reinigen der Haare geſchieht durch richtiges (Ein Bombenattentat.) In Mit⸗ der Beobach⸗ 8 8 E Wetter |5 80 f der gehen 
überschauen könnte? Was mir paſſtert iſt, könnte Kämmen und fleißiges Waſchen derſelben. ber das napur (Indien) wurde Mittwoch unter eine] fungsitation 5 Rz SO 28 24 Stunden 
ih den Herren von der Verwaltung paſſieren, näm⸗ Waſchen, namentlich mit kaltem Waſſer, herrſchen mohammedaniſche Prozeſſion eine Bombe ge- enn 70 85 bed an = 
gesagt helkbren zu werden. Ih will damit nicht auch heute noch widerſprechende Meinungen. Die Er⸗ worfen, die jedoch nicht exlodierte. Es wird | um 40.1. Sas ber | 08] 24lnammı. Died, 
gt haben, daß mir die Straße in Stewken nicht ei ; ; ag e, Ser namle Nie, 
mehr breit genug iſt, ſondern habe nur das allge⸗ fahrung hat aber gelehrt, daß überall da, wo nicht vermutet, daß der Anſchlag gegen einen Po- Swinemünde 780.0 W. woltig 0 0,4 meiſt bewölkt 
Feine Vertehrsintereſſe im Auge. Bei öffentlichen gichtiſche, rheumatiſche oder andere Urſachen die An⸗ lizeibeamten gerichtet war, deſſen Haus im Meſſe e 8 8 Dau . meilt bewölkt 
ichen darf es doch auf ein paar Meter Sandboden wendung des kalten Waſſers verbieten, dieſes den vergangenen Jahre durch eine Bombenexploſion] Hannover 702.5 bedeckt 08] 8,4 Wetterleucht. 
t ankommen. L. Haarwuchs ſtets fördert; nur muß das Haar jedes⸗ zerſlört wurde. Daun e EN 
2 a ’ f x. Dresden 761,7) NW Regen 080 31,4 nachts Nied. 
„Die Zunge ift das gefährlichſte Werkzeug auf der mal trocken gerieben werden, damit allzu große Ver⸗ (Der größte Wolkenkra Ber der Breslau 761% WNW bed 02] 2,4 Uachm. Nied. 
Bit; wenn ein Kruppſche Kanone abgefeuert wird, dunſtungskälte nicht Erkältungen hervorruft. Wird Welt) wird von der „Panamerikaniſchen 1 76, ] Nebel | —i| 0,4 nachm. Nied. 
ag das Geſchoß nur an einer kleinen Stelle ein: das Kopfhaar durch das Waſſer trocken und hart, Geſellſchaft“ auf dem Broadway in Newport | Meg 709 5% Ibededt | 04 24 nachm. Nied. 
und Süd a 1 u Siem, an dann iſt es fettlos, und dann muß man mit Oliven⸗ errichtet werden. Das Gebäude foll 240 e m [766.8 SW _|bebeit 07) S. wet bewölkt 
Ütderer im Jaun gu halten. Jabere nicjtl“ sagte oder Mandelöl nachhelfen. Viele Damen verderben Meter hoch werden. Die Koſten find mit 20 Minen 784 S ede | 05] 124 nam. Died 
der Süddeutſche. Früher brachle man dies Wort in ſich das Haar und machen es dünn bis zum Sichtbar⸗ Millionen Mark veranſchlagt. Paris —. . eee 
er neiberg mit dem bekannten „Sabberlatz“ werden bahler Stellen, indem fie die Haare zu feſt a 158.3 Som Dune 03 5 A ee 
abe “2 10 heute muß es von dem Städtchen einflechten oder zu ſtraff einbinden. Das iſt beinahe 9 F 7 Stodhelm 759,1 W. ann Mn a 1 9 05 
abgeleitet werden. Hoffentlich wird in 8 2 Schlaf⸗ Thoruer Marktpre iſe Haparanda 756, Rd —bedeckk —6 — nachm. Nie 
lchland nicht mehr „gezabert“ werden! F SS en vom Dienstag den 16. Dezember. Archaugel 751.7 — ſbedeckt —6 0 105 
* haube. Die durch das 1751 195 d ge⸗ — Ze AT ſpöchſe N 753, 8 Schnee —3 — Welterteuch. 
; = : 5 = 1 1 15 W. 759.7 N bedeckt | 01) — Imelit bewölkt 
i zerrte Haarpapille gerät ſchlie lich in ntzündung Benennung | | Preis. arſchau Ir melſt bewöl 
e Bededung, des Kopfes im Winter.] und dann ins Abwellen. Dann fällt naturgemäß Nom fene ee de ere Mer 
en RER das Haar aus, ohne je wieder erſetzt zu werden. Weizen 00 Ke a 15109 1115 ER 11 19 01) 0,4merit bemöltt 
f N 8 1 8 n i i i EN „ 14, 15,4 ember 59, eckt | —1 lt Ni 
Die kalte Jahreszeit ergibt für die Menſchen die Jedes Krankſein der Papille zeigt ſich an durch unge Nest 5! RB are Hermannftabt [764,908 Inedent De 24 N Nied. 
otwendigteit, ſich wärmer zu kleiden. In dieſem wöhnliche Trockenheit und Spaltung der Haare. Haff 7 15,60 | 16,20 | Belgrad N — — — |zieml, heiter 
unkte geſchieht bei arm und reich eher zu viel als Außer dem Reinigen der Haare oder des Haarbodens Strop Gch. |» ee 77010 Nga ER HE EN EN a ee 
bre Man vergißt immer und immer wieder, ist eine Be rein il 1 Hacherdſen eee 27 — 2275 —Wekteranſa 4755 — 
der Menſch ein Luftgeſchöpf iſt, daß die Luft fein aber auch hier muß man mit Maß und Ziel vorgehen. Rarloffeln RI 275 < 1 
Ri - Ever x Far . 8 58 Fer. — — — (Mitteilung des Welterdienſtes in Bromb 
Lebenselement und die Haut einen hochwichtigen Schließlich muß auch der Kopfhaut zu jeder Zeit die Roggenmehl 725 . Bordusſichlüche Witterung für Mittwoch del A He 
N Ungsapparat darſtellt. Beſonders wird geſün⸗ Möglichkeit gelaſſen werden, mit der friſchen u Baue von der Keule. Kilo He N EF 07 22.50 a 
91 aber in der Behandlung des Kopfes. Da ſplelen Fühlung zu halten. Es wäre wichtiger, Be Er de NER 8 5 160 | 240 Preisansſchreiben der Firma Guſtav Weeſe in 
5 Ante Pelzmütze bei Tage und Zipfelmütze Kleinen mit unbedecktem Kopfe als mit nackte e . Ba Wenn Künderh Thorn. 
i Na x 7 Wa rumlaufen zu laſſen. Hammelfteilb . . » „ ö 5 enn Kinderherzen jauchzen und die kleine Schar ge⸗ 
cht eine allzu große Rolle. Bei der Pelzmütze 1 2 Geräucherler Spec . ” 2» — [fund und munter iſt, daun iſt das höchſte Glück ber elle 


pielt aber nicht nur das Bedürfnis, die Angſtlichkeit, = 22 


Schmalz. . . „ 240 3.— erreicht. Je nach den Verhältniſſen der Eltern bringt 


5 80 das liebe Weihnachts feſt Geſchenk i ö 
„ses 520 | 880 { ſchenke von geringerem 
bu oder höherem Wert. In dieſem Jahre hat die Firma ö 


er Erkältungen ſich zu ſchützen, ſondern auch die e e 
itelkeit eine große Rolle, ſowohl bei Herren wie bei Maunigfaltig 8. 


amen. Die Nachtmütze verdankt ihren Urfprung] (Feuer.) Sonntag Nachmittag brach * 380 2,— [Guſta v Weefe beſonders dafür geforgt, daß unter 


— 2 
«„ „„ „„ „ „„ 


eo oe een „„ 

‚— tt t „ 

Den .. . . ... Dede 
= 


au 145 . i ubekannler Urſache in der Far- Zander „ 2,20 | 2,40. |dem Kleinen nicht nur zur Weihnachtszeit, ſondern auch 
510 der Eitelkeit; denn fie wurde eingeführt, um oie AUS bisher A iſchaft Si tleben Hom⸗ Schleie " 2,30 | 3,— in den nachfolgenden langen Wilterabenden Freube 18 
arfriſur und Scheitelung zu ſchützen und in Ord⸗ benfubrif at Genen % due 709 wenigen See *** 1,40 | 1,80 Jubel herrſcht. Ein Preisausſchreiben foll und wird dazu 1 
ung zu halten, dann auch, um die Bettwäſche vor burg bei Duisburg Feu 17 bäude in Aſche e 6 5 5 . „ 1 — zur beitragen, nicht nur die Kinder, ſondern auch die Ellern 1 
a ſchneller Verunreinigun bewahren. Pelzmütze Stunden das neue Haup BEBUNDE in Aſch wa 8 2 N. 120 1.60 zu erfreuen, denn hierbei jollen die Kinder zeigen, ob 
die N Pr b 8 5 Br 15 ö legte. Der Schaden iſt beträchtlich. Kar den „ £ — — lein feſter Wille ihnen innewohut, und Verſuche im Malen, | 
ee ven 8 er 15 Rai der 855 Neun Soldaten in einer Fa-|weihliihe e 2 — 0 | —on |iei = auch 11 5 mit Buntſtiften, machen. Die Eltern aber 
r Der Mehgermeifter Jufob Ener m|snties >: 5 °°3°°:| 2 | =] 338 |artenausberwistiomg int Küder ay bin Are | 
kühzeit; : Kanten und feine acht Söhne, die alle bei der] Heringe 2 —.— —,— ſſchaft' bei den Kleinen eutd die i en | 
hzeitigen Ergrauen der Haare eine allzu große a ) ecken, die ihnen bisher verborgen 
Ro 1 Sa 5 Artellerie in Weſel gedient haben — der jüngſte] Krebſe . . Shot | —— | —— blieb. Wenn Kinder auch mit Vorliebe malen und it 
lle geſpielt. Durch allzu warmes Bedecken des En dient augenblicklich noch — haben ſich Pag . [ide = | Des mit Buntflüten hantieren, fo handelt es ſich hier A | 
25 Be bn 15 9 5 5 mellniſorm photographieren laſſen. Auf dem Spiels :: :::: 210 Oe. [etwas Hohes, das ſic in den Herzen der fifeiten von | 
eiten erzeugt. rum denn den Kopf, d. h. 


5 (denalurierl) . .. .. 8 —35 | — 38 Jugend auf eſtwurzeln ſoll. Dies iſt der Ehrgeiz, gutes 

Der Markt war nur mäßig befhlitt. zu leiſten. Denn bei dieſem Preisausſchreiben kommt es 

Es toſlelen: Spinat 20 25 Pf. d. Pfund, Blumen- darauf an, die den Katharinchenpaketen von Neujahr an 
tohl 15-40 Bf. d. Kopf, Wirſingkohl — Pf. d. Kopf,] beiliegenden Bilder farbig auszutuſchen. Nur gute Aus⸗ 
Welßkohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10-20 Pf. d. Kopf, führungen, bei deren Beurteilung das Alter der Kinder be⸗ 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Klo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo,] rückſichtigt wird, ſollen mit Preiſen ausgezeichnet werden. 
Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, | Hierzu ſoll der Ehrgeiz der Kleinen geweckt werden. 
Radleschen 5 Pfg. d. Bundchen, Aepfel 10—30 Pf. d. Pfund,] Insgeſamt kommen außer zahlreichen wertvollen Ehreu⸗ 
Watnäfle 400 Pf d. bfd. Bilge — Pf. 5. Machen. preiſen 189 Preiſe zur Verteilung. Die genauen Bedi 
Gänfe 4.009,50 mt. d. Stüt, Enten 4.00 7,00 Mk., f 5 b ee eee . 
d. Paar, Hühner, alte 1.75. 2,50 Mk. d. Stück, Hühner, gungen ſind in den Delikateß⸗, Konfitüren⸗Geſchäften und 
junge —.— ME d. Paar Tauben 1,00 -1,10 Me d. Konditoreien erhältlich. Die Eltern und Lehrer werden 
Paar, Puten 5,00—9,00 Mk. d. Stück, Hafen 4,00 Mk. gebeten, die Kinder anzuſpornen, ſich an dieſem lehrreichen 
d. Stück. und intereſſanten Preisausſchreiben zu beteiligen, 


een Tei i 5 ichli einen Bilde ſieht man Frau Evertz, umgeben 
Wend wan 5 e e ie 1 55 von den wackeren Soldaten, und auf dem an⸗ 
Msgibte So gut man Geſicht. Hals, Bruſt und deren ein Geſchütz, deſſen Führer der Baler 
Une abhärten kann, ebenſo gut kann es bei jedem Jakob Evertz iſt, während ſeine acht Söhne 
eren Teile unſeres Körpers geſchehen. Natürlich die übrige Bemannung bilden. Von dieſen 
thodiſch und vorſichtig. Es kommt hier eben alles Gtuppeubildern wurden zwei dem Kaiſer d 
ur auf die Gewöhnung an. Wie ſchädlich zu warme ſandt, der ſie gern eulgegengenommen und 
opfbedeckung und ungenügende Pflege der Haare ſeinen Dank hat ausſprechen laſſen. 


Kin können, erſieht man leicht, wenn man bedenkt, (Ein paſſendes Thema.) Wie aus 


1 das Haar kein organifierter, kein direkt mit dem Nürnberg berichtet wird, wurde dort kürzlich 
u 


t- und Nervenleben in Verbindung ſtehender Teil 
5 menſchlichen Organismus, ſondern nur wie die 
A aut und die Nägel ein ausgeſchiedenes Produkt 

hr das weder Saftgefäße noch Nerven hat. Daher 
100 man Haar und Nägel ohne Schmerzen ſchneiden, 
be man darf nicht daran ziehen, dann kommen 
Haar und Schmerz. So unempfindlich nämlich das 
ber Zan ſich iſt, jo empfindlich iſt die Papille oder 
fat Yaarfeim, von wo aus die Ernährung des Haares 
My findet. Dieſer Papille oder dieſem Haarkeime 

genügende Ernährung und Lüftung zuteil 
Ey N; ſonſt ſtirbt der Keim ab, und dann iſt Kahl⸗ 
Be die Folge. Solche Kahlköpfigkeit, wo die 
nan eime abgeſtorben ſind, iſt niemals heilbar, mag 

gegen anwenden und tun, was man will. 
ander as anderes iſt es, wenn aus irgend einem 
ausfal., Grunde, wie Fieberkrankheit, nur die Haare 
Bag. die Keime aber lebensfähig bleiben. Dann 
kunnen die Haare ſchon von ſelbſt wieder, und dann 
nige man durch gute Mittel den Haarwuchs beſchleu⸗ 

Eine vorzügliche Vorſchrift iſt folgende 
Reines Lanolin 30 Gramm, Olivenöl 
fine ur um, Gerbſäure 1 Gramm, ſpaniſche Fliegen⸗ 
Leit d und Kölniſches Waſſer je 5 Gramm. Man 
die r dieſer Salbe morgens und abends tüchtig 
man defbaut ein. Alle zwei bis drei Tage reinigt 
Cafe en Haar und Kopfhaut durch gründliches 
licher „ mit lauwarmem Seifenwaſſer. Ein natür⸗ 
verdi ariverfef findet auch beim Menſchen 
KUN ch ſtatt. Sobald nämlich das Haar feine be⸗ 
Schwer Länge erreicht hat und die Papille die 
das te des Haares nicht mehr tragen kann, fällt 
for ar aus; aber an jeiner Stelle entwickelt ſich 
durch ein neues. Will man auf einer kahlen Stelle 
o m eignete Mittel neuen Haarwuchs erzielen, 
Sei man vor Anwendung derſelben ſich erſt die 
Papiır, € verſchaffen, ob wirklich noch lebende Haar⸗ 
einer N vorhanden ſind. Man kann dieſes mit Hilfe 
man Su durch jeden Laien beſorgen laſſen. Sieht 
Jlaum ich das Vergrößerungsglas noch einen feinen 


in einer höheren Töchterſchule in einer der 
oberen Klaſſen das Auſſatzthema geftellt Er⸗ 
lebnſſe in einem türkiſchen Harem.“ Ahn⸗ 
liches war vor einiger Zeit in einer Berliner 
höheren Töchterſchule vorgekommen. 
(Unwetter in Wien.) Der Wind, 
der in Wien am Montag herrſchte, verſtärkte 
ſich in den Abendſtunden zu orkanartigem 
Sturm, der von ſtrömendem Regen begleitet 
wurde und viel Schaden anrichtete. Um 
Mitternacht entlud ſich über Wien ein kurzes 
ſchweres Gewitter, das von Hagel und dichtem 
Schneeſall begleitet war. 5 
(Suffragetten gegen die Po. 
lizel.) Sonntag Abend kam es im Arbei⸗ 
terviertel Eaſtend in London zu einem Zu⸗ 
fanmenftoß zwiſchen Polizei und Anhängern 
des Frauenſtimmrechts. Eine Menge von 
200 Perſonen verſuchte vor den Häuſern der 
Stadiräte, die den Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts die Benutzung eines ſtädt. 
Saales verweigert hatten, eine Kundgebung 
zu veranſtalten. Die Polizei forderte die 
Menge auf, die Straße zu räumen. Trotz⸗ 
dem begann eine Frau, eine Rede zu halten. 
Darauf griff die Polizei zu Pferde und zu 
Fuß an. Die Menge flüchtete ſich unter 
Schreckensruſen. In der Dunkelheit wurden 
mehrere Frauen und Kinder mit Füßen ge⸗ 
treten, es wurde jedoch niemand ernſtlich ver⸗ 
letzt. Mehrere Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Die Straße iſt bededi mit zerriſſe⸗ 
nen Fahnen, Hüten, Stöcken und anderen 
Trümmern. 5 
(Die Tragödie einer bulgari- 
ſchen Dichtersgattin.) Eine erſchüt⸗ 
leinde Bluttat hält ganz Sofia in Aufregung. 
Die durch ihre Schönheit und ihren Edelmut 
bekannte jüngere Tochter des verſtorbenen 
Staatsmannes Karawelow, namens Eleonore 


Erfolg unserer Marke Kupferberg 
Riesling beruht in der Hauptsache 
auf ihrer vollkommen reinnatür- 


lichen Herstellungsweise aus nur 


edelsten, flüchtigen Rieslingweinen. 


Der überraschend große 


”Kupferberg Riesling“ 


bildet daher den Inbegriff eines 
äußerst duftigen, leichten und 
"süffigen“ Sekts, der stets denkbar 
beste Bekömmlichkeit gewähr- 


leistet und alkoholreichen, stark 
dosierten Champagnern entschie- 
den vorzuziehen ist, — 


UPFERBERG 


. a In DE FE a 


7 
In jeder Weinhandlung zum Originalpreise NH. 72.- für 12 ganze 
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III. 


wuchs e iſt noch Hoffnung auf einen neuen Haar⸗ wurde Sonnabend früh in ihrer Wohnung 
gungen ganden. Fehlt aber der Flaum, iſt die Haut ſot aufgeſunden. Neben ihr lag ihr Mann 
Mittel. glatt, pergamentartig, dann hilft kein in den letzten Zügen. Die junge Dame hatle 
ſorben dann find die Haarkeime eben völlig abge- nach der Scheidung ihrer erſten Ehe den 
du een es iſt unmöglich, ſie wieder zum Leben Dichter Jan J. Jaworow gehe ratet, der als 
al vn. Wenn auch das Haar kein organifierrer | Dramaturg beim Sofiger Nationaltheater be⸗ 
N erfor Organismus it, jo hat die allgemeine chäftigt war. Man glaubt, daß es ſich um 
wuchs HeffenHeit dennoch Einfluß auf den Haar⸗ einen Eiferſuchtsaufall des nervöſen Diwylers 


Haar 3 er zu wenig oder krankes Blut hat deſſen handelt, und daß Jaworow durch einen Schuß 
N auch infolge dieſes Mangels leicht grau! Schuß ins Herz zuerſt ſeine Frau und dann 


J 


— 


Jwungsber er ſteigerung. 


Donnerstag 5 18. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich bei dem Beſitzer Richard 

Hehs in Goſtgau: 


einen Staken Gerſten⸗ 
und Noggenſtroh 


meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung 
verſteigern. 
Der Gemeindevorſteher. 
Schäfer. 


Bekanntmachung. 


Der Fährbetrieb über die Drewenz 
bei Zlotterie wird mit Dienstag 
den 16. d. Mts., abends, ein⸗ 
geſtellt. 

Am Mittwoch den 17. Dezember 
wird die Brücke für den Verkehr ein⸗ 
gerichtet und hat an dleſem Tage der 
Verkehr von Thorn bezw. nach 
Thorn über Neudorf ſtattzufinden. 

Von Donnerstag den 18. Dezember 
ab wird die Brücke für den Verkehr 
bis zu Laſten von 30 Zeutnern frei⸗ 
zu geben. 

Zlotterie, 12. Dezember 1913. 


lie 
oBangsbetNeigerUNg. 


Donnerstag en 18. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker: 


8 Korbflaſchen mit Schnaps, 
34 Flaſchen Likör, 18 Flaſchen 
Wein, 1 Bierapparat, 3 große 
Regale, 3 Tombänke, 50 Bier⸗ 
gläſer, 20 Schnapsgläſer, 
1 Sprechautomaten, 1 Billard, 
58 Stühle, 20 Tiſche, 4 Paar 
Gardinen, 15 Tiſchdecken, 
1 Sofa, 1 Orcheſter, 2 große 
Kronleuchter, 1 Trittleiter, 
2 Schweine u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich im Gaſt⸗ 


hauſe zum „Johauniterhof“ in der 
Graudenzerſtraße. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königl. Dom. Zaskatsch 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


Zuchtbullen 


aus ſeiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterſteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Meccano, 


beste und lehrreschste Unter- 
haltung für intelligente 
Knaben. 
Allein-Verkauf bei 


Optiker Seidler, 


neben der Apotheke, 
Altslädtischer Markt 4, Tel. 574. 
Empfehle gleichzeitig mein grosses 

Lager inn 

optisch-mechanischen 
Spielwaren, 
sowie 

elektrischen Lehrmitteln. 


Shezial⸗Tee⸗Geſchäft 3 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empfiehlt 


ruſſiſche Miſchung Tees 


„ 4, Al 5 u. 6 per 1 Pfd., 
ſowie 


vorzügl. Familentee mit 
Büchſe, 


à Mk. 2,50 per ½ Kilo, 
d 


BE Cee⸗Gruß, al 


a Mk. 2 und 3 per !|, Kilo. 


Lager ruſſiſcher Tee: 
maſchinen 


T 


Peitlierohr-Mbel 


modernſter Art in ‚grober Auswahl vor» 
rätig. 


A. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


von Hahn & Hassel- 
hach, Dresden, herrl., 


Abbazia⸗ de | 
Veilchen ar 79920 5 100 


1,75, 2,50 Mk., Seife a 50 Pig 
Alfred Franke, Neuftädt. Markt. 
Als paſſendes Weſhnachts⸗Geſchenk 
empfehle 


Sprechapparate 


ſowie Platten in 190 Auswahl und 
in neueſten Schlagern. 8 
H. Zubrowicz, 
Mellienſtr. 78. 


Reſtaurant 


zu verpachten oder zu verkaufen. Wo, 
fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Spezial-Bilderrahmenftabrik und Kunsthandlung 


Emil Hell 


empfiehlt eine grosse Auswahl von 


Brertestrasse 4 


Fernruf 305 


Oelgem 4 den, 
Kuprerstichen. 


Moderne Bilder-Einrahmungen. 


Aoguarellen, 


‚Breitestrasse 4 4 


‚Fernruf 305 


Gravüren, 
Radierungen. 


Weihnachtsaufträge erbitte baldigst, um sauber und pünktlichst liefern zu können. 


Das aus der Konkursma je der F rma P. Hartmann 


Nachfl., Thorn, vorhandene, noch reich ausgeſtattete Lager in 


Gold., Gilber⸗, 
Alfenide⸗ Waren u. Uhre en 


muß bis 


1. Januar 1914 ausverkauft werden. 


Der Ausverkauf bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit zum 
billigen Einkauf l 


Weinnaclis- Aud Geledenheils-GeSehenne, 


Die elegante, ſolide Ladeneinrichtung, beſtehend in 
3 Warenſchränken, Tombank mit Glasaufſatz, 2 Kronleuchter, 
für Gas, Schaufenſtereinrichtung, Geldſchrank ꝛc. ſpottbillig 
zu verkaufen. 

Anfragen erbittet Goldwarengeſchäft, Thorn, Breiteſtr. 2. 


OIIOHHHHHOOHHHHOHYHOCHHHHPIOHHPOPOHHHOHS 


Als passende» Wei hna ch bogesche n fi 


empfehle ih im eigenen Elte lier angefertigte 


Spilzenbbusen Te] 


in werschiedenen Sreislagen. 
Besichtigung ohne Kaufswang. 
. Stzohmengez, 
Atelier für Damengarderobe nach Mass, 
Meuotädt. Markt 10. 
IOOHOHHHHHHHOO HH sss sse eee 
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Vorzüglichen 


Mittagstisch 


empfiehlt 
Reſtaurant „Reichskrone“. 


Gaskrone, 


dhe Bronze, f ufarmig, 110 909 alber 
ußerjt preiswert zu verkaufen 


von 


Königl. preuß. 8 
de Einlölung der r j Die zur !. Al 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaffe 229. Lotterie 


bis zum 23. Dezember, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 

Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eınes Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in /, ½, ½ und ½ Abjchuitten à 40, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lokterie⸗Ciunehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 
Geſchäftsſtunden: 9— 12, 5—6 Uhr. 


"Gesichtsausschläge = 


Pickel, Gesichtsröte, übermässige Schweissbildung 


beseitigen Sie Ri NO= Seife. 


rasch mit PP 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 
enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 
wirken und bei regelmässigem Gebrauche 
die Heilung fördern. 
Verhindert Ubertragung v. Hautkrankheiten 


Preis per Stück 60 Pfennige. 


Nur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co., Weinböhla. 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien, 


uskunfts⸗ Ein neues Außbanın:Dertitow 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen in die 
G9 ng an De him d e en 0 4. 
G. m. b. H, Detektiv⸗Inſt. befindet ſich reer 


2 
Harmonium 
zu verkaufen, 4 Spiele, ſchöner Klang, 
ſehr gut erhalten, Preis 120 Mk. 
Kl. Marktſtraße 2, 1. 


Pferdemöhren 
liefert fr ı Haus billigſt 
E. H. Jahnke. Mellienſtr. 114, 
en 582. 


Berlin. Polsdamerſtraße 54. 


5 Echte Harzer 
Kanarienvögel 


(Stamm Seiſert) 
herrliche ä ge 15 Licht; 


8, 10, 12 dan 15 Mk., 
gegen Nachnahme. Lebende Ankunft. 
8 Tage Probezeit. Weibchen 2 Mark. 


Schawaller, dilladen, 


Kr. Initerburg Dfipr. 


Gut verzinsb. Häuſer 


bin ich willens, umnändehalber ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Thorn 3, Talſtraße 42, 1 Tr. 


Grundſtück, 


in guter Lage Thorns, verkauft unter 
günſtigen Bedingungen. 
Hans Trandau, Zimmermeifter, 
Thorn⸗Mocker. 


Ferkel, 


6 Wochen alt, zu verkaufen. 
Er. Rückewol Rückewoldt, Gramiſchen Gramiichen 


Acht fette Schweine, 
acht fette Stiere, 


Out erhntenes Fa 


für einen Knaben von 10 Jahren wird 
zu kaufen geſucht. Angebote unter W. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ausgekümmtes Haar 


kauft E. Lannoch, Friſeur, 
BERNIE 29. 


auf ſichere hoe auf ein 


Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter „BHupothek“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Marl 


eee ee 1 zum Verkauf 
gegen hohe Zinſen und e 
einer neuen Wohnungseinrichtung 


eee Werte von 3000 Mk. bei monatlicher Ab- 
Güteth. ion l.] Pee Auge vel dot 1. 100 an 


kin Teppich die Gefehältsielle der . Preſg. erbeten, 
zu verkaufen Hoheſtr. 1. pt 12—15 000 N 


Ein Reit- A. ein Arbeitspferd auf ein neu erbautes Hausgrundſtück 


7 Verein zur Unterſͤbung 


Frau Glückmann. Fra 


Tagen 


in der beſten Geſchäftslage mit a 


Packſtraße 18, pt., l. zu verk. 


hinter der Bank, eine ſehr ſichere Stelle, 
ſtehen zum Verkauf 


Bogenſtr. 2, am Bahnhof Mocker. 
Ein Paar guterhaltene 


Kutſchgeſchirre und 
ein Ein Maeder e 


guterhalten, 5 verkaufen. 


„sat neuer Gehroranzıg, 
ür Mittelfigur, auf Seide gearbeitet, 
4 140 Mk, ſowie ſilberne 
Herrenuhr und goldene Ketle mit Kapſel 
billig zu verkaufen 
Graudenzerſtraßze 1 125. 


Teleganter Herrenpelz, 
ſowie Pelzdecke 


per 1. 4. 14 geſucht. 

Gefl. Angebote unter N. W. 40 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

Welch edeldenkender Herr leiht einer 
Witwe 


100 Mark 


gegen monatliche Abzahlung. Angeb. u. 
©. 7. 100 an die Geſch. der za 


11 nr f 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör ſucht 
kinderloſes Ehepaar zum 1. 4. 14 im 
Innern der Stadt oder Bromberge Vor— 
ſtadt. Angebote mit Preſrors abe unter 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. E. IS. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Durch Arbeit. 


Nur Backer um Hauje 


Weipnadto-Bernf 


Vorrätig: 


des Herrn 


: Schürzen, Hemden in allen Preis⸗ 


lagen, Beinkleider, Nachtjacken, 
Neſſelröcke, Strümpfe uſw. 


Der V ud. 
e u Hasse 
Kreiswilſſtons⸗ 


8 Uhr: Teilnahme am 


feſt in der St. Georgenkirche zu Mocker. 


len ge⸗ 
jedes Ge 


wünſchten Nebenräumen, für |] 


N ſchäft paſſend, ſofort zu vermieten, au 


t das Geſchäftshaus zu verkaufen. 
5 W. 2 ae B äckermeiſter, 
Podgorz bei Thorn. 


3-ZImmerwolnungel 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Ars 
land und reichl. Zubehör, Gas u. ebene 
Licht, eventl auch Pierdeſtall u. Biel nl 
gelaß, verſetzungshalber jofort oderl 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 120,1. 


6-ZimmerwohtuiN, 


tenland, 
Küche, Mädchenſtube, Bad, Gar . 
Gas und elektr. Licht, mit Pc le rt 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, 

zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienfir. 129, 


Ent 
d: Sinmerwohltiing, 1. ab 
in der Bäckerſtraße 47, 1. Eiage, n 
1. Dezember oder ſpäter zu vermie, 2. 


A. Barschnick, Bank 
Wohnung, 


3. E 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, It. 
995 1. März oder pas zu wan 
Eliſabethür. 2, A. Weinmz 
Möbl. Tordersimuet 1055 
mit ſep. Eing. zu verm. Bäckerſtt⸗ 


Schulftr. 18 chung 
im 
reichl. Zubehör, zu vermieten. — 


Moderner badet 


Culmerſtraße 7, 


per 1. 1. 1914 zu vermieten; — 
den Wohnungen: ent 

Schulſtr. 15, bochypart,, & Zimmer 
fotort oder ſpäter, yon 

Bacheſir. 17, 1. Etage. 6 Simmel „ut 
1. April 1914, jämtlich mit Bade und 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas Auf 
elefir. Lichtanlage, zu vermielell- 10 
Wunſch zu erſterer Wohnung 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, fr, 59 

G. Soppart, Fiſcher 


Friedrichſtraße 9° 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung,; 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Auen 
von ſofort oder ſpäter zu ver! 
Näheres beim Portier und 


ff 


Gl. 3 Ft. 3-3immernnohniNl In 


mit ſchönem Vorgarten vom 1. 4112. 
vermieten Grandenzerſlk⸗ 


Freundliche 


3 l. 2 Zimmerwohnung 


ent. mit Pferdestall, J. Etage, b wobl 
ſpäter zu vermieten. a 10 zu 
Zim., ſep. Eing., mit auch © rg 
vergeben. Steckel, Mellien 


Schöne Schüle fizieranpohml mund, 


Ede Neuſtädt Martt u. ; 
Möbl. Zimmer zu om. G 
nimeejieage 15 ‚der Stube 
iſt der San nebſt angrenzen 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Wohungen; ümmer mit 
Mellienſir. 60, 1. Etage, 5, wis 
Badeſtube und reicht. Zube von ſo ofor 
Gas und eleklr Lichtanlage, d 


oder mar zu DR ifche erſtr. 5. 


Brüche N) . 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 14009 
ſofort zu vermieten. 


Hekkſchaſtl. Donmunge) 55 


n 
in f öner, ruhiger Lage, in ; 
von 7 Zimmern nebit 3 5 


10 


. 1. 


iert, 50 


6 
von ſofort zu vermieten. 1 


r 
Schloſſer cher ſte 


Hoſwohn ung, m oel 
gr Stube u. gr. Küche, kun. Schl 121 


20. M. „p. Okt. z verm. Cohn. 
p. Okt. b. 


gegimmerm wol 
zum 1. Februar 1914 berlehunge 
zu vermieten Arombergeriie 


Gr., möbl. Simmel, vel 


evtl. auch mit Bean 1195 2 l. 
mieten. ders 


4. inner 


fofort zu vermieten 


Gerſtenſtraße 5, 2 


TOREITTERETENEETT RETTET) 


Tagung beamteter Tierärzte. 
Der Verein der beamteten Tierärzte Preußens 
hielt in Berlin unter dem Vorſig des Vete. när⸗ 
dates Nuſt⸗Breslau ſeine 13. Hauptverſammlung 
Ar die einen ſtarken Beſuch zu verzeichnen hatte. 
us dem Miniſterium für Landwiktſchaft waren 
eheimer Oberregierungsrat Dr. Heſſe und Ge⸗ 
eimer Regierungsrat Dr. Nevermann erſchienen. 
ßerdem bemerkte man die Profeſſoren Schutz, 
töhner, Regenbogen, Eggeling, C.emer, Eberlein, 
ernbach von der Berliner Tierärztlichen Hoch⸗ 
ule, ferner Gehe mrat Eſſer⸗Göttingen, Geheim⸗ 
gat Loeffler⸗Greifswald, Proſeſſor Frick⸗Hannober, 
tofeſſor Müller⸗Königsberg u. a. Nach Erledi⸗ 
gung einiger geschäftlichen Fragen erſtattete Kreis⸗ 
lerarzt Bambauer⸗Schmiegel ein ſehr ausführliches 
Referat über die Feſtſegung der Reifekoſtenpau⸗ 
le der Preußiſchen Kreistierärzte, die er für uns 
dulänglich ertlarte. Es wurde beſchloſſen, dem Mi⸗ 
terium für Landwiltſchaft eine diesbezügliche 
enkſchrift zu überreichen. Wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge hielten Geh. Rat Loeffler⸗Greifswald über 
traviſibles Virus und Profeſſor Müller⸗Königs⸗ 
erg über die At ologie der Schweinepeſt. Aber die 
deterinärpolizeiliche Seite dieſer Frage verbreitete 
10 dann Geheimrat 1 . Be = 
L nwürtig ſehr große Verbreitung der 
Sheen a ihre nachteilige Wirkung auf 
Schweinezucht und Fleiſchproduktion war die Dis⸗ 
kuſſton eine rege. Es wurde als dringend erforder⸗ 
lich bezeichnet die e der Landwirte bei 
der Bekämpfung dieſer Krankheit, vor allem die 
ſtrenge Befolgung der Anze gepflicht, ferner die 
chaffung von staatlichen Inſtituten zu Händen 
beamteten Tierärzte zur Sicherung der 


Schule und Unterricht. 


Zum neuen Schulerlaß über Fortfall der Platz⸗ 
angaben ſchreibt ein Oberlehrer der Zeitſchrift 
Das neue Deutſchland“ folgendes: In einer 
Nummer Ihrer Zeitſchrift befindet ſich unter der 
überſchrift: „Der Sieg der Maſſe“ auch eine Be⸗ 
merkung darüber, daß in vielen Schulen die Platz⸗ 
eee fortbleiben. Als Folge wird ſehr zu⸗ 

fend ein Nachlaſſen des Eifers, eine allgemeine 
eichgiltigkeit bezeichnet. Nun hat die Behörde 
erfügt, daß in allen Schulen die Platzangaben 
wegfallen ſollen. Und zwar iſt dies nicht geſchehen, 

de Dernburg in der „Voſſiſchen Zeitung“ meint, 
hachdem die Lehrer vorher gehört wurden, ſondern 
Anfach über die Köpfe der beteiligten Perſonen 
deg, wie in Rußland und der Türkei Die Gründe, 
de dafür angegeben werden, ſind klaſſiſch: „Weil 
urch ein gußerlicher Ehrgeiz erzogen werde. 
Üe ſoll man denn einen Schüler der mittleren und 
Mteren Klaſſen zum Arbeiten bringen, wenn nicht 
urch Anſpornen des Ehrgeizes? Soll ſich der 
ter etwa vor eine Tertia ſtellen und jagen: 
„Liebe Kinder, ihr ſeht alle ein, daß die unregel⸗ 
mäßigen Verben von euch gewußt werden müſſen, 
dann ihr es zu etwas im Leben bringen wollt, 
aher werdet ihr ſie mit dem größten Eifer ler⸗ 
nenſé“ Oder joll er Kants kategoriſchen Imperativ 
anwenden? Noch kläglicher iſt der andere Grund, 
927 angegeben wird, nämlich der Hinweis auf 
ztraurige Vorkommniſſe“. Weil 1770 ein Schüler, 
fr den erſten Platz verlor, das Leben genommen 
dat. werden die Plätze abgeſchafft. Es wäre ge⸗ 
ir ſo, wie wenn man den 1 nicht mehr er⸗ 
eiubte, einen Fuß anderswo als in einer Klinik 
hatkurichten, weil es ſchon praktiſche Arzte gegeben 
nat die einen Fuß jo eingerichtet haben, daß er 
hinten ſtand. Es iſt wie beim Extemporale⸗ 


erlaß. Der wahre Grund ſteht zwiſchen den Zeilen. 


Ein Wintertraum. 
Roman von Anny Wothe. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
(12. Fortſetzung.) 
$ Miſter Wood faßte ſich zuerſt. In tadelloſer 
allung führte er Ingelid ihrem Verlobten zu. 
und inige höfliche, gleichgiltige Worte herüber 
Da hinüber, und Miſter Wood war gegangen. 
Brautpaar ſtand ſich allein gegenüber. 
au ch habe dich heute ſchon den ganzen Tag 
ückerwartet, Leo,“ murmelte Ingelid. 
nie af von der Decken küßte feiner Braut in⸗ 
ne Hand. In jeinen Augen glühle es 
den ich auf, während er Ingelids Arm durch 
fin, einen zog, um ſie zurück in die Halle zu 
iter An derſelben Stelle, wo ſie vorhin mit 
5 Ri Wood geweilt, blieb er jtehen und zwang 
N einen Seſſel. 
vor Hönne mir ein paar Minuten, Ingelid, be⸗ 
si „Tante Bella und die übrigen begrüße. 
du di ſo ſtimmungslos drin in dem Saal. Haſt 
ch gut unterhalten, haſt du getanzt?“ 
wirt icht beſonders viel,“ gab ſie etwas ver⸗ 
on zurück, „aber ich habe Verpflichtungen. 
keine 5 das gewußt, daß du kommſt, hätte ich 
Er ngagements angenommen.“ 
lächelte nachſichtig. 


Spaß ber ich bitte dich, Ingelid, wenn es dir 
Horn macht. Na, von deinen Siegen habe ich ja 


Si⸗Da Dort. Alſo wieder den erſten Preis beim 
Neftenwettlauf? Macht es dir Freude?“ 
lich'g ein, garnicht Leo. Es war diesmal wirf: 
„Schadnn verdient der reine Zufall.“ 
mir Ott de daß ich dich nicht ſehen konnte. Wie 
gerade vorhin erzählte, ſoll dein Sprunglauf 
it großartig geweſen ſein.“ a 
großen Ubertreibt. Die Schneeverhältniſſe am 
ſonſt „Sprunghügel waren gerade günſtig. 
wäte ich vielleicht mit meinen Skiern 


Chorn 


Es iſt die immer weitergreifende Verweichlichung 
der Schüler. Die Behörde ſtellt die Arbeitsfreudig⸗ 
keit der Lehrer auf eine ſehr harte Probe. Jeden 
mes ein kommt wie der Blitz aus heiterem Him⸗ 
mel ein neuer Weichlichkeitserlaß, und ich bin nur 
begierig, was der nächſte bringen wird. Wenn das 
bisherige Tempo eingehalten wird, dürfte er Ende 
des nächſten Jahres zu erwarten ſein. Ich mache 
mich darauf gefaßt, daß die Verſetzung erleichtert 
wird, denn da liegt eigentlich des Pudels Kern, 
und die bisherigen Vertbeichlichungsprozeſſe können 
als Vorſtufen dazu angeſehen werden.“ — Ohne 
Zweifel wird der Erlaß dazu beitragen, noch mehr 
geiſtiges Proletariat zu züchten. 


EBENE N 2 
Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Ein „Merkbuch der ſchönen Literatur“ 
hat der auf literariſchem Gebiet ſelbſt tätige und wohlbe⸗ 
kannte Richard Wenz in Köln⸗Bayeuthal ſoeben bei der 
Firma Heſſe & Becker, Verlag in Leipzig erſcheinen laſſen. 
Das hübſch ausgeſtattete handliche Buch wird gewiß von 
vielen als ein willkommener Führer durch die literariſche 
Hochflut freudig begrüßt werden; auch für den Gebrauch 
des täglichen Lebeus iſt es durch das beigegebene Kalen. 
darium geeiguet. Wenz bietet eine Reihe von Proben 
(Novellen, Humoresken und Gedichten!) aus der Feder 
unſerer befiebteften Autoren: Haus Benzmann, Walter 
Bloem, W. Holzamer, Ed. Pötzl, Frhr von Schlicht u. a. 
ſind vertreten; dann gibt er eine allgemeine aber aus⸗ 
führliche Überſicht über die neueſte Belletriſtik, das gleiche 
tut Haus Steiger über die neueſten Versdichtungen, 
während D. H. Sarnetzki die Klaſſiker⸗Ausgaben und die 
Literatur⸗Geſchichten und H M. Schaub die dramatiſchen 
Schöpfungen der letzten Zeit behandelt. Eine literariſche 
Chronik des Jahres 1913 bildet den Schluß des ſehr 
empfehleuswerlen Buches. — Da die Auſchaffungskoſten 
für rund 160 Seiten nur 25 Big betragen, dürfte das 
„Merkbuch“ bald ein geru geſehener Saft in allen Krei en 
und Familien werden, was in Hinſicht auf ſeinen vor⸗ 
trefflichen Juhalt nur aufrichtig zu wünſchen iſt. 
Weihnachten und die Kinder. „Nicht darauf 
kommt es an, daß man ein argloſes Menſchenkind mit 
Schätzen überhäuft, als einzig nur darauf, daß man ihm 
ſeinen oft recht beſcheidenen Wunſch erfüllt.“ Mit dieſen 
Worten Roſeggers leitet die praktiſche Wocheuſchrift „Fürs 
Haus“ einen beherzigenswerten Aufſatz in ihrer neueſten 
Nummer ein, worin die Eltern vor dem Luxus in der 
Kinderſtube gewarnt werden. Nur Spielſachen, mit denen 
das Kind etwas aufangen kann, zu denen es in ein ganz 
perſönliches Verhältnis treten kann, haben für das Kind 
Wert, und es bedarf hierfür keines großen Aufwandes 
und keiner Koſtbarkeiten. Die Spielſachen ſollen den 
Draug des Kindes nach Betätigung locken und reizen und 
ſeiner Phautaſie freie Bahn laſſen. Am liebſten find ihm 
Dinge, die ſich ſormen, kueten und verändern laſſen, Moſaik⸗ 
ſpiele, einfache Baukäſten, plaſtiſch und feſtgearbeitete 
Figuren, die allerlei Tiere und Perſouen darſtellen, eine 
Krippe, Noahs Arche u. dergl. Für kleine Mädchen 
bilden Puppen mit ihrem drum und dran die will⸗ 
kommenſte Gabe, für größere Knaben ein Handwerkskaſten 
und Maluteuſilien. Die Eltern müſſen wohl auf die 
Wüunſche der Kinder achten, denn dem Kinde iſt die Weih- 
nachtsfreude trotz aller Gaben verdorben oder doch ſtark 
geſtört, wenn es unter dem Taunenbaume nicht das Ge⸗ 
ſcheuk findet, das es erwartet hatte. — „Fürs Haus“ 
mit ſeinem reichen Bilderſchmuck und ſeinem vielſeitigen 
belehrenden und unterhaltenden Juhalt iſt ſo recht das 
Blatt der dentſchen Fran und Familie. Beſtellungen 
nimmt jede Buchhandlung und Pot anſtalt für vierteljährlich 
1,95 Mk., mit Schuittmuſterbogen 2,60 Mk., entgegen. 


Wiſſenſchaft und Munſt. 


In der Nacht zum Sonntag verſchied in 
furt a. M. nach einer Operation Profeſſor 


rank⸗ 
axi⸗ 


nicht ſo glücklich gelandet. Aber erzähle doch. 
War es wirklich ſo notwendig, daß du nach 
Wolfsau zurückmußteſt?“ a 

„Ja, Ingelid, ſehr ſogar. Jetzt aber bin ich 
froh, daß ich wieder bei dir bin. Wollen wir 
nicht tanzen? Hör' nur wie die Muſik lockt.“ 

Ingelid ſtrich ſich mit der ſchlanken Hand 
über die blaſſe Stirn. A 

„Gern, Leo, aber willſt du nicht erſt Tante 
Bella und den Onkel begrüßen?“ 

Graf von der Decken ſeufzte komiſch auf. 

„Du haſt ganz recht, Liebling. Wir wollen 
eilen, dann gehört uns bis auf deine Pflicht⸗ 
tänze der Abend allein.“ 

Wie eine Königin ſchritt Ingelid an ihres 
Verlobꝛen Seite durch den Saal, auf den Tiſch 
zu, an dem Tante Bella, umringt von alt und 
jung thronte und halb vergnügt, halb biſſig ihre 
Weisheiten zum beſten gab. 

„Das habe ich ja gewußt, Leo, daß du ein 
ganzer Kerl biſt,“ lobte fie, als der Graf ihr die 
Hand küßte. Du und nicht kommen, wenn du es 
verſprochen haſt. Na, quetſch dich man 'n bis⸗ 
chen hier zu mir in meine: Ecke, ich will dich 
mal verſchiedenes fragen.“ 

„Danke, Tante Bella,“ lachte der Graf zurück. 
„Wir wollen jetzt tanzen. Nachher ſtehe ich gern 
zur Verfügung.“ 

Und ſchon ſchwebte Ingelid in ſeinem Arm 
durch den Saal. 

Tante Bella ſeufzte. 

„So werden wir Alten in die Ecke geſcho⸗ 
ben“, klagte ſie. > 

Onkel Gerwin aber lachte. „Du ſitzeſt ja 
ſchon drin, Bella. Jugend will zur Jugend. Iſt 
es nicht hübſch, daß wir ſo gut zugucken können?“ 

Ein halb verächtlicher, halb gerührter Blick 
traf den Bruder, der Riele Voſſen mit alter⸗ 
tümlicher Galanterie die Cour ſchnitt 
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milian Fleiſch, 85 5 ent des Lehrergeſangver⸗ 
eins und Leiter des aff⸗Konſervatortums: 

Enthüllung einer Hebbel⸗Büſte it er 
königlichen Schauſpielhauſe. Im königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe fand Sonnabend Nachmittag aus Anlaß 
des 50. Todestages Friedrich Hebbels die feierliche 
Übernahme des Hebbel⸗Denkmals von Bachmann 
ſtatt. Generalintendant v. Hülſen⸗Haeſeler gedachte 
in herzlichen Worten der Beziehungen zwiſchen dem 
Schaufpielhause und der dithmarſchen Heimat des 
Dichters und nahm das Bildwerk in ſeinen Schutz. 
Das Denkmal iſt eine getreue Nachbildung des 
Monuments, das dem Dichter in ſeiner Heimat er⸗ 
richtet worden iſt. 8 se 

Neues Choleraheilmittel. Im Pod S Ver⸗ 
ein in Würzburg hielt Freitag Abend Sanitätsrat 
Profeſſor Dr. Stumpf einen Vortrag über ein von 
ihm neu erfundenes Choleraheilmittel. Der Vor⸗ 
tragende hat damit im letzten Balkankriege in den 
Ciel e von Belgrad und Niſch große 
Erfolge erzielt. 8 

deer Maler Gervex iſt als Nachfolger Aimé 
Morots zum Mitglied der Akadenlie der ſchönen 
Künſte in Paris gewählt worden 8 

oſegger wünſcht keine Entſchädigung für den 

ihm entgangenen Nobelpreis. Der deutſche Schul⸗ 
verein für Sſterreich hatte ſich an die Offentlichkeit 
gewendet, um dem beliebten ſteiermärkiſchen Volks⸗ 
dichter Peter Roſegger als Genugtuung für den 
Ausfall des dem indiſchen Dichter Rabindranath 
Tagore verliehenen Nobelpreiſes eine Volksehren⸗ 
abe zu ſtiften. Roſegger bat in einem Ifenen 
Briefe dringend, von dieſer wohlgemeinten Ehrung 
abzuſehen. : 5 

9 85 Auffindung der Mona Liſa. Die Pariſer 
Polizei entdeckte unter den beſchlagnahmten Pa⸗ 
pieren des Diebes der Gioconda mehrere Schrift⸗ 
ſtücke, die zeigen, daß dieſer den Diebſtahl ſeit lan⸗ 
ger Zeit geplant hatte. So wurde ein Notizbuch 
gefunden, in dem Perugia am 28. Dezember 1910, 
alſo neun Monate vor dem Diebſtahl, die Adreſſen 
der amerikaniſchen Milliardäre Carnegie, Rocke⸗ 
feller und Pierpont Morgan eingetragen hatte. 
Man entnimmt aus dieſen Aufzeichnungen, daß 
Perugia ſchon damals die Abſicht gehabt hat, ein 
Bild im Louvre zu ſtehlen und es den genannten 
Sammlern anzubieten. In einem anderen Notiz⸗ 
buch fand man die Adreſſen italieniſcher und auch 
deulſcher Händler. 


Theater und Muſik. 


Ein unterdrücktes Theaterſtück. Aus Newyork 
wird berichtet: In letzter Stunde wurde die Auf⸗ 
führung eines Stückes verhindert, das die entſetz⸗ 
lichen Zuſtände des „Weißen Sklavenhandels“ in 
Amerika an den Pranger ſtellt. Das Werk, das 
den Titel „Das Haus der Sklaverei“ fühet und 
nach dem gleichnamigen Roman von Reginald 
Wright 1 iſt, wurde für unmoraliſch er⸗ 
klärt. ährend das Publikum bereits ungeduldig 
vor dem Vorhang auf den Beginn der Vorſtellung 
wartete, wurden der Direktor und die erſte Dar⸗ 
ſchafft im „grünen Wagen“ nach der Polizei ge⸗ 

hafft. 


Luftſchiffahrt. 

Eine glänzende Flugleiſtung führte am Sonn⸗ 
abend der Agoflieger Schüler aus. Er ſtieg früh 
um 9 Ahr bei heftigem Wind, der teilweiſe den 
Charakter eines Orkans hatte, in Johannistal auf, 
flog quer über Berlin nach Döberitz und benötigte 
bei dem ſtarken Gegenwind für die 40 Kilometer 
lange Strecke 1 Stunde und 25 Minuten. Es ent⸗ 
ſpricht das einer Stundengeſchwindigkeit von nur 


Er war immer ein genügſames Huhn gewe⸗ 
ſen, der arme Gerwin, darum hatte er es auch 
zu nichts im Leben gebracht. € 

Und während Tante Bella Prinz Günter von 
Schwarzeneck, der nicht von Irmengards Seite 
wich, gnädig zulächelte und über Köppings Frau 
hochmütig hinwegſah, wenn Evelyn in ihrer un⸗ 
genierten Art auf ſie einſprach, dachte ſie im 
innerſten Herzen: 

„Was hat nur der Leo? Seine Augen la⸗ 
chen, und doch liegt es wie ein Drohen dahinter 
verborgen. Mein Gott, er wird doch nicht etwa 
eiferſüchtig auf dieſen Luftikus ſein, der ſich, 
wie es ſcheint, glücklicherweiſe zurückgezogen 

at?“ 

Tante Bella ſpähte mit weitaufgeriſſenen 
Augen umher. Da ſtand Leo, während Inge⸗ 
lid jetzt mit dem Prinzen tanzte, und unter⸗ 
hielt ſich mit Riele Voſſen, für die er ja immer 
merkwürdig viel übrig hatte. And jetzt, wahr⸗ 
haftig, er tanzte ſogar mit ihr. 

Ott war auch wie beſeſſen hinter der Voſſen 
her. Na, ſie ſollten ja was haben, die Voſſens. 
Aber Familie? Nicht auszudenken. Friſchge⸗ 
backener Adel. Der Alte hatte Kohlenwerke 
oder ſo was. Das war ja für Ott ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Und die Krabbe, die kleine Deren, machte 
ſich auch ſo niedlich, und Ott hatte nicht nur ein 
ſondern zwei Augen auf ſie geworfen. Jetzt 
ſtürzte er ſchon wieder auf das freche Ding zu, 
und ſie knickſte und lachte ihm ſeelenvergnügt 
ins Geſicht, und dabei war der Balg arm wie 
'ne Kirchenmaus. Tante Bella verſtand gar⸗ 
nicht, daß man ſo lachen konnte, wenn man ſo 
rein garnichts hatte, wie die Oertzens. 

Die Frau Regierungsrat, Kerlchens Mut⸗ 
ter, ſaß da drüben auch ſo verloren an der 
Wand und lächelte, wenn jemand mit ihr ſprach, 
während ſie im Geiſte gewiß überſchlug, wie 


31. Jahrg. 
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29 Kilometer. Für den Rückweg benötigte Schül. .g 
deſſen Hinflug dem Ausrichten eines Auftrages 
einer Firma an die Fliegertruppe galt, für den 
Flug Döberitz—Johannistal 10 Minuten 15 Sek., 
was einer Stundengeſchwindigkeit von etwa 228 
Kilometer entſpricht. 29 Kilometer und 228 Kilo⸗ 
meter Stundenleiſtung ein und desſelben Flug⸗ 
zeuges über die gleiche Strecke, das ide daß 
ü Flugzeuge heute bei jedem Winde fliegen 
önnen. : 

Ein deutſcher Flieger in Konſtantinopel gelan⸗ 
det. Der Flieger Wieting iſt Sonntag auf einem 
Rumpler⸗Mercedes⸗Eindecker als erſter deutſcher 
Flieger am goldenen Horn glücklich gelandet. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Beſtim⸗ 
mungen für den durch kaiſerlichen Erlaß vom 27. 
Januar 1913 ausgeſchriebenen zweiten Flugzeug⸗ 
motoren⸗Wettbewerb. 

Der Aviatiker Pegoud hat Sonntag auf dem 
Flugfelde von Juviſy einen neuen eigenartigen 
fuhrt ausgeführt. um 3 Uhr ſtieg er auf und voll⸗ 
ührte zunächſt einige ſeiner bekannten Schleifen⸗ 
und Sturzflüge, um dann das neue Experiment 
vorzuführen. Pegoud ſtellte ſeinen Apparat ſo, daß 
er vollkommen ſenkrecht ſtand. Mit Hilfe des 
Steuers gab er darauf dem Apparat eine Drehbe⸗ 
wegung, die immer ſchneller und aber wurde, 
bis ſich ſchließlich der Apparat auf der Schwanz⸗ 
ließe drehte, wie ein Kreiſel um die Achſe. In 
dieſer Stellung ging Pegoud von 500 Meter Höhe 
auf 200 Meter herunter, dann weiter in einem 
Gleitfluge bis auf 50 Meter, um darauf den Appa⸗ 
rat in ſeine urſprüngliche Lage zurückzubringen 
und glatt zu landen. 


Sport. 


Sieger im Newyorker Sechstagerennen ſind die 
Auſtralier Goullet⸗Fogler. j 


Ueber das Eiſenbahnunglück bei 
Chemnitz 


wird von der Eiſenbahn⸗Betriebsdirektion Chem⸗ 
nitz berichtet: Durch einen großen Felsſturz am 
Hacrasfelſen zwiſchen Gunnersdorf und Brauns⸗ 
dorf iſt Sonntag abend kurze Zeit vor dem in 
Nieder wieſa eintreffenden Perſonenzuge das Süd⸗ 
portal des durch den Harrasſelſen führenden Tun⸗ 
nels verſchüttet worden. Der Perſonenzug fuhr mit 
zwei Maſchinen auf die Sturzmaſſe auf, wobei die 
erſte Maſchine bis zum Tunnelſcheitel gehoben 
wurde. Die Wagen des im Tunnel befindlichen 
Zugteils wurden zum großen Teil zertrümmert, 
und leider find hierbei der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben und zahlreiche Verletzungen zu beklagen. Auf 
telephoniſche und telegraphiſche Meldung wurden 
unverzüglich zwei Hilſszüge von Chemnitz und 
Leipzig, 


gonnen werden konnte. Außerdem war eine große 
Anzahl von Ärzten und Samaritern aus Chemnitz, 
Niederwieſa, Frankenberg, Döbeln und Roßwein 
pin Stelle. Sämtliche Verletzte wurden ſofort ärzt⸗ 
ich behandelt. Die Schwerverletzten waren bereits 
bis vier Uhr morgens in den Krankenhäuſern zu 
Frankenberg und REN untergebracht. Als 
ſchwerverletzt waren ſieben iſende zu betrachten. 
Die Anzahl der Leichtverletzten läßt ſich jetzt noch 
nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Tot im Zuge auf⸗ 
gefunden wurden vier len Der Felsſturz, der 
nach vorläufiger Schätzung mehr als hundert Ku⸗ 
bikmeter Maſſen umfaßt, dürfte nach den a 
Ermittlungen Abe den di elementaren Er⸗ 
eigniſſen zuzuſchreiben ſein. Die Oberbeamten der 
Betriebsdirektion Chemnitz und der zuſtändigen 


man ſich zuhauſe den Oberhofer Aufenthalt, der 
doch ziemlich koſtſpielig war, abhungern konnte. 
Aber die Köpping erſt, was war das für eine 
Perſon. Wie raſend tanzte ſie. Vorhin mit 
Ott, der ja ganz begeiſtert ſchien — der Junge 
war nur zu leicht immer begeiſtert — dann mit 
Sutheim, der ſie reichlich feſt an ſich gedrückt 
hielt, und jetzt mit dem Laffen, dem Baron 
Torres. Alt und jung bezauberte dieſe Kokette. 
Wenn ſie, Tante Bella, nicht ſo geſteuert, Ger⸗ 
win hätte wirklich vorhin auf ſeine alten Tage 
noch mit dieſer Köpping das Tanzbein ge⸗ 
ſchwungen. 

Tante Bella ſeufzte ganz laut. 

Nicht genug, daß ſie die leichtfertigen Mä⸗ 
del und den Sauſewind Ott hüten mußte, jetzt 
fing Gerwin auch noch an, ihr Sorge zu machen, 
und der war doch wahrhaftig aus dem Sauſe⸗ 
und Brauſejahren heraus. Was war denn aber 
das? Köpping, der ſich bis dahin faſt immer 
im Nebenſaal aufgehalten, trat jetzt plötzlich 
auf Irmengard zu, die einen Augenblick, erhitzt 


vom Tanze, da drüben an der Tür gelehnt, um 


ſie aufzufordern. 

„Sie wird doch nicht 
Tante Bella erſchreckt. 

Einen Augenblick ſah ſie Irmengards Au⸗ 
gen dunkel, faſt feindſelig auflodern. 

„Allbarmherziger Gott“, betete das zitternde 
Herz der Tante, „nur das nicht, nur das nicht.“ 

Aber ihr Gebet mußte keine Kraft haben, 
denn ſie ſah, wie Irmengards ſtolzes Köpfchen 
ſich ein klein wenig und ſehr hochmütig neigte, 
dann ſchwebte ihre ſchlanke Geſtalt in Köp⸗ 
pings Armen durch den Saal. — — 

„Ich danke Ihnen, Komteſſe,“ ſagte Köpping, 
indem ſie die verſchiedenen Figuren des „Two 
ſtep“ mechaniſch ausführten, „daß Sie mir ge⸗ 


annehmen“, dachte 


rade dieſen Tanz gewährten. Er erinnert mich 


an alte, glückliche Zeiten.“ e 


ſowie der Arztwagen von Döbeln abge⸗ 
laſſen, ſodaß das Rettungswerk in kurzer Zeit ber; 


Amter trafen mit Hilfszügen auf der Unfallitelle 
ein, auf der ſchon während der Nacht der Präſident 
und zwei Näte der königlichen Generaldirektion der 
Staatseiſenbahn erſchienen waren. Die örtlichen 
Verhältniſſe geſtatten es nicht, daß auf der Unfall- 
ſtelle der Verkehr durch Amſteigen aufrecht erhalten 
werden kann. Es werden aber die Perſonenzüge in 
Richtung von Roßwein bis Gunnersdorf und in 


Richtung von Niederwieſa bis Braunsdorf geführt. 


Die Sperrung zwiſchen Gunnersdorf und Brauns⸗ 
dorf dürfte etwa acht Tage andauern. — In der 
Nachmittagsſitzung der 2. ſächſiſchen Kammer am 
Montag gab Finanzminiſter von Seydewitz vor 
Eintritt in die Tagesordnung eine Darſtellung des 
ſchweren Unglücks bei Braunsdorf. Vier Tote ſeien 
zunächſt aufgefunden worden, doch die nähere Un- 
terſuchung der Trümmerſtätte habe noch weitere 
vier Tote ergeben, ſodaß die Geſamtzahl der Ge⸗ 
töteten acht betrage. Sieben Perſonen ſeien ſchwer, 
teilweiſe außerordentlich ſchwer verletzt. Präſident 
Dr. Vogel gab dem lebhaften Bedauern der Kam⸗ 
mer über das Unglück Ausdruck. 


Mannigfaltiges. 


(Der Berliner Weihnachtsmarkt) 
hat ſeine Hochſaiſon zu verzeichnen. Vom 
Potsdamer Platz ſind zwar die Leinwand⸗ 
buden der Händler vertrieben worden, nichts⸗ 
deſtoweniger blüht der Straßenhandel der 
vielen Schnurrpfeifereien und Leckereien an 
den durch die Tradition geheiligten anderen 
Plätzen in alter Weiſe. Das Schönſte am 
Berliner Weihnachtsmarkt, deſſen alten hiſto⸗ 
riſchen Formen ſogar eine Ausſtellung im 
„Zoo“ dient, aber iſt die Art und Weiſe, in 
der die Verkäufer ihre Ware anzupreiſen 
wiſſen. Hier hat ſich noch der ſonſt ſo ſelten 
gewordene gemütliche Berliner Humor erhal⸗ 
ten und zwingt durch ſeine draſtiſchen Wen⸗ 
dungen das zahlreiche Publikum zum Lachen 
und — Kaufen. 


(Der ſilberne Sonntag) iſt auch 
in Berlin verregnet. Es wird aus der 
Reichshauptſtadt berichtet: Unter einer äußerſt 
ungünſtigen Witterung hatte der ſilberne 
Sonntag ganz erheblich zu leiden. Die Hoff⸗ 
nungen der Geſchäftswelt wurden im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes zu Waſſer. Man 
hatte gehofft, daß am ſilbernen Sonntag ein 
erheblicher Andrang des kaufluſtigen Pub⸗ 
likums eintreten werde. Der Wettergott hatte 
jedoch kein Einſehen und machte alles zu 
nichte. Der Trubel, den man ſonſt am 
Silberſonntag in den Hauptgeſchäftsſtraßen 
und in den Kaufhäuſern gewöhnt iſt, blieb 
diesmal aus. Die Händler auf dem Weih⸗ 
nachtsmarkt hatten teilweiſe ihre Buden über⸗ 
haupt nich geöffnet; die anderen machten ſo 
gut wie gar keine Geſchäfte. Hoffentlich 
bringt der kommende goldene Sonntag ge: 
nügende Entſchädigung. 


(Eine überraſchende Wendung) 
hat die Unterſuchung in einer Mordaffäre in 
Königswuſterhauſen genommen, wo der 
Glaſer Knur ermordet wurde. Die Ehefrau 
des Ermordeten bekundete einem Nachbarn 
gegenüber, daß ihr Mann aus dem Grunde 
erſchoſſen worden ſei, weil er ſich geweigert 
hat, an einer Beraubung der Kommunalkaſſe 
teilzunehmen. Der Mörder Witte habe ihn 
aufgefordert, ihm bei der Beraubung der 
Kaſſe behilflich zu ſein, und einesteils weil 
er ſich weigerte, andernteils, weil Witte in 
Knur nun einen Mitwiſſer hatte, kam der 
erſtere zu dem Entſchluß, Knur zu be- 
feitigen. - 


„Die ich längſt vergeſſen habe, Herr von 
Köpping. Die Zeit eilt ſo raſch, und die Bil⸗ 
der wechſeln, daß man nur zu ſchnell vergißt.“ 

„Ich habe nichts vergeſſen, Komteſſe, auch 
nicht die Melodie dieſer alten japaniſchen Ro⸗ 
manze, nach der wir tanzen.“ 

Irmengard lachte leiſe auf. Ein ſtolzes 
Funkeln war in ihren Augen. Wie eine 
Schlange wand ſich ihr geſchmeidiger Körper in 
dem ſeegrünen, glitzernden Gewande in Köp⸗ 
pings Armen, und die weißen Chryſanthemen 
in dem goldfunkelnden Haar ſtreiften faſt ſeine 
Stirn. 

„Ei, ei, mein werter Herr von Köpping,“ 
ſpöttelte ſie, „faſt ſcheint es mir, als wollten 
Sie ſentimental werden.“ 

„Nein, Komteſſe, das will ich nicht. Ich 
möchte Sie nur etwas fragen, etwas, das mir 
nicht Ruhe läßt, das mich wieder und immer 
wieder quält, und das ich wiſſen muß, hören 
Sie, ich muß es wiſſen.“ 

Zwingend glühten ſeine Augen in die ihren 
aber Irmengards ſpöttiſches Lächeln wurde 
immer kühler unter ſeinen drohenden Blicken, 
und ihre Augen wurden kalt und ſtarr. 

„Sie müſſen nichts wiſſen, mein Herr von 
Köpping. Ich wüßte nicht, was Sie von mir 
hätten erfragen können.“ 

„Welkende Mohnblumblüten, 
Welkende Tränen dran.“ 


ſplelte die Muſik und unwillkürlich zog Köp⸗ 


ping die zarte Mädchengeſtalt enger an ſeine 
Bruſt. 

Sie fühlte plötzlich, wie ſein Atem heftig 
ging und kam, ſie ſah plötzlich in ſeinen Zügen 


ein ſchmerzliches Zucken und einen wilden, ver⸗ 


biſſenen Trotz. Ein helles Triumphgefühl kam 
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Der Brand des Schweriner Schloſſes 


Im herrlich auf einer Inſel gelegenen 
Schweriner Schloß iſt ein umfangreiches Shı- 
denfeuer ausgebrochen, das die Südweſtſeite des 
mächtigen Baues vollſtändig in Aſche legte. 
Dieſe Seite wurde bis zum vierten Stock von 
den Flammen ergriffen. Von Hamburg, Lübeck 
und Roſtock eilten Löſſchzüge herbei, die tatkräf⸗ 
tig eingriffen. Doch konnte 
werden, daß großer Schaden entſtand. Glüͤck⸗ 
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licherweiſe waren Menſchenleben nicht zu bekla⸗ 
gen, es kamen nur einzelne Ohnmachtsanfälle 
durch Rauchvergiftung vor. Die Flammen 
ſchlugen ſchließlich auch nach der Oſtſeite über, 
doch wurden die Zimmer des großherzoglichen 
Paares von den Flammen verſchont. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes war bisher noch nicht feſtzu⸗ 


nicht verhindert | jtellen. 


(Dreißig Stunden lebendig be⸗ 
graben.) Auf dem Schacht der Zeche 
„Holland“ in Bochum wurden durch den 
Einſturz eines Firſtes zwei Bergleute ver⸗ 
ſchüttet. Dem einen gelang es, ſich zu retten, 
während der zweite, von den nachfolgenden 
Kohlenmaſſen vollſtändig verſchüttet wurde. 
Der Retlungsmannſchaft, gelang es, ſich mit 
dem Verſchülteken zu verſtändigen. Er teilte 
mit, daß er unverletzt ſei. Nachdem er 30 
Stunden lebendig begraben war, wurde er 
glücklich geborgen. 

(Verurteilung eines Kommer⸗ 
zienrats wegen einer Grabrede.) 
Bei dem Begräbnis des Großinduſtriellen, 
Geheimen Kommerzienrats Heidemann hatte 
Kommerzienrat Louis Hagen, ohne polizei- 
liche Genehmigung eine Grabrede gehalten. 
Das Kölner Schöffengericht hatte gegen ihn 
auf Freifprehung erkannt. Der Staatsan- 
walt legte aber Berufung ein mit, der Be⸗ 
gründung, daß die Frage in Nheinland- 


„Ich will wiſſen,“ kam es dumpf zwi⸗ 
ſchen ſeinen Zähnen hervor, „ob Sie damals, 
an dem Tage, als wir zum letztenmal zuſam⸗ 
men tanzten, im Wintergarten eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Prinzen Schwarzeneck hatten.“ 

„Das iſt wohl möglich, ich kann mich abſolut 
nicht mehr beſinnen. Jedenfalls war es keine 
beabſichtigte. Aber darf ich vielleicht fragen, 
mit welchem Recht Sie ein derartiges Verhör 
mit mir anſtellen?“ 93 5 8 

Unwillkürlich waren ſie aus der Reihe der 
Tanzenden getreten. Sie ſtanden am Eingang 
des Saales, und ſie wußten beide, daß vielleicht 
hundert Augen ſie beobachteten. 

„Es iſt alſo wahr“, kam es faſt drohend von 
ſeinen Lippen. 

„And wenn es wahr wäre, was geht es Sie 
an? Bin ich Ihnen Rechenſchaft ſchuldig?“ 

Seine Augen flammten über ſie hin. 

„Der Prinz ſteckte Ihnen dort einen Ring 
an den Finger, er küßte Ihre Hand.“ 

„Haben Sie es geſehen?“ fragte ſie halb 
beluſtigt, halb grollend. 5 
„Nein, aber man hat es mir berichtet.“ 

„Und wenn Sie nun falſch berichtet wären?“ 

„Das iſt nicht möglich, denn ich ſelber 
kannte den Ring gut, den der Prinz oft getra⸗ 
gen. Es war ein länglich geſchliffener, auf⸗ 
fallend großer Opal, der in einem hellen Feuer 
erſtrahlte. Ich ſah ihn noch denſelben Abend 
an Ihrer Hand, Komteſſe, und es war mir ein 
Zeichen, daß mir der Mund gelogen, der mir 
einſt von Liebe ſprach.“ 

Einen Augenblick war es, als taſte Irmen⸗ 
gard nach einer Stütze. Sie waren unwillkür⸗ 
lich bis zum Geländer der Halle zurückgewichen. 
wo die breite Treppe hinab in das Veſtibül 
führte. Hier ſtanden ſie nun beide und ſahen 


A ihr im Augenblick faſt den Atem ſich ſtarr in die Augen. 
raubte. 8 5 


Dann lachte Irmengard bitter auf. 
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Weſtfalen von grundſätzlicher Bedeutung ſei. 
Die Strafkammer erkannte dann auch auf 
drei Mark Geldſtrafe. i 

(Unter dem Verdacht der Kup⸗ 
pelei) und ſchwerer ſexueller Verfehlungen 
iſt der Arzt Weißbrodt in Frankfurt a. M. 
verhaftet worden. W. iſt bereits 1907 wegen 
Erpreſſung zu einem Jahr Gefänguis verur⸗ 
teilt; worden. Seine Verfehlungen gegen den 
8 175 des Reichsſtrafgeſetzbuchs ſollen ſich 
auf zahlreiche Perſonen der beſſeren Stände 
beziehen. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. 

(Schiffsuntergang?) Der Lotſe 
Ravenberg, der Sonntag Vormittag den 
Dampfer „Narvik“ aus dem Hafen in Emden 
durch die Ems ſteuerte, iſt als Leiche treibend, 
mit einem Rettungsgürtel verſehen, Montag 
vom Linienſchiff „Rheinland“ aufgefiſcht und 
nach Wilhelmshaven gebracht worden. Bei 
der. Anſegelungstonne Hueberisgatt in der 
Weſtems liegt ein eiſernes Schiff kieloben. 


Es wird angenommen, daß es der Dampf 
„Narvik“ iſt, da nicht allzu weit la: ; 
Boot mit der Aufichrift „Narvik ß a 
welchem die Leiche eines Matroſen lag aun 
dem Schickſal der ungefähr dreißig nat 
ſtarken Beſatzung iſt noch nichts bete 
— Wie aus Lübek ergänzend gemeldet ma 
fährt der Dampfer „Narvik“ für Rechm 
der Firma L. Poſſehl u. Co., Lübeck, air 
ſchen den Häfen Naroif, Narmegen Erz 
Antwerpen und zwar gewöhnlich MIE 
und Kohlen beladen. Der Dampfer, 906 
gefähr 6000 Tonnen groß iſt, iſt 190 
baut. 

(Eiſenbahnunglück im le 
Montag früh um 4 Uhr fuhr der Gee 
6897 bei der Station Ebersheim vor Sch gr 
ftadt auf einen Prellbock. Die Maſchine el 
gleiſte und der Zug begann zu brenne an 
in dem umgeſtürzten Packwagen der beit 
umgefallen war. Nach zweiſtündiger Ei 11 
war der Verkehr wiederhergeſtellt. ar 
Fahrperſonal kam niemand zu Schaden. ti 
Materialſchaden ſoll beträchlich fein, da. h 
der Wagen mit wertvollen Seidenſtoffen 
laden waren. n 

(Verhaftung eines dentjmMe 
Heiratsſchwindlers in Paris. 
Die Polizei verhaftete Donnerslag 15 
Deutſchen namens Joſeph Philipp aus Mam 
heim auf die Anzeige ſeiner Braut, . 
Fräuleins Eliſe Reichenbach aus Frankf 
a. M. Philipp hatte der Reichenbach unter 1 
Vorſpiegelung, ſie heiraten zu wollen, ihre h 
ſparniſſe in Höhe ven 3500 Mk. abgelockt A 
das Mädchen dann ſitzen laſſen. Er 1 
nach Paris gereiſt, und wurde in einem be 
kannten Nachtlokal erkannt und verhaftet 
Von dem Gelde hatte er nur noch 500 Mar 
bei ſich. 

(Verbrechen der engliſchen 
Wahlrechtsweiber.) Auf einem Bali 
holzlagerplaz in Devonport brach Montag 
Feuer aus. Das geſamte aufgeſtapelte Holz 
fiel den Flammen zum Opfer. Der Schaden 
wird auf 12 000 Pfund Sterling geſchäßt; 
Soldaten unterſtützten die Feuerwehrleute Del 
den Löſcharbeiten. An einem Pfahl angeheit® 
wurde ein Exemplar der Zeitung der 21 
hängerinnen des Frauenſtimmrechts gefundell, 
das die Worte trug: Revanche für die Ver 
haftung der Frau Paukhurſt. 

(Der Krieg gegen die Fedek“ 
hüte.) In vielen amerikaniſchen Groß? 
ſtädten, beſonders in Chicago und Phila⸗ 
delphia, iſt eine Bewegung im Gange, u. 
das Tragen von Federn auf Damenhüten 30 
erſchweren. Es ſoll jetzt ein Geſetz erlaſſel 
werden, daß die großen Federn auf del 
Hüten der Frauen verbietet, da hierdul 
eine Beläſtigung der Mitreiſenden entfte® 
Das amerikaniſche Publikum beklagt ſich (OL 
geſetzt bitter, daß der Aufenthalt in den 
gen und Untergrundbahnen durch die hervor 


ſtehenden Federn „ſtark gefährdet“ ſei. 
Bewegung gegen die Hutfeder wird au 


ſtark von den Vogelfreunden geſchürt, die 
den Federmoden den letzten Grund zur Aus 
rottung der Ziervögel ſehen. — Die amer 
kaniſchen Damen werden gut tun, fi) be 
zeiten auf nadel- und federloſe Hüte vordl 
bereiten. 
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„Wirklich, ganz reizvoll ausgedacht, mein 
Herr von Köpping, um Ihren Treubruch zu mo⸗ 
tivieren. Aber Sie brauchen ſich wirklich nicht 
ſo plump — verzeihen Sie — zu entſchuldigen, 
daß Sie die Operettendiva der Gröfin Rottock 
vorzogen. Daß ich den Ring des Prinzen an 
dieſem Abend trug, iſt allerdings wahr. Ich bat 
ihn darum. Es war eine Spielerei, der Stein 
gefiel mir ſo. Der Prinz warnte mich, indem 
er erzählte, es ging eine Sage, daß dieſer Opal 
an zarter Frauenhand Tränen bedeute, unend⸗ 
liche Tränen. 

Ich wollte es erproben, und ich bat den 
Prinzen, mir den Ring für den Abend zu über⸗ 
laſſen. Er wehrte ſich erſt, dann aber ſchob er 
mir den Ring auf den Finger und küßte mir 
die Hand, wie er ſagte, mit einem Segensſpruch, 
um die böſen Geiſter zu bannen. Wie Sie aber 
ſehen, Herr von Köpping, hat mir der Ring kein 
Unglück gebracht, ſondern“ — ihre Stimme 
ſtockte nun doch — „Glück!“ 

„Das erfuhr ich noch denſelben Abend, Kom⸗ 
teſſe, denn wie mir berichtet wurde, küßte der 
Prinz nicht nur Ihre Hand, ſondern auch Ihren 
Mund.“ 

Eine flammende Röte ging über Irmen⸗ 
gards Antlitz. 1 

„Das iſt eine Infamie“, rang es ſich ron 
ihren Lippen. „Wie können Sie es wagen“ — 

Köpping faßte leidenſchaftlich nach ihrer 
Hande di ſie ihm heftig entzog. 

„Ich beſchwöre Sie, Komteſſe, keine Lüge in 
dieſem Augenblick. Sie wiſſen nicht, wieviel 
für mich davon abhängt. Iſt es wahr oder 
nicht?“ 

Empört funkelten Irmengards 
Augen auf. 

„Was erdreiſten Sie ſich, Herr von Köp⸗ 
ping?! Wenn Sie recht hätten, ginge das doch 
wohl nur mich an.“ 


ſchillernde 


„Ich muß es aber wiſſen!“ rief er zornig, 
„Damals habe ich es geglaubt. Bis zum Wah 
ſinn hat es mich gepeinigt, alle Nerven hat ® 
mir aufgepeitiht, und die Folge war, daß — 
Hals über Kopf“ — hier ſtockte auch er 
„hinging und eine andere freite.“ 

„Und zwar diejenige, die Ihnen die 1 
aufgebunden. Pardon, Herr von Köpping, daz 
ich dieſe andere hier mit hineinziehe, aber = 
zwingen mich dazu, indem Sie Dinge berühte. 
die längſt vergeſſen find. Wie Sie mir le, 
ſpäter mitteilten, war Ihre Ehe eine freie 2 
zenswahl Ihrerſeits, Sie ſagten mir, daf 15 
die Frau liebten, die Sie ſich zur Gattin © 
wählt.“ 1 

„Irmengard, ich bitte Sie, nicht dieſen To ; 
Begreifen Sie denn nicht, daß ich wie wehe 
begreifen Sie denn nicht, 
Schmerz mich der Frau in die Arme trieben, 5 
es verſtand, durch immer ſich gleichbleiben, 
Freundlichkeit und Zärtlichkeit mein wun 
Herz zu tröſten?“ 

Irmengard lachte bitter auf. Er ſah wah 
wie ihre Lippen zuckten, und wie es in iht 
Augen von verhaltenen Tränen funkelte. üb 

„Das haben Sie ſich wirklich ſehr hu 
ausgedacht, Herr von Köpping. Es tut für 
leid, daß ich nicht das geringſte Intereſſe mit 
Ihre Herzensangelegenheiten hege, die Sie ber, 
fo vertrauensvoll offenbaren. Ich dächte © 
es iſt die höchſte Zeit, daß wir dieſe Untere 11 
enden, die nur zu lange ſchon gewährt. Dan 


. i 
Sie aber ſehen, daß ich Ihnen nicht zürne, gel 


ich Ihr Vertrauen in der gleichen Weiſe 19 1 
ten indem ich Ihnen künde, was bis jetzt haft 
tiefites Geheimnis war, daß ich mich heut? gie 
Prinz Günter von Schwarzeneck verlobte. 
ſollen der erſte ſein, der es erfährt.“ 63 

| (Fortjegung folg, 


in 
5 


Lüge 
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pelcd te „Gräfin von Braſſow!“.) In dem 
So erſchienenen Jahrgang 1914 des gothaiſchen 
59 alenders iſt zum erſten male der morganati⸗ 
feen Vermählung des Großfürſten Michael Alexan⸗ 
el von Rußland Erwähnung getan. Der 
leben iſt, wie man weiß, der einzige noch 
na e Bruder des Zaren Nikolaus II. und der 
llehſte Anwärter des ruſſiſchen Thrones nach dem 
‚en Zäſarewitſch Alexej, deſſen Gejundheit zu 
zernſten r e Anlaß gibt. Der Großfürſt 
wäthael iſt am 22. November 1878 geboren, gegen⸗ 
mutig alſo 35 Jahre alt. Man entjinnt ſich des 
auffehens, das ſeine heimlich in Wien vollzogene 
chenmühlung mit der geſchiedenen Frau eines ihm 
wemals untergebenen Offiziers hervorrief. Jetzt 
MR dieſes Ereignis durch eine ſchwerlich ohne 
ſſen der maßgebenden Stellen in St. Petersburg 
0 ſungenommene Regiſtrierung im „Gotha“ ſozu⸗ 
Gon als Tatſache öffentlich anerkannt. Der 
Micha“ meldet nämlich, daß ſich der Großfürſt 
taßchael „in nicht ebenbürtiger Ehe“ am 16. OL 
aber 1911 zu Wien mit Nathalie Sergejewna, ge⸗ 
dener Frau von Wulfert, geborenen Chereme⸗ 
2 dev, verheiratet hat, und berichtet, daß ſie am 
7. 1 1880 in Moskau geboren wurde und durch 
Mine Verleihung den Namen und Titel einer 
Gräfin von Braſſowe erhalten hat. Als Aufent⸗ 
kaltsort des Großfürsten ihael wird St. Peters⸗ 
urg angegeben. Er iſt, nach wie vor, Oberſt und 
Flügeladjutant des Zaren, ſeines Bruders und im 
Beſitz noch vieler anderer a Gre Ehrenſtellen. 
amit ſind nunmehr drei Großfürſten als „uns 
Genbürtig vermählt“ anerkannt: der Großfürſt 
Faul, der als Gemahl der „Gräfin von Hohen⸗ 
elfen“, geborenen Katrnowitſch und geſchiedenen 
tau von Piſtohltors, in Paris lebt, der Groß⸗ 
fürſt Michael Michaſlowitſch, deſſen Gemahlin eine 
edorene Gräfin von Merenberg iſt und den Titel 
Main von Torby“ führt, umd der Graßfürft 
ichael Alexandrowitſch, der Gemahl der „Gräfin 
don Braſſow“. nge. 


(Die Schwalben und die Glörde 
ſterden aus!) Zu dieſer, jeden Tierfreund be⸗ 
trübenden Feſtſtellung gelangt die Fachzeitſchrift 
Der Weidmann“ in ihrer letzten Nummer. Auch 
m dieſem Seühjahr find wieder zahlreiche Schwal⸗ 
enbruten verlaſſen worden und die Jungen tat⸗ 
Klin verhungert. Selbſt die wenigen alten 
chwalben, die noch bei uns auszuhalten verſuchen, 
leiden Mangel, feifdem die Entwäſſerung einen jo 
ohen Grad erreicht und die Bodentrockenheit zuge⸗ 
Nommen hat. In den Ortſchaften mit unterirdiſchen 
Wafferleitungen, ausgetrockneten Teichen und ver⸗ 
eckten Dungſtätten fehlen die Schwalben längſt. 
Agegen ſind ſie Gruß über Sumpf⸗ und Seen⸗ 
gegenden wo die Ernährung beſſer ausfällt, anzu⸗ 
treffen. Je weiter der Herbſt vorrückte, deſto auf⸗ 
fälliger wurden fie hier; fie ſchwärmten jogar zu 
underttauſenden. Natürlich waren die hieſigen 
Schwalben vermehrt durch den Zuzug aus dem 
Norden. Dann aber, als ſchon die meiſten weiter 
gewandert waren, erſchienen überall über den Tei⸗ 

n, an Dunghaufen und in den warmen Häuſer⸗ 
ecken kleine Trupps, die ſich durch den Oktober hin⸗ 
urch hier hielten, um ſchließlich vollſtändig 1 
tiehen zu werden. Ermattet, verkümmert fallen ſie 
zu Boden, ins Waſſer und gehen ein. Es find ver⸗ 
ſpätet ausgebrütete Jungen, die ſich noch, nicht der⸗ 
art entwickelt ausweiſen, daß ſie die Reiſe mit⸗ 


— 


an Entkräftung ein. Aus ähnlichen Gründen iſt das 
Ausleigehen 255 Störche er lurch Durch das Ver⸗ 


Trotz ihrer Fortſchritte im Flugſport waren 
die Franzoſen bisher nicht in der Lage, mit dem 
lenkbaren Luftballon einigermaßen mit Deutſch⸗ 
land zu konkurrieren. Ihre Ballone flogen ein⸗ 
fach nicht, beſonders nicht der Ballon „Spieß“, 
auf den ſie ſo große Hoffnungen geſetzt hatten. 
Für die Franzoſen war nun die unfreiwillige 


ſchwinden der Sümpfe und Waſſerſtellen iſt es auch 
mit ihrer Ernährung ſehr kümlerlich beſtellt. Mehr 
und mehr meiden ſie die Hrtlichkeiten, die fie früher 
oft zu Dutzenden bewohnten; leere und ver jallene 
Storchneſter findet man noch häufig, brütende 
Störche aber ſeltener. In zäher Anhänglichkeit an 
die alte Heimat hielten ſie zunächſt noch aus und 
ſtelzten die Acker ab, aber dieſe Umgewöhnung ge⸗ 
reichte ihnen nach keiner Hinſicht Ai dauernden 
Vorteil; ſie vergriffen ſich in der Not an Vogel⸗ 
neſtern j 

ws it dem höher kommenden Korn verbot ji 

dann die Verſorgung hier von ſelbſt. Noch einen 
zweiten Schritt taten fie, fie gingen auf den Bettel, 
wurden zu „Strichvögeln“. Trotzdem gingen ſie von 
Jahr zu Jahr immer mehr zurück, namentlich ſeit 
der anhaltenden Bodentrockenheit, die wir von 
1911 an verzeichnen. Es ſteht tatſächlich jo, daß ſie 
ihre Jungen nicht ner: ernähren und großziehen 
können. Cs nd viele Fälle verbürgt, in denen ſie 
das Brutgeſchäft aufgaben und ihre Jungen töteten. 
Sie ſelbſt zeigten ſich abgemagert und entkräftigt, 
ſodaß wohl anzunehmen iſt, daß die meiſten nicht 
imſtande waren, die Reiſe zu überſtehen. 0 
cheinen dieſe beiden zum Schutze des Hauſes be⸗ 
ſemmten Vogelarten dem Loſe verfallen, das Opfer 
der Kultur zu werden, die ihnen die Exiſtenzbedin⸗ 
gungen nimmt. nge. 


Der franzöſiſche Vallon „Spieß“. ; . 
5 Landung des deutſchen Zeppelin⸗Luftſchiffes in 
Lunéville von ungeheurem Nutzen, ihre Inge⸗ 


gereicht hat. 


unghaſen, ſodaß der Jäger auf fie em Da auch gut?“ — 


nieure ſtudierten eifrig die Einrichtungen des 
deutſchen Luftſchiffes, was dem Ausbau des 
Ballons „Spieß“ ſicherlich nicht zum Schaden 
Der Ballon „Spieß“ fliegt jetzt 
jedenfalls, wie unſer Bild zeigt. 


Humoriſtiſches. 


(Ballgeſpr äh.) „Ja, die großen Männer 
find alle tot,“ ſagte ſte mit leichtem Bedauern. — 
„Aber die ſchönen Frauen nicht,“ antwortete er 
feurig. — „Natürlich ſind die Anweſenden ausgenom⸗ 
men!“ fuhr fie nach einigem Nachdenken fort. — 
„Selbſtverſtändlich!“ ſtimmte er ein. Da ſah fie ihn 
groß an und ließ ſich auf ihren Platz zurückführen. 

(Im Zigarrenladen.) 


„N h 
„Es iſt die beſte 
igarre, die es überhaupt gibt! Aber wenn Sie 
wünſchen, kann ich Ihnen auch eine beſſere vorlegen!“ 
(Gefährlicher Rat.) Advokat (zu ſeinem 
Klienten): „Mein lieber Freund, es iſt doch klar, 
Ihr Rivale will Ihnen Sand in die Augen ſtreuen. 
Ich rate Ihnen daher, ihm gegenüber die Augen 
offen zu halten!“ ‘ 


Gedankenſplitter. 

Der Weg, auf dem eine 7 zugrunde geht, 

iſt der, wenn fie bald dies, bald jenes tut; wenn ſie 

1 0 etwas zuſagt, und dies morgen nicht mehr 
efolgt. - Bismarck. 


Hamburg, 15. Dezember. Kaffee good average Santos 
per Dez. 518% Gd., per März 52%, Gd. per Mai 53½ Gd., 
per Sept. 54½ Gd. Ruhig. 


die Zehn⸗ ! 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Ein gewiß ſeltener Fall iſt es, daß die Schiffahrt auf dem 
Weichſelſtrom bis Mitte Dezember fortgeſetzt werden kann. 
Vom 1. bis 15. Dezember paſſierten bel Thorn die Weichſel 
ſtromauf 0 Dampfer und 8 Kähne und ſtromab 7 Dampfer 
und 21 Kähne. Von dieſen 46 Fahrzeugen waren 4 Schlepp⸗ 
dampfer und 4 leer. Überaus ſtark war die Einfuhr von 
ruſſiſcher Kleie. Es brachten in den zwei Wochen 10 Kähne 
22 289 Ztr. nach Thorn. Ferner kamen über die Grenze drei 
Kähne mit 7118 Ztr. Gerſte und 366 Ztr. Seradella, drei 
Hähne mit 7800 Str. Kartoffelflocken und ein Kahn mit 890 
Sack Sämereien, alles für Danzig beſtimmt. In Thorn ver- 
frachtet wurden 4 Dampfer und 4 Kähne nach Danzig mit 
7956 Ztr. Gütern und 998 Sack Zucker. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löſchung an 6 Dampfer aus Danzig mit 4556 Zir, 
Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 
6 Kähne von Danzig nach Plozk mit 11595 Ztr. Steinlohlen, 
2918 Ztr. Gütern und 550 Tonnen Heringen und ein Kahn 
von Danzig nach Warſchau mit 1300 Ztr. Steinkohlen. 


17. Dezember: Sonnenaufgang 8.08 lihr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
Mondaufgang 8.04 Uhr, 
Monduntergang 11.11 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7 bis einſchl. 13. Dezember 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Oberleutnant im Thorner Feldartl.⸗Regt. 81 
Edgar Wulf, S. 2. Proviantamisarbeiter Max Krüger, S. 
3. Direktor der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft Robert Mag⸗ 
nuszewski, T 4. unehel. S. 5. Tapezierer Arthur Breßlein, S. 
6. Lehrer Karl Lohmüller, S. 7. Steinſezrammer Emil Wehr, ©. 
8. Steinſetzrammer Theodor Jabs, S. 9. unehel. S. 
10. Reſtaurateur Karl Kwlatkowski, T. 

„Aufgebote: 1. Kaufmann Max Czarninski⸗Proſlken und 
Betty Schneider. 2. Mühlkutſcher Paul Adler und Marie 
Arlt, beive Stabelwitz. 3. Maurer Albert Thiele und Amanda 
Wegner, beide Deetz a. H. 4. prakt. Zahnarzt Miecislaw 
Iwicki und Anaſtaſia Thiel⸗Bialowierz. 5. Gerichtsreferendar 
Oskar Romann und Minna Richter, beide Charlottenburg. 
6. Schlächter Ernſt Brehmer⸗Berlin und Emma Mannke⸗ 
Königsmoor. 7. Amtsgerichtsdiätar Wladyslaw Wisniewski⸗ 
Strasburg Wpr. und Marie Miliſiewicz⸗Tremeſſen. 8. Hilſs⸗ 
ſchaffner Bruno Stiller und Emilte Nauſer⸗Kelpin. 9. Archi⸗ 
tekt Artur Kunz⸗Saarburg i. Lothr. und Margareta Büchler⸗ 
Berlin-⸗Lichterfelde. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Paul Schmeißer⸗Breslau 
mit Dorothea Thomas. ! 

Sterbefälle: 1. Herbert Kowalski, 19 T. 


2. Hedwig 
Dombrowski, 3 J. 


3. Sattlermeiſterfrau Roſalle Kubafik, geb. 
Jackowski, 641, 4. Karl Rumler, 4% J. 5. Rechnungs⸗ 
ratsfrau Selma Binder, geb. Gutzke, 55½ J. 6. Zimmer⸗ 
mann Wilhelm Mroch, 80 J. 7. Johann Wisniewski, 4 J. 
8. Schneiderin Viktoria Lokeinski, 24½. J. 9. Gertrud Las⸗ 
kowski, 1°, J. 10. Rentenempfänger Gerhard Nickel, 77¾ J. 
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Niederlage: 
Buumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 
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Mit blitzendem Schwerle zerbrachen 


„Bekanntmachung. 


In der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehranſtalt zu 2 gen achangluhr 
ſollen alljährlich 2 Lehrgänge zur 
Ausbildung von Wochenpflegerinnen 
abgehalten werden und zwar: 

8. für Perſonen ohne Vorbildung 
ein Kurſus in der Zeit vom 
1. April bis zum 30. Sep⸗ 
tember und 
für Krankenpflegerinnen, welche 
die ſtaatliche Prüfung beſtanden 
haben oder davon befreit find, 
ein Kurſus vom 1. Juli bis 
zum 30. September. 

Zur Ausbildung augeiaflen werden 
nur unbeſcholtene, in der Regel 
nicht unter 20 Jahre und nicht über 
40 Jahre alte Perſonen, die nach 
dem Zeugnis des für ihren Wohn⸗ 
ort zuſtändigen Kreisarztes ſüc den 
Beruf der Wochenpflege fähig und 
geeignet ſind. 

Jede nähere Auskunft wird im 
Bureau Rathaus, Zimmer 25, 
erteilt. 

Thorn den 11. Dezember 1913. 

der M Magiſtrat. 


Pekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nütz⸗ 
lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeſer unter dem Weih⸗ 
nachtsbaume voran. 

Zwar ſtehen der Armenverwallung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel 
gur Verſügung, jedoch werden wegen 
der großen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürfligen hieſiger Stadt les 
ſollen mindeſtens 800 Kinder bedacht 
werden), fo große Auſprüche an fie 
geſtellt, daß fie, um nur die dein⸗ 
gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ 
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterſtützungen 
eine Schmälerung erfahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb ver⸗ 
trauensvoll an unſere Bürgerſchaſt 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsſtücke und in den 
Geſchäften zurückgeſtellte Gegenſtände 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Unfer Armenbüro, Rathaus, Zim⸗ 
mer 25, die beiden Armenpflegeſchwe⸗ 
ſtern (role Kreuzſchweſtern) Gerber- 
ſiraße, neben der Milchküche, und die 
Herren Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 6. November 1913. 


Die Armen⸗Verwaltung. 


Wegen Aufgabe der Wirtſchaft 


„ Aultion 


Sucht» und Milchlühen, 


on von eigner Aufzucht, darunter 
5 friſchmilch. bezw. hochtragende, und ein 
10 Monate aller 


Bulle, 


am Freitag den. 19. d. 2 vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in 


Forſthaus Rudak bei Thorn, 


Hauptbahnhof. 
Die Liebe bricht 
Ketten! 


Die Glieder, gebunden von ſchwerem 
Gebrechen 

Hie Kindlein wie ſchuldlos Gefan⸗ 
gene ſind, 

Verkrümmt und gelähmt! — Wer 
mag es ausſprechen, 

Wie ſchmerzlich zu Mut einem krüpp⸗ 
ligen Kind? — 

Ach, manches noch blöde und blind 
oder taub. — 

Sieh, dunkelſtes Los in dem Erden⸗ 
ſtaub! 


= 


die Ketten 
Die Väter und litten für Freiheit 

den Tod — 

Wer hilft unfre Kindleſn von Banden 
erreten? 

Wer lindert in mildem Erbarmen 
die Not? 

Die Liebe bricht Ketten und macht 
alle frei, 

Wie groß der Jammer des Lebens 
auch jet. 

Viel Elend, viel Barmherzigkeit in 
unſeren 24 Krüppelhäuſern. 400 
verkrüppeite Kinder aus allen 
Teilen Deutſchlands und darüber 
hinaus ohne Rückſicht auf Heimat 
und Religion zur völlig unentgelt⸗ 
lichen Pflege und orthopädiſchen 
Heilung aufgenommen, dazu 90 ver: 
krüppelte Lehrlinge und 350 alte 


Krüppel — erſehnen Weihnachts⸗ 
freude. Schwere Zeit. Schwache 
Ernte. Viel Schulden. Große Sor⸗ 


gen. Neue Krüppelklinit nölig. 
Möchten edle Herzen meiner von 
Jammer gebundenen Schar milde ge⸗ 
denken. Auch auf geringſte Gabe 
folgt innigſter Dank und Bericht 
mit reizenden Schattenbildern. 
Angerburg Onpr., 
Kinderkrüppelheim. 
Braun, Superintendent 


Gute 


Eplar en 


giebt 10) ab frei Haus. 


Lüdtke, 


an 14, Telephon 356. 


billige Weihnachtseinkäufe zu machen! 


Alben 


S 


eingekauft zu haben. 
/ Pfd. 65 Pfg. 


0 


0 
clan . 


0 


l 
= 
I 

f 
1 


Ude 


K 
9 1 
1 


Ausverka uf 7 


Friedrichſtr. 10/12, 
Verkaufe zu jedem nur a Preiſe: 


1 sie wieder 


ohne des von ihr erprobte und bevorzugte 


selbsttäfige W ne 


Ueberall käuflich, 
½ Pfd. 35 Pfg. 


Großer Ausverkauf wegen aufgabe Des Zigarren⸗Geſchäfts 


Zigarren in 100 Stück⸗Packung von 3.50 78.00 Mt. 
Zigarren in 50 Stück⸗Packung von 2.75 9.25 Ml. 


Auf Zigarretten von 100 Stück gebe 15 Proz. Rabatt. 


Es bietet ſich hier Gelegenheit, 


Zum bevorſlehenden Weihnachtafeſte 
bitte ich, auch mein Geſchäft nicht zu über⸗ 
gehen, A fle mein gut ſortiertes 


Lager in 


und ginnen 


mit Viertel⸗ A Sag, auf, 185 große 

mit Weſtminſter⸗J⸗Schlag, au Gong⸗ 

Standuhren ſtäben und 2 runden Gongfedern ſchlagend, 
wundervolle Melodie, ganz was neues, ferner 


goldene und ſilberne Herren: und 
Damen⸗Ahren, 


gold. und ſilb. Ketten, Armbänder, Trauringe, Faſſon⸗ u. 
Brillantringe, letztere ſchon von 16 M. an, viele Hochzeits⸗, 
Geburtstags⸗ und Patengeſchenke, auch Schiehpreif:, ſowie 
optiſche Waren, alles zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Achtungsvoll 


Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke Breiteſtr. 
Gegründet 1880. 


eee, e eee 


Joh. Dejewski. 


SA 


er. 


Brillen, 
Kneifer, 

Lorgnetten, 

Barometer, 


Thermometer i 


kauft man am besten u. billigsten 
bei 


Optiker Seldler, 


4 ABltstädtischer Markt 4. 
neben der Apotheke. 


Mehr als 120 
Krüppel, Krante, Sieche und 
Waiſenkinder 

wollen ſogern 155 diesmal 


frohe Weihnacht 
haben. Wir ſind dankbar für Lebens⸗ 
mittel, neue und alte Kleidung, Wäſche, 
Bücher, Spielzeng. 
Wir brauchen es bitter nötig, aber 
am nötigſten Geld 
Mögen die Weihnachtsglocken Dir 
ſelber Troſt und Freude bringen. 


Diaspora⸗Anſtalten 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Speiſelartoffeln 


div. Sorten zentne-w. fr. H. E hnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 585. 


1 geſchenke. 


Porſchuß⸗Verein zu Thorn. 


Eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtzfelk 


1 
Jad N.) 


als paſſendes Geſchenk. 
Die Erſteinzablung beträgt 
3 Mark. 

Die Einlagen werden mil 


4 Prozent 


Als paſſende 8 
1 Weihnachtsgeſchenke 


Ae. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


dührrüder ion 40 Mall m 


Schreibmaſchinen, Nähmaſchinen, 
Gramophone, Sprechapparate, Weih⸗ 
nachtsplatten, Nadeln, Mundharmo⸗ 
nikas ſowie jämtlihe Zubehörk ile in 
großer Auswahl. Bequeme Teilzah⸗ 
lungen geſtattet, bei Barzahlung 0 5 
Rabatt. Reparaturen an allen Fabri⸗ 
katen ſchnell und preiswert. Auto⸗ 
mo il⸗Garage bei Tag und Nacht zur, 
Benutzung. 

— Automobil⸗Fahrſchule. — 


„Neuft. Markt 24 
W.. "Kata Rateflas, b 
Stlrumpfſtrickere! 


| Als praktische 
Anna, \Winklewskl, Weihnachts- 


Gnesinigeihäft fr Geschenke 


strümpfe jeder Art. 
empfehle ich: 


in a che Wringmaschinen mit Ia 


Unterhoſen u b an und ne Heisswasserwalzen, 
Unterröden, Untertaillen un eſten — 
e Dreife bittgft — Waschmaschinen, 
Wäschemangeln, 
ie dete. Plättbretter, 
Sd Koklen- u. Bolzenpiätten, 
ö Spiritusplätten, 


0 3 
Reg un A allerneuester Konstruktion, 


Brotschneidemaschinen, 
Fleischhackmaschinen, 
Messerputzmaschinen, 


% mit leichteſtem, 

4 sehr elaftiichem Anſchlag bei 

dauerhafteſter Konſtruktion 
iſt die 


| Monarch] 


Mandelreiben, 
Wirtschaftswagen, 
Tafelwagen, 
Ofenvorsetzer, 
Ofenschirm, 
Kohlenkasten, 
; = Amberger Garantie- 
2 Der wundervoll lecchte und 5 Kochgeschirre, 
De danh men aht zurtann MI Kaiser-Aluminium-Koch- 
5 Deutſche 90 60 0 20 heute £ geschirre, 


Solinger Stahlwaren, 


# | Tischmesser u. Gabeln, 
gebeitzt, Ebenholz u. Alpakka, 


Monarch⸗ 
Schreibmaſchinen 


benutzen, kauften vor 8 Jahren = Taschenmesser, 
I eek in Sbtauch fi. u) Geflügelscheeren, 
en Rasiermesser, 
. f Rasierapparate, 
Albert Wigand 5 Laubsägekasten, 
Elbing, Handwerkskasten, 
i e e Schlittschuhe, 
n Rodelschlitten, 
am ae Schlittengeläute, 
Kinderschaukeln, 
Turngeräte, 
7 1 Fee ne ie Christbaumständer. 
Leistungsfählgkei Borstenwaren, 
durch Leonhardt’s Bettstellen 


4 Original-H-Stollen = 


a mit der Harke 
Original- N- Stollon sind 
altbewährt und im 
Gobrauch die 
billigsten 


für Kinder und Erwachsene. 


Mexanderroenkowsll, 


Ein großer Sm Eisenwaren, 10 
Reste, a Werkzeuge. Haus u 
Sammet zu Bluſen, e Küchengeräte, 
Cheviot paſſend zu Kleidern, Damaſt zu Culmerstrasse, 
Tiſchtüchern, vorteilhafte Weihnachts⸗ 


Telephon 47. 


Vacheſtr. 12. Telephon 47. 


| 


